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Anschlag aus König EduardVIII. vereitelt
L Der Täter seitgenommen

London , 16 . Juli.
Als König Eduard VIII . am Tonucrsiag nach einer

Fahuenparade de» Hyde Park verlieh und gerade durch den
Marmor Torbogen geritten war , ereignete sich ein Zwischen¬
fall . Ei » Mann von ungefähr 40 Jahren durchbrach die
Polizcikctte und versuchte, einen Gegenstand nach dem König
zu werfen. Er wurde , wie Augenzeugen berichten, von einer
Frau am Handgelenk gefaßt , wobei ein Revolver auf
die Straße siel.

Nach Berichten anderer Augenzeugen soll er den
Revolver in der Richtung auf das Pferd des Königs ge¬
worfen haben . Der König setzte seinen Ritt jedoch ohne
Unterbrechung fort . Wieder andere Augenzeugen berichten,
daß sofort ein Polizeiossizicr von seinem Pferd sprang und
dcn Attentäter fcsinahm. Ter Mann wurde dann auf die
nächste Polizeiwache gebracht. Ter Wcilrrritt des Königs
verlies ohne Zwischenfälle.

*
Glückwunschtelegramm des Führers an König Eduard VIII

Berchtesgaden, 16. Juli.
Ter Führer und Reichskanzler bat an Seine Majestät

de » König von England folgendes Telegramm gerichtet:
.. - ocbcn erhalte ich die Nachricht von dem gegen Ew . Maje-

lläl verluchlen fluchwürdigen Anschlagc und spreche Ew . Male¬
ns , zur Errettung aus dieser Gefahr meine herzlichste » Glück
wiiilsckic aus.

Adolf Hitler, Deutscher Reichskanzler."
O

Vr . Berlin , 16 . Juli.
lSonbcrdlenst unserer Berliner Lchrlsiletlung)

Tie Meldung von dein Anschlag aus den englischen
König har das deutsche Volk mit tiefer Empörung aus¬
genommen und mit größter Freude die Nachricht von dem
Mißlingen des Attentats . Wir beglückwünschendas englische
Volk ausrichtig dazu , daß sein König der schweren Gefahr
entkommen ist , in der er durch den verabscheuungswürdigen
Man der Attentäter schwebte. Wir begreifen die Erregung,
die mit der Menge , die Zeuge des Anschlags wurde , das
ganze englische Volk ergriffen hat . Die Untersuchung über
die Motive des Anschlages und über die Absichten der Täter
ist noch nicht abgeschlossen. Aus jeden Fall war ein fluch¬
würdiges Verbrechen vorbereitet . Ter junge König , der vor
wenigen Monaten seinem in der ganzen Welt geachteten
und verehrten Vater auf den» Throne folgte , erfreut sich bei
allen Völkern der Erde herzlicher Sympathie . Wir haben
mit dem englischen Volk den Prinzen von Wales und dcn
jetzigen König Eduard als aufrechten und ganzen Mann
lcnncngelernt . Wir wissen, daß die Arbeit für den Frieden
in ihm einen klugen und tatkräftigen Förderer hat , und daß
diese FricdenSarbeit dem König manche glückliche und schöne
Idee verdankt. Ter Führer und Reichskanzler bat in seinem
Glückwunschtelegramm an den König zur Errettung aus der
Gefahr den Empfindungen des gesamten deutschen Volkes
sichtbar Ausdruck verliehen.

*
London , 16 . Juli.

Wie in dcn Abendstunden bckanntgcgcbcn wird , ist der
wegen des versuchten Anschlages aus König Eduard vcr«
hastete George Andres McMahon , von Beruf Journalist.
McMahon ist ein Schotte , der seit vielen Jahren in London
lebt und 31 Jahre alt ist.

Tie Spätausgabcn der Londoner Abendblätter ver-
össcntlichcn Angenzeugenberichte über de » Anschlag, die je¬
doch in verschiedenen Einzelheiten voneinander abwcichen.

Nach einem Bericht soll der Täter von dcn Umstehenden
nicdcrgestoßcn worden sein, bevor er von seiner Waffe habe
Gebrauch machen können. Im Sturze sei der Revolver aus

König Eduard VIII.
(Lcheri-Bilderdtenst -M)

seiner Hand auf die Straße gefallen, wo ihn ein Polizist
aufgcnonnnen habe . Ter ganze Zwischenfall sei in wenigen
Sekunden vorüber gewesen. Während des Handgemenges
habe sich der König einige Augenblicke umgesehen. Die ihm
folgenden berittenen Gardcsoldatcn hatten in diesem Augen¬
blick begonnen aus, » schwärme» , als ob sie den König hättm
decken wolle» . Doch habe hierfür keine Notwendigkeit bestan¬den. Ter Mann sei von der Polizei abgesührl worden , be¬
vor sich die meiste» Zuschauer darüber klar gewesen seien,
was eigentlich geschehen wäre.

Ein anderer Augenzeuge beobachtete, wie ein berittener
Polizist von seine», Pferde sprang und sich aus den Täter
stürzte, der buchstäblichüber die Köpfe der aus dem Bürger¬
steig stehenden Menschenmenge hinweg gehoben wurde.

Die in einem Teil der Allslandspresse verbreiteten Mel¬
dungen , wonach zwei oder drei Personen im Zusammenhang
mit dem Anschlag verhaftet sein sollen, entsprechen nicht dcn
Tatsachen . Anscheinend bandelt es sich um ein Mißverständ¬
nis , das darauf zurückzusühren ist , daß ein oder zwei in der
Nähe des Tatortes stehende Personen , die Ausnahme » von
dem König machen wollte» , mit zur Polizeistation genommen
wurden , nm die Photographien sicherzustcllen.

Anschläge auf das Leben englischer Monarchen sind in
der jüngeren Geschichte Englands seit langem nicht zu ver¬
zeichnen gewesen. Ein Jahr vor seiner Thronbesteigung im
Jahre I960 wurde in Brüssel auf den späteren König
Eduard VII . von einem jungen Anarchisten ein Rcvolver-
anschlag verübt . Während der langen Regicrungszeit der
Königin Victoria wurden allerdings nicht weniger als fünf
Versuche aus das Leben der Herrscherin unternommen . Ter
erste dieser Anschläge geschah an säst der gleichen Stelle wie
der heutige . Ein junger Mensch namens Oxford wurde aus
der Stelle verhaftet , später aber wegen Geisteskrankheit srei-
gesprochen und in eine Anstalt gebracht. Zwei Jahre später
wurden zwei weitere Attentate verübt . Damals nahm das
Parlament eine Gcsetzesvorlage an , die die Richter ermäch¬
tigte , die Prügelstrafe für diejenigen zu verhängen , die die
Königin belästigen.

»
Eine Ansprache des englische » Königs

London, 16. Juli.
Während der Flaggenparade , die dem versuchten Anschlag

vorausging , hielt König Eduard Vlll . vor den im Hvdcpark
angerretcnen sechs Gardcbataillonen eine Ansprache. Er wies
davei aus die lange Tradition der alten britischen Regimenter
bin, die im Kriege wie im Frieden die Soldatcncbre zu wah¬
ren wußten , und fuhr dann fort : „ Rur wenige von Euch kennen
aus eigener Erfahrung die Schrecken des Weltkrieges. Ich hoffe
von ganzem Herzen, und ich vcte sogar darum , daß unsere
Generation niemals wieder so furchtbaren Tagen ausgesevt
wird . Tie Menschheit verlangt dringend nach Frieden . Ihr
werdet im Frieden Gelegenheiten zu Pflicht und Dienstleistung
finden, die ebenso ehrenvoll sind wie irgendwelche aus alten
Schlachtfeldern.-

*
London, 16 . Juli.

Ter ruchlose Anschlag auf das Leben des Königs
Eduards vm ., der glücklicherweise im letzten Augenblick ver¬
hindert werden konnte , ivurde am Nachmittag durch den Innen¬
minister Sir John Simon den Mitgliedern des Unterhauses
mitgctcilt . TaS gesamte Unterhaus , so erklärte der Minister,
wird aus tiefem Herzen dankbar sein , daß die Gefahr so prompt
abgcwcndet werden konnte.

lieber dcn Hergang der Tat liegen schon einige Augcn-
zcugenberichte vor, obwohl über die Einzelheiten und vor
allem über die Hintergründe des Anschlages vermutlich erst die
Vernehmung der scslgcnommenen Personen -Ausschluß geben
wird . Allgemein wird die Kaltblütigkeit des Königs bewun¬
dert, der nur einige Sekunden lang dcn Kopf wandte . Dagegen
bemächtigte sich der Menschenmenge eine große Erregung , als
die Gesavr erkannt wurde , und ein Polizist schrie : „ Haltet dcn
Mann , battet dcn Mann ! - Wenige Augenblicke später wurde
der Täter , ein in den 4 «»er Jahren stehender und etwas ver¬
wahrlost ausscbendcr Mann , von drei Polizisten und einem
Inspektor abgesiivrt. Tier Zwischenfall trug sich in unmittel-
barer Nähe des Buckingham Palastes am Wellington Torbogen
zu . Ter Täter beißt George Andrew M adon und behauptet,
im Weste » Londons zu wobncn. Er wurde unter Ausschluß
der Ocsscntlichkcit am Nachmittag vor dem Londoner Polizci-
gcrichtsbof Wallstreet vernommen. Aus der Fahrt zur Polizei-
statio» bestritt Mabon gegenüber den ihn begleitenden Polizei-
ossizicrcn, daß er ernstlich die Absicht gehabt habe, ein Attentat
auf den König zu verüben, vielmehr habe er lediglich pro » c -
stieren wollen.

Ter Zwischenfall sei die Schuld des JnnciiministcrS Sir
Job » Simon , dem er gestern abend geschrieben und den er
heute vormittag angcrusc» habe.

Bei der Ankunst erkundigte sich der Gefangene, ob der
König verletzt worden sei . I » der Verhandlung wurde als
erster Zeuge ein Polizciinspcktor vernommen. Er bat bei dem
Angeklagten eine» Revolver mit fünf Kammern gefunden, von
denen vier geladen waren , außerdem zwei weitere Streifen
scharfe Munition , einen Blicfnmschlag. eine Postkarte mit dem
Bild des Königs, und ein Ercmplar der heutigen Ausgabe des
„ Tailv Telegraph- . Ter Inspektor wiederholte die Aussage
des Täters , der zur» Schluß den Wunsch geäußert habe, sich
mit seinem Rechtsanwalt in Verbindung zu setzen. Ter Vor-
sitzende des Gerichts ordnete hieraus eine achttägige Unter-
suchungsbast an . Tie Anklage gegen Mavon lautet dabin . daß
er sich «m Besitz einer Revolvers befunden bade mit der Ab-
sicht, Leben zu gefährden.

Moskau unverSndert
Ile . Berlin , 16 . Juli.

lDonderdlcnst unserer Berliner Lchristleitung)
Die Brutalität , mit der die Sowjctregicrung seit Jah¬

ren gegen die nationalen Minderheiten aus dem Gebiet der
Sowjetunion vorgeht , wird durch neue Mitteilungen über
die Vertreibung von abertausende » Bewohnern an den
Grenze» mit Polen und Finnland illustriert . Es liegen zahl¬
reiche Meldungen darüber vor , daß gerade in den letzten
Wochen wieder das Jnnenkommissariat , praktisch also die be¬
rüchtigte GPU , an den genannten Grenzen rigorose Aus¬
weisungen vorgenonnnen hat.

Unter anderem wird dem Jngcrmanlündischcn Komitee
in Hclsingfors von gut unterrichteter Seite berichtet, daß die
„Aussiedlung -

, d . h . eben die Vertreibung der Bevölkerung
in dein GebietSstreiscn zwischen der sinnischcn Grenze und
Leningrad wieder ganz krasse Formen angenommen hat . In
einem Kirchspiel wurden die Einwohner von 15 Dörfern , in
einem anderen von 12 Dörfern , in einem dritten von nenn
Dörfern und in einem vierten Kirchspiel von drei Dörfern
re st losvertrieben. Tie betresscndcn Kirchspiele haben
eine rein sinnischc Bevölkerung . Tie restlichen dreißig Dör¬
fer des einen Kirchspiel Lempaala müssen ebenfalls nach
einer Verordnung aus dcn letzten Jnnitagc » geräumt wer¬
den . Die Vertreibung der seit Jahrhunderten hier ansässigen
Bevölkerung geht svstcmatisch vor sich . Offenkundig beabsich¬
tigt Moskau , den Teil Jngermanlands , der nördlich von der
Newa gelegen ist , von seiner finnischen Bevölkerung völlig
zu entblößen . Das bedeutet , daß die roten Machthaber alte
Pläne aus vergangenen Jahren wieder ausgrciscn.

Wenn sie diese Pläne jetzt zur Durchführung bringen,
so läßt nicht zuletzt dieses praktische Beispiel von sowjet¬
russischer „ Mindcrheitcnpolitik - weitgehende Rückschlüsse auf
die innere Tendenz und Zielsetzung der Towjctpolitik über¬
haupt zu . Man erinnert sich , daß in den Jahren 1929 bis
1931 ungefähr 18 000 und in den ersten Monaten 1935 von
neuem etwa die Hälfte der genannten Ziffer Finnen aus
diesem Grenzgebiet in die asiatischen Gebietsteile Rußlands
verbannt worden sind. Ter Schlag , der jetzt gegen die fin¬
nische Minderheit erfolgt , entwurzelt voraussichtlich von
neuem 25 000 bis 28 000 Menschen. Tiefe Armen werden
unschuldig aus ihrer Heimat vertrieben , cs wird ihnen so
das Letzte genommen , was ihnen das grauenhafte Leben in
der Sowjetunion noch erträglich machte: der heimatliche
Boden , das väterliche Haus , das Volkstum . In Moskau
kümmert man sich nicht darum . Roh und rücksichtslos gehen
die roten Machthaber vor . Menschenleben und Mcnschen-
schicksale haben für sie nur ziffernmäßigen Wert . Tas Volk
in der Sowjetunion ist nur Objekt dieser unheilvollen —
man kann schon gar nicht mehr anders sagen — Gier - und
Blutpolitik der Bolschewisten.

Die Nachrichten über die brutalen Masscnvcrtreibungcn
an der finnischen Grenze werde» übrigens ergänzt durch
aufschlußreiche Berichte aus den Grenzgebieten mit Pole n.
So ist schon im Mai dieses Jahres in dcn Bezirken Nowo-
grad - Wolvnsk, Jarunj und Gorodniza dcn Bewohnern
deutscher und polnischer Abstammung der Paß abgcnoinmcn
und die Weisung gegeben worden , sich in kürzester Frist
„ zur U e b c r s i e d l u n g nach Kasakstan- bereit zu
halten . Diese „ Uebersiedlung- ist ein Ausdruck , der das
grenzenlose Leid und Elend der vertriebenen beschönigen
soll . Aber man wird mit solchen Redensarten kein Glück
haben . Es steht fest , wie die Bewohner dieser Grenzgebiete
unter militärischer Aufsicht gewaltsam in Transporlzüge
verladen werden . Es steht fest , daß jeweils 80 bis 90 Per¬
sonen in jeden Waggon hineingepscrcht werden . Es steht
schließlich fest , daß in diesen Transportzüge » , die ^rus 40
bis 50 Waggons bestehen, die „ llcbersicdlcr - während vieler
Tage der Bahnfahrt weder sitzen noch liegen
können. In Kasakstan angckommcn, überläßt man die
unglücklichen Familien ihrem Schicksal.

Wir haben bisher nichts davon gehört , daß sich der
Völkerbund gegen diese brutalen -Methode» der Moskauer
Machthaber , angewandt gegen völkische Minderheiten , aus¬
gesprochen hätte . Solche schwerwiegenden Dinge , die ein
anschauliches Bild von dcn Methoden der Sowjetpolitik
vermitteln , übersieht man , aus Gewohnheit und aus einem
schlechten Gewissen heraus . „ Ter Zweck heiligt die Mittel - ,
in diesem Falle gleichermaßen wie auf allen anderen Ge¬
bieten der Sowjetpolitik . Skrupellosigkeit ist ihr Kenn¬
zeichen , beute wie gestern, so auch in der Zukunft . So
fordert die „ Wcltrevolution -

, der rote Imperialismus
Opfer nicht nur außerhalb der Sowjetgrcnzcn , sondern
ebenso im Gebiete der Sowjetunion selbst.

Mord in einem Vutareiler Krankenhaus
Bukarest, 16 . Juli.

Mibai SteleScu, ein ebemaliger FUbrer der Eisernen
Garde , ist am Tonncrstag vier unter ausscvcncrrcgcndcn Um¬
standen ermordet worden . Zweifellos ist der Tat politi¬
scher Ebarakter bcizumesscn.

SteleScu bat seiner Zeit eine führende Rolle in der Eiser¬
nen Garde gespielt. Später trennte er sicd von dem Fübrcr
der Eisernen Garde , Eodrcanu , und vcrsucvte eine eigene Be¬
wegung ins Leven zu rufen . Nennenswerten Erfolg errcicvtc
er nicht . Zwischen der Eisernen Garde , der Nachsolgcpartct
„Alles sür das Land-, und der Gruppe SteleScu , bestand er-



VetriebSfüdrer!
Schicke deine Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
in Urlaub , sie sollen neue Kraft holen für ihre Arbeit,
dir dir und unserem Volke dient!

butertc Gegnerschaii. Stelescu wurde von der Eiserne» Garde
als Verräter angesehen.

Eine Gruppe von etwa l» junge» Leute» drang ln das
Vularc 'ier « raiileuliaus ei » , in dem Ntelescu in Bchanvlung
war . Ltc gclaugle» bis t » sein Zimmer und begannen fosort
mit dem !ll » j „Tod dem Verräter" auf Lielescu zu
schiehr » . Im ganzen wurde» SU Schüsse abgegeben. rie-
lescu war auf der Stelle « ot.

Tie Täter hellten sich selbst den Behörden und wurden so
fort in Hast genommen. Angeblich soll bereits seslgcslcllt sein,
dah sie Mitglieder der Eisernen Garde sind . ES ist anzuncd
men. dah dieses Attentat nicht ohne Folgen für die innerpoliti
sche Lage bleiben dürste.

Stapellaus
des Schnelldampfers ..Veetoria-

Eine Rede Or. Schachts
Hamburg , 16 . Juli.

Der neue Schnelldampfer „Pretoria" der deutschen
Afrikalinien ist am Donnerstagnachmitlag aus der Werst von
Blohm L Voß im Beisein des Reichswirischaftsministers Or.
Schacht und des Gesandten der Südafrikanischen Union in
Berlin , Minister Prof . Or. Gie, glücklich vom Stapel ge¬
laufen.

Tie Feier wurde cingeleitet mit einer Rede des Reichs-
wirtschastsministers Or. Schacht, in der er u . a . auSsührte:
Dieses Schiff, das wir heute in sein Element geleiten , bedeu¬
tet eine wirtschaftliche Hofsnung in trüber Zeit . Ter inter
nationale Warenaustausch ist auf ein Drittel seines
Höchststandes zusammengeschrumpst. Tie Völker
stehen noch immer im Banne des ungeheuren Unheils , das
der Weltkrieg angerichtet hal . Wenn wir trotzdem den Blick
voll Hoffnung in die Zukunft wenden , so geschieht dies aus
dem stolzen Gefühl heraus , daß das deutsche Volk unter
seinem Führer Adolf Hitler die Kraft gesunden hat , allen
Widerständen zum Trotz nicht nur seinen Anspruch aus Teil¬
nahme an der Weltwirtschaft zu behaupten , sondern auch an
der Verwirklichung dieses Anspruches tatkräftig zu arbeiten.
Wir haben nicht nur unsere eigene Wirtschaft im Jnlande zu
beleben verstanden , wir haben auch neue Wege gesucht,
um unseren Verkehr mit dem Auslande nach Kräften
zu erhalten und auszudebnen . Es liegt an dem Zusammen
bruch des internationalen Kredit- und Währungssvstems , das
wir hierbei neue Wege gehen mußten und gegangen sind , die
allen denen , die mit Deutschland Handel treiben wollen , aber
auch eine Erweiterung des Verkehrs eröffnen . Zahlreiche Roh-
floss produzierende Länder sind durch die Verstärkung ihres
Absatzes nach Deutschland auf dem Wege einer neuen wirt¬
schaftlichenProsperität.

Ich habe die Zuversicht, daß das Land , nach dessen
Hauptstadt dieses Schiss seinen Rainen erhalten soll , das
eben Gesagte verstehen wird . Zwischen Deutschland und Süd¬
afrika bestehen mannigfaltige Bande des Blutes . Deutsche
Arbeitskraft und deutsche Intelligenz haben seit vielen Jahr¬
zehnten einen starken Anteil an dem Aufbau der zukunfts¬
reichen Südafrikanischen Union gehabt . Ich kann mit Freude
feststellen, daß es zwischen Deutschland und Südafrika keine
wirtschaftlichen Gegensätze gibt . Südafrika ist eines der ersten
Länder gewesen, das den Umschwung, den die deutsche Wirt¬
schaftspolitik gebracht hat , verstanden und sich zunutze ge¬
macht hat . Schon heute ist Deutschland der zweitbeste
Warenkunde der Südafrikanischen Union.

Nach einem Siegheil aus den Führer und dem Gesang
der Lieder der Nation nahm Gesandter Professor Or. Gie
das Wort zu seiner Taufrede.

Nachdem die Hymne der Südafrikanischen Union ver¬
klungen war , vollzog der Gesandte die Taufe . Unter den
Heilrufen der vielen Tausende ging dann das neue Schiff
in sein Element.

Die Ausstellung ..Deutschland"
Lr . Berlin , 17 . Juli.

(Sondcidlenst unserer Berliner Schrtlttettuna)

Morgen wird die Ausstellung „Deutschland" eröffnet.
Im Rahmen einer Ausstellung bietet sich den Hunderttausen¬
den , die vor und während der Olympischen Spiele in der
Reichshauptstadt weilen , das Bild der deutschen Landschaft
und des deutschen Volkes. Wie in einem Spiegel breitet sich
vor dem Beschauer die große Geschichte Deutschlands ans
mit ihrem Wechsel von Größe und Niedergang , Aus- und
Abstieg. Tie deutschen Landschaften ziehen vorüber in ihrer
ganzes unbeschreiblichen Mannigfaltigkeit , von den Alpen
bis zur See , von den Weiten des Ostens bis zu den Grenz¬
marken im Westen. Vor den Augen der Besucher erstehen
erneut die großen Deutschen im Reiche des Geistes , der Kunst,
Wissenschaftund Dichtung. Unübersehbar ist das Geistesgut,
ist die Zahl der Bauten und Kunstwerke, die ans dem Leben
des Volkes durch die Jahrhunderte hindurch auf uns über¬
kommen sind . Die Ausstellung versucht aus dieser Fülle das
Bild Deutschlands zu sonnen , wie es unvergänglich durch
den Wandel der Zeiten hindurch bestanden bat und weiter¬
leben wird . Ein Rundgang durch die Ausstellung ist « in
Gang durch die Jahrhunderte der Geschichte unseres Volkes,
ist aber auch zugleich ein Erlebnis des Geistes und des
Rhythmus des neuen Deutschland.

Dieses Erleben des neuen Deutschland wird dem Be¬
sucher am stärksten in der Ehrenhalle zuteil . Wie « in
Dom breitet sich vor ihm die 70 Meter lange Halle aus,
auf deren beiden Längsseiten hohe Pfeiler zur Lecke streben.
Wie der Chor den Abschluß eines Domes bildet , so bei der
Ehrenhalle der Raum des deutschen Genius , über dessen
Eingang ein Wort des Führers steht , das sinngebend für
die gesamte Ausstellung ist : „ Tie großen Kulturleistungen
der Menschheit waren zu allen Zeiten die Hochleistungen
des Gemeinschaftslebens . Es verkörpert sich in ihnen die
tiefste Wesenskraft eine« Volkes. " In den Seitenschiffen
der Ehrenhalle werden in acht Abteilungen die Leistungen
de« nationalsozialistischen Deutschland auf dem Gebiet« des
StaatSwesenS , der Wirtschaft und der Kultur gezeigt. Man
bat versucht, mit möglichst einfachen Mitteln , in Bild,
Modell und Dokument, aber zugleich packend und eindrucks¬
voll eine Uebersicht über das Schaffen des neuen Deutsch¬

Selbslmord Westeuropas?
..Hitler und Mussolini die Vorkämpfer der westeuropäische« 3ivilifatiour-

Londo» , 17 . Juli.
«Letter Funtderlwtt

»Daily Telegraph" veröffentlicht an hervor¬
ragender Stelle eine Zuschrift von Kapitänleuinaut Warden
Chilcott, der aus die wachsende Gefahr des Bolsche¬
wismus hinweist . England müsse sich sofort entscheiden, ob
es sich mit dem Bolschewismus einigen wolle, um eine
Einkreisung Deutschlands zu erzielen , oder ob es entschlossen
und kompromißlos gegen den Bolschewismus , die »finstere
Gefahr für die westeuropäische Zivilisation " , in die Schran
ken treten wolle. Die von Regierungsvertrc -tcrn angedeutete
Politik einer gegen die Mittelmächte gerichteten Anlehnung
an Frankreich und Sowjetrußland würde sich als ebenso er-
niedrigend wie die Abrüstung «- und Sanktionspolitik er-
wesen. Sie würde außerdem noch viel gefährlicher sein.
Während die englische Regierung Frankreich und seine Ver¬
bündeten umschmeichelt habe , habe sie Italien und Deutsch¬
land mißtrauisch und herausfordernd behandelt . Der
durchschnittliche Engländer lehne eine Be¬

rührung mit dem Bolschewismus in irgend¬
einer Form oder in irgendeinem Lande ad
Jede Politik , die dieses gewaltige Uebel außer acht lasse
sei » nbellvoll , während eine tatsächliche Verschmelzung mii
bolschewistischenLändern als ei» Selbstmordversuch
bezeichnet werden könne. Es sei unleugbar , daß in Deutsch
lau » und Italien diktatorische Regierungen geschossen wo,,
den seien, weil der Bolschewismus in diese» Ländern einen
gefährlichen Umfang erreicht hatte . Hitler und Mussolini
müßten daher als Vorkämpfer der westeuropäi-
scheu Zivilisation begrüßt werden . Wenn Haler
nicht gewesen wäre , dann würden sich die Grenzen der
Sowjetstaates heule am Rhein befinden . Indem sich Frank-
reich mit Rußland und der Tschechoslowakei verbünde,
habe , habe es in Europa in der Gestalt des Bolschewismus
eine große Gefahr für sich selbst und für jedes andere Land
entfesselt. Wenn England gezwungen sein würde , sich „ij,
irgendeinem Lande zu verbinden , dann müßten es ,um
mindestens diejenigen Mächte sein, die den Bolschewismus
bekänipfen, nämlich Tentschland , Italien und Japan.

England wünscht keine Blockbildung
Eine Mahnung an Frankreich
London , 16 . Juli.

Ter diplomatische Korrespondent des Reuter -Büros
faßt die mit der beabsichtigten sogenannten Locarno Kon¬
ferenz zusammenhängenden Probleme wie folgt zusammen:
Nach der hentigen Kabinettssitzung liegt der Zeitpunkt , die
Tagesordnung und die Zusammensetzung der ursprünglich
für den 22 . Juli in Aussicht genommenen Locarno -Kon-
ferenz nach wie vor offen.

Es wird die Ansicht vertreten , daß die geplante Kon¬
ferenz ausschließlich dem Ziele gelten soll , eine europäische
Regelung herbcizuführen . Nach britischer Auffassung kann
dies am besten durch eine Fünf - Mächte - Konferenz
zu einem späteren Zeitpunkt , vielleicht Anfang September,
geschehen.

Falls jedoch Frankreich der Meinung ist, daß eine Trei-
mächtekonferenz wesentlich wäre , um den Weg für die
größere Zusammenkunft zu einem späteren Zeitpunkt zu
bahnen , dann würde England mit sich reden lasten.

England ist jedoch nicht bereit , an einer Dreinrächte-
konfcrenz teilzunehmen , die einzig und allein dem Zweck
gilt , das Scheitern der in dem Weißbuch erwähnten Ber-
söhnungsbcntühungcn zu verzeichnen und keine Hoffnung
aus die Verwirklichung einer europäischen Regelung zu

Sowjetrutzland
8r . Berlin , 16 . Juli.

(Sonderdienst unterer Berliner SchrtsUetlung)
Die Einigungssormel in der Dardanellenfrage ist in

Paris mit unverhohlenem Triumph zur Kenntnis genom¬
men worden . Die französischen Blätter feiern einen » totalcn-
sowjetrussischen Erfolg " in lautesten Jubeltönen , ohne die
mindeste höfliche Rücksicht auf England zu nehmen , durch
besten Nachgiebigkeit diese so stürmisch begrüßte Einignngs-
sormel erreicht werden konnte. Die Freude in Paris ist ein
Kommentar , ein überdeutlicher , wie unS scheint , zu dem Er¬
gebnis von Monlreur . Man sieht in Paris und Moskau,
mit einem Wort , in dem neuen Dardanellenabkommen einen
Annex zum Sowjetpakt.

England hat verhindert , daß die Einigungsformel un¬
mittelbar aus diesen Pakt Bezug nimmt . Es hat damit in
der äußeren Form eine Haltung bewahrt , die es in der
Sache aufgegeben hat . In Kriegszeiten soll die Durchfahrt
durch die Dardanellen den kriegführenden Staaten gestattet

land zu geben und von der Idee und dem Plan , die dieses
Wirken beseelen.

Den Uebergang von der Ehrenhalle zum Raum des
deutschen Genius bilden die Abteilungen »Technik und
Wissenschaft" und »Kultur " . In dem Raum »Technik und
Wissenschaft" wird ein Querschnitt durch die modernen Ar¬
beiten der rraturwistenschastlichen Forschung gegeben, wie er
in dieser Art bisher noch nicht gezeigt wurde . Der Besucher
schaut in die Werkstatt und das Laboratorium des Natur¬
wissenschaftlers und Technikers. Ein Gewächshaus des
Münchcberger Instituts gewährt einen Einblick in die Me¬
thoden und einzelnen Vorgänge der Forschungs - und Züch
tungsarbeit . Das Kaiser-Wilhelm -Jnstitut hat ein physi¬
kalisches Laboratorium eingerichtet , in dem u . a . Metall¬
untersuchungen mit Hilfe von Röntgenstrahlen gezeigt wer¬
den . In diesem Raum bietet sich dem Besucher übrigens
noch eine weitere Sehenswürdigkeit : der Teppich, mit dem
der Fußboden ausgclegt ist , ist völlig aus deutschem syntheti¬
schen Gummi hergestellt.

Die Abteilung » Kultur " soll ein Bild vom kulturellen
Schaffen des neuen Deutschland geben. Ausgestaltet worden
ist dieser Raum von der Reichskulturkammer , lieber dem
Eingang sind daher in Form von großen , aus Messing ge¬
triebenen Wappenschildern die Symbole der sieben einzelnen
Kammern der Reichskulturkammer angebracht . Im Mittel¬
punkt dieser Kulturschau stehen die Modelle von den großen
Bauten in München und in Nürnberg , zu deren Bau der
Führer selbst die Anregung gegeben hat . Alle sieben Kam¬
mern sind mit künstlerischwertvollen Arbeiten vertreten . Be¬
sonderes Interesse wird auch das hier ausgestellte Exemplar
des BucheS » Mein Kamps" erwecken , das die Deutsche Be¬
amtenschaft dem Führer zu seinem diesjährigen Geburtstag
überreicht hat und das nahezu 1000 handgeschriebene Per¬
gamentseilen enthält.

Wir treten in den Raum des deutschen Genius
ein . Vor den Büsten Goethe , Kants und Beethovens , die
von Pros . Schwartzkops-Düsteldorf geschaffen wurden , ruht
aus einem Sockel die erste Gutenberg - Bibel. Sin
Nischengang, der sich um den Raum herumzieht , zeigt in
Schaukästen eine Fülle von Kostbarkeiten aus dem kulturellen
Leben des deutschen Volkes, wie sie in dieser Vollständigkeit
bisher noch nirgends ausgebreitet worden sind . Da sehen
wir Handschriften und Zeichnungen von Goethe, Entwürfe
von Schinckel zu seinen Bauten , die eigenhändige Nieder¬
schrift Beethovens Neunter Sinfonie , die erste Röntgen¬

lasten. In London wird nachdrücklich die Meinung vertre-
ten , daß die Konsolidierung eines westeuropäischen, au«
Frankreich , Belgien und England bestehendem Block , dem
« in mitreleuropäischer Block aus Deutschland und Italien
gegcnübcrstehen würde , der Sache des Friedens keinen
Dienst leisten würde ."

Reuter schließt mit der Feststellung, daß diese Ansichten,
wie verlautet , den Botschaftern Belgiens und Frankreichs
am Tonnerstagnachmittag mitgeteilt worden sind.

*
Paris . 16 . Juli.

In französischen diplomatischen Kreisen erklärt man am
Donnersiagnachmittag , daß nach einer halbamtlichen Mit¬
teilung aus London die britische Regierung bereit sein soll,
an einer vorbereitenden Konferenz am 22 . Juli in Brüssel
zusammen mit Frankreich und Belgien teilzunehmen . Diese
vorbereitende Konferenz würde lediglich dazu bestimmt sein,
das Programm einer späteren Konferenz der süns Mächte
auszuarbeiten . Tie französische Negierung , so verlautet wei¬
ter , warte die amtliche Mitteilung dieses Beschlusses ab
und wird erst anschließend dazu Stellung nehmen . Wie ver¬
lautet , dürfte sich jedoch die französischeRegierung mit einem
derartigen Beschluß einverstanden erklären.

im Mittelmeer
sein, die » in Ausführung von Artikel 20 des Völkerbunds¬
pakles " handeln oder mit denen die Türkei ein Abkommen
hat , das im Rahmen des Völkerbundspaktes abgeschlossen
worden ist . Der letzte Teil ist entscheidend. Das Einver¬
ständnis Moskaus mit der nicht ganz klaren Konihromiß-
formel und der Jubel in Paris zeigen uns sehr klar , bah
das Recht, in Kriegszeiten durch die Dardanellen zu fahren,
mit dem eigentümlichen Mechanismus des Sowjcipakres
verknüpft werden soll. Tie Vertreter der Pariser und der
Moskauer Regierung verlosten Montreux in dem Bewußt¬
sein , die Türkei über das Dardanellenabkommen an den
Sowjetpakt angehängt zu haben . Wir wissen, daß der letzte
Sinn dieses Paktes in der Tatsache sich offenbart , daß seine
Bestimmungen auch dann zu wirken beginnen , wenn der
Völkerbundsrat zu keiner Entscheidung gelangt.

Der sowjetrussiscb-sranzösische Bündnisvertrag hat nun
also Einzug in den Mittelmeerraum gehalten . Neben den
Sowjets und Frankreich war es vor allem Rumänien , das
diese Entwicklung nach Kräften gefördert hat . Für Sowjet-

röhre , einen Entwurf Richard Wagners zum Bayreuth«
Bühncnbau . So ist gleichsam mit diesem Raum , an dessen
Wänden in Eisen gegossen die Namen von über 70 der
größten Deutschen der Kunst, der Wissenschaft und der Dichtung
stehen, ein Ehrentcmpel geschaffen, von dem symbolisch das
geistige Leben des Volkes ausstrahlt , und um den herum es
sich in seiner überwältigenden Mannigfaltigkeit ausbaut . An
die Ehrenhalle schließt sich die Abteilung „Deutsches Voll
und deutsches Land " an . Das Kernstück dieser Abteilung
bilden ei » Großmodell der Reichsautobahn Bayern—
Lanbesgrenze und ein im Boden eingelassenes Relief Deutsch¬
lands im Maßstob 1 : 100 000. An dieser Reliefkarte haben
achtzig Arbeiisdienstmänncr aus allen Gauen sechs Wochen
lang gearbeitet . Tie Inschrift , die sich um diese Karle her¬
umzieht : „Ein Volk sind wir , in einem Reiche leben wir,
einem Führer folgen wir " ist gleichsam das Leitwert der gan¬
zen Abteilung . Unter dem Stichwort „Deutsche Sehenswür
digkeiten" werden um diesen Mittelpunkt der Schau herum
an einzelnen Modellen , Kunststücken , Bildern , handwerklichen
Arbeiten , Büchern usw . die Eigenarten der einzelnen deut¬
schen Gaue und ihrer Menschen gczcigt.*Jeder deutsche Gau
ist durch Meisterwerke des kulturellen Schaffens der Technik
und der Kunst vertreten . Nicht nur im Modell , auch in der
bunten Farbigkeit der Volkstracht und in seinem Brauchtum
tritt deutsches Land und deutsches Volk in dieser Abteilung
vor den Besucher. So wird eine einzigartige Ucberschauüber
den Reichtum des deutschen Landes und die vielfältige
Schaffenskraft seines Volkes gegeben.

In der Halle des Verkehrs fallen dem Besucher vor
allem die erste deutsche Schnellzuglokomotive „Pfalz " aus und
die danebenstehende modernste und größte Schnellzugmaschine,
die eine Geschwindigkeit von 195 Kilometern erreicht . Tn
Deutsche Reichspost zeigt in dieser Abteilung Fernseheinrich¬
tungen , Anlagen für Funken - und Bildtelegraphie , die
Deutsche Lufthansa eine Maschine vom Typ „3u 86"

, ine
deutsche Automobilindustrie zwanzig Personen - und Lastkraft¬
wagen , die Spitzenleistungen darstellen.

Aus dem Freigelände der Ausstellung erwartet den
Besucher eine besondere Uebcrraschnng : Mit schrillem Pseisen-
signal fährt plötzlich mitten durch die Blumenanlagcn d >e
Nürnberg -Fürther Eisenbahn von 1835 an ihm vorüber «siebe
das Bild in unserer gestrigen Ausgabe ) , wie ein stark ver¬
größertes . buntes Spielzeug anmutend . Jeder kann einmal
eine Rundfahrt mit dieser Bahn machen und sich so in die
Zeiten vor hundert Jahren versetzen, in der das „feuer¬
speiende Roß " noch Furcht und Entsetzen verbreitere.



rußland Hai »ich jetzt über die Dardanellen und durch da«
Mittelmeer der Seeweg in da « mittlere und westliche
Europa geöffnet. Tie jüngste tschechoslowakische Anleihe an
Rumänien und ihre Zweckbestimmung, der Bau einer stra-
,«gischen Eisenbahn zwischen beiden Staaten , hat uns ge-
zeigt , daß die Sowjet « mit ihren Bundesgenossen drauf
und dran sind , auch den Landweg in die Mitte
des Kontinents zu vollenden. Tie Zange
schließt sich.

England wollte ein Gegengewicht gegen Italien und
gegen die italienische Motte haben , Für diesen Zweck
schienen der Londoner Regierung die Beistandspakte ge-
eignet , die man im Zusammenhang mit den Sanktionen mit

Völkisches Flugzeug ins Meer gestürzt
Ein General , ein Ober st und der Pilot

ertrunken
Warschau, 16 . Juli.

In der Nähe von Gdingen stürzte am Donnerstag ein
Polnisches Flugzeug ins Meer , das den polnischen General
Lrlicz - Trcszer an Bord hatte . Tie drei Insassen,
General Lrlicz - Dreszer, Oberst Loph und der Pilot
Lagewslt, sind sämtlich ertrunken. Die Leichen konn¬
ten bereits geborgen werden . Tie Ursache des schweren Un¬
glücks ist noch nicht geklärt.

Ter verunglückte General Orlicz -Dreszer war erst vor
wenigen Tagen zum Luftinspekteur der polnischen Armee
ernannt worden . Der General war seit einer Reihe von
Jahren Präsident der polnischen See - und Kolonialliga und
galt als einer der fähigsten polnischen Offiziere.

Tie Katastrophe ereignete sich zwischen dem Seebad
Zoppot und dem polnischen Badeort Adlershorst , nur
wenige 190 Meter vom Strande entfernt . Der Tanziger
Ausslugsdampfer » Falke- eilte sofort zu Hilse und schleppte

Tagessragen
Ter Hamburger Fcstzug Der Freizeitkongreß in

Hamburg wird mit einem Festzug
am Sonntag , dem 26 . Juli , einen besonderen Höhepunkt er¬
reichen . Wie der künstlerische Oberleiter des Kongresses,
Direktor Fliether, von der Hansischen Hochschule für
Bildende Künste einem Berichterstatter des „Angriff-
äußerte , soll der Festzug Deutschlands Reichtum an geschickt-
lichem , brauchtümlichem und heutigem völkischem Gut auf¬
weisen. Die Marschstrecke des Festzugcs beträgt 12 Kilo¬
meter. Ter Festzug selbst , der eine Länge von etwa 7 Kilo¬
meter hat , wird durch 36 berittene Herolde angeführt . Es
folgen eine Abteilung Arbeitsdienst , die ausländischen Grup¬
pen und die Ehrenabordnungen der deutschen Arbeiter im
Ausland . Eine symbolische Darstellung von „Hamburg,
dasTorderWelt -

, eröffnet die Wagenreihe . Dann sol-
gen sämtliche deutschen Gaue , die Sondergruppen des Ar-
beitsdankes , des Reichsnährstandes , des deutschen Hand¬
werks und de - VDA . Der Gau Weser-EmS stellt im Fest-
zug einen Wagen , der die genaue Nachbildung eines alten
« ngelsachsenschtsses für den Alsterlorso darstellt.

»
Eiervorrat Die allseitig anerkannt « hochwerte Beschaffen-
gesichert heit der deutschen H a issd e l s k l a s s e n -

eier beruht in erster Linie aus derscharfe n,
lausenden Güteüberwachung durch den Reichs¬
nährstand. Es hat sich auf diesem Gebiete bereit « eine

den Mittelmeeranliegern abgeschlossen hatte . Durch die
französische Kündigung wurde dies« Stütze zerstört. Run
hat England , da es kein anderes Mittel sah, sich damit ein¬
verstanden erklärt , baß , um de » Gegengewichtes gegen
Italien willen , der Sowjetpakt in - Mittelmeer eindringtund sich über es ausbreitet . Wir rechten nicht über die
Motive , wir wollen aber die Wirkungen seststellen . Die
letzte Verantwortung , das heißt die Verantwortung im
einzelnen praktischen Teil , liegt bei der Türkei . Tie politische
grundsätzliche Verantwortung liegt jedoch auch bei denen,
die, ganz gleich , ob mit Freude oder Unbehagen , und ganz
gleich zu welchem Ende , diese Regelung herbeigesührt
haben.

das Flugzeug von dem nur noch der Schwanz au « dem
Wasser ragte , zum Seesteg nach Adlershorst . Dort konnten
die Insassen leider nur noch als Leichen geborgen werden.
Nach den bisherigen Feststellungen soll das Unglück auf
einen Molordefekt zurückzuführen sein.

Ein großer Schlag der Berliner Polizei
Achtköpsige Einbrecher - und Hehlerbande

ausgehoben
Berlin , 16 . Juli.

Dem Wohnungseinbruchsdezernat der Berliner Kriminal¬
polizei ist dieser Tage ein neuer großer Schlag gegen die Ber¬
liner Unterwelt geglückt . Nach langwierigen Ermittlungen
konnte jetzt eine achtköpfige gemeingefährliche Einbrecher- und
Hehlcrbande unschädlich gemacht werden, die schon seit Monaten
planmäßig in allen Stadtteilen Wolmungseinbriiche verübte,
um dann die umfangreiche Beute durch Hehler zu Geld zu
machen . Ein großer Teil der Diebesbeute, deren Wert ins¬
gesamt viele tausend Mark beträgt , konnte noch bei den Hehlern
beschlagnahmt und den Bestohlenen wieder ausgehänvigt
werden.

neue Art von Fachhandwerkern herangebildet , die Eierleuch-
1er . Die Erfolge dieser Ueberwachung werden erneut bestä¬
tigt durch eine Uebersicht des Verwaltungsamtcs des Reichs-
bauernsührers über die Prüfungen in de » Landesbauern-
schasten Hannover und Pommern im ersten Vierteljahr 1936.
In den 56 hannoverschen Kennzeichnungsstellen und an den
Empfangsorten wurden in dieser Zeit 1587 Handelsklassen¬
packungen überprüft , wobei rund 129 000 Eier von den Sach¬
verständigen genauestcns einzeln durchleuchtet wurden . Nicht
ein einziges irgendwie genußuntaugliches Ei wurde bei dieser
Prüfung festgestellt , obwohl für die Beurteilung sehr strenge
Maßstäbe angelegt werden . Die Ueberprüsung in Pommern
ergab unter 57 909 Eiern ein einziges genußuntaugliches Ei.
Vor der Eierüberwachung durch den Reichsnährstand galten
drei bis vier Prozent genußuntaugliche Eier als durchaus
handelsüblich , also bei 57 999 Eiern bis zu 2889. Derartige
Verluste sind heute völlig ausgeschlossen. Minderwertige Eier
werden bereits in den Kennzeichnungsstellen aussortiert , wäh¬
rend sic früher von der Hausfrau sür gutes Geld mit in
Kauf genommen werden mußten . Wie vr . Kunisch weiter im
ZeitungSdienst des Reichsnährstandes mitteilt , ist durch eine
weitschauende Vorratswirtschaft dafür Sorge getragen wor¬
den, daß im kommenden Winter Kühlhauseier in aus-
reichender Menge zur Verfügung stehen. Die umfang¬
reiche Einkühlung sowie der wesentlich gestiegene verbrauch
seien auch die Hauptgründe für die gelegentlich beobachtete
Eierverknappung . Die Beschaffenheit der Kühlhauseier werde
noch weiter verbessert und dafür Sorge getragen , daß sie
denselben Ansordernngen entsprechen wie frische HandelS-
klasseneter.

In wenigen Aeile«:
Ter Führer und Reichskanzter bat für die am Dienstag,

deni 28. Juli , in Berlin Wannsee zum Ausriag gelangende
Weltmeisterschaft im Wurstauvenlchießen den Ehrenpreis tür
den Sieger gestittei.

Als erste Gruppe der türkischen Olvmpta - Teil-
» ebin er trafen am Donnerstagnachmittag aus dem Anhairer
Bahnhof in Berlin acht türkische Rciterosliziere ei » Im An¬
schluß an den Empfang begaben sich die türkischen Reiierolfi
ziere zur Kranzniederlegung nach dem Ehrenmal Unter den
Linden.

Auf dem Lehrter Bahnhos in Berlin tras TonnerS-
tagnachmittag der zweite Teil der brasilianischen Olympia-
Mannschasl in Stärke von 39 Sportlern und Sportlerinnen
ein. Tie brasilianischen Landsleute in Berlin und das Ber¬
liner Publikum brachten den neuen Gästen stürmische Kund¬
gebungen. In der Frauengruppe befindet sich auch die vcdeu
tendste Schwimmerin des Landes , die deutschslämmigeMarte
Link.

Im Lübecker Verwaltungsgebäude der Lübeck Büchener-
Eisenbahn begann eine mehrtägige Konferenz, die den
Personenverkehr zwischen Deutschland und Italien , und zwar
aus dem Wege über die Schweiz und Oesterreich , zum Gegen¬
stand hat. ^

Im Olympischen Torf sand « in letzter Betriebs-
appell der mit der Betreuung der ausländischen Mannschaften
beauftragten Angestellten des Norddeutschen Lloyd statt.

Bei der Eröffnung der Olympischen Spiele wird das Luft¬
schiss»Hindenvurg- der Reichshauptstadt einen Besuch ab-
statten, um den Besuchern der Olympischen Spiele eine beson¬
dere Ueverraschung zu bereiten. Tie Fahrt ist bereits auS-
vertauft.

Am Donnerstag früh wurde in Würzburg der am 22. De¬
zember 1997 geborene Robert Heirich hingerichtet, der im
Oktober 1935 den 73 Jahre alten früheren Gärtner Otto Müller
in dessen Wohnung erwürgt und beraubt hat.

Das Internationale Damen - Schachturnter auf dem
Semmering bei Wien nahm am Donnerstag sein Ende.
Das Endergebnis lautet : 1 . Preis Sonja Graf ( Deutsch¬
land ) 19Zj Punkte aus 11 Partien , 2. Preis Claris Benin;
(Italien ) 7 Punkte . Ter 3. und 1 . Preis wird zwischen Gisela
Harinn (Oesterreich ) und Rocdzant (Holland) , die je 6X Pkt.
erzielten, geteilt. ,

Konrad He nie in ist, wie das sudetsndentsche Tageblatt
» Tie Zeit " meldet, am 16. Juli nachmittags zum Besuch von
englischen Freunden nach London abgereist.

Am Donnerstag fanden in allen Wiener Bezirken
insgesamt 27 Appelle der Vaterländischen Front statt, in denen
über die Bedeutung des Abkommens gesprochen wurde.

Anläßlich des Abschlusses des deutsch - österreichischen Ab¬
kommens sand zwischen dem ungarischen Außenminister von
Kanva und Reichsautzenminister Freiherr von Neurath
ein Telegrammwechsel statt.

Wie die DeutscheLufthansa mitteilt , konnte der Flug-
Verkehr aus den Nachtposlstrecken der Lusthansa in der Nacht
vom 15. zum 16 . Juli , trotz des orkanartigen Sturmes , ohne
Störungen aufrecht erhalten werden.

Ter französische Innenminister batte eine Be¬
sprechung mit den Führern des marxistischen Gewcrkschaftsver-
bandeS, um sie auf die unhaltbaren Zustände binzu-
weisen, die sich aus der noch immer andauernden Besetzung
von Betrieben ergeben. ,

Die französische Kammer hat am Donnerstagabend die
Vorlage über die Reform der Satzungen der Bank von
Frankreich mit 430 gegen 111 Stimmen angenommen.

Ter zur Zelt In Prag weilende Chef deS sowjetrussischen
Militärflugwesens , Armcegeneral Alknis, wurde Donners¬
tag vom tschechoslowakischen Minister sür nationale Verteidi¬
gung , Machnik, empfangen. Tann besuchte er den,General-
inspektor der tschechoslowakischen Wehrmacht, Armeegeneral
Syrovy, und den Generalstabsches, Armeegeneral Kr « jci.

Ter Landesausschuß der englischen Arbeiterpar¬
tei hat am Donnerstag eine Erklärung verössentlicht, die sich
gegen die kommunistischen Einbeitssrontpläne wendet und in
der die kommunistische Partei Englands und die Kommunistisch«
Internationale aus das schärfste angegrissen werden.

Tie Meerengenkonfercn, hat Donnerstagabend
ihre Beratungen Uber den Ablommensentwurs beendet. Ter
Text wird am Sonnabend in einer öffentlichen Sitzung der
Konferenz endgültig genehmigt werden.

Ter Erzbischof von Wien, Kardinal Jnnitzer, hat im
Namen der österreichischen Bischöfe anläßlich des deutsch -öster¬
reichischen Abkommens eine Kundgebung an den Bundeskanzler
gerichtet. ,

Gerüchte über einen Anschlag auf den Vizekönig von
Abessinien, Marschall Graziani, werden von unterrichteter
italienischer Seite dementiert. ,

Ter bisherige Generalsekretär des lettländischen Außen¬
ministeriums , Munters, wurde zum Außenminister ernannt.

Die Jahl der Todesopfer der Hitzewelle in den
Staaten des mittleren Westens der Union stieg am Donnerstag-
vormittag aus über 4999 . ^

Wie jetzt bekannt wird , hat inB « edain Holland am ver¬
gangenen Sonntag eine zweite kommunistische Geheimversamm¬
lung stattgesunden, die bis etwa 2 Uhr nachts dauerte. Außer
holländischen, belgischen und französischen Kommunisten haben
auch Vertreter au« Oesterreich , Bulgarien , der Tschechoslowakei
und der Schweiz teilgenommen.

Tie brasilianische Regierung legt« dem Bundes-
parlament einen Gesetzentwurf vor , der die Schaffung von
Sondergerichten für die am Novemberputsch beieiligten Kom-
munisten vorsieht. Tie Regierung beantragte weiter die Schaf¬
fung von Konz « ntrationSlagern für Kommunisten.

Der Kardinalerzbischof von Besancon, Monsignore Bin « ,
ist am Mittwoch nach kurzem Leiden im Alter von 67 Jahren
gestorben. ,

Di« Kwantungarmee hat zur Verkürzung der Ver-
teidigungSlinie den Nordzipsel der Provinz geräumt und sich
aus Dingtal zurückgezogen . Damit hat di« Arme« «in Gebiet
aufgegeben, da» etwa so groß ist wie Sachsen. Die Juhanmou-
armee drängt « in das von Truppen entblößte Gebiet nach.
Bisher ist es zu keinen Gefechten gekommen, da die Juhanmou-
truppen ossenbar auf einen Umbruch bet der Kwantungarmee
hoffen.

Letzte Aadiomeldungen
Freude über da« Mißlingen des Anschlages

^ London , 17 . Juli.
Aus allen Teilen Großbritanniens trafen am Donners-

tag Botschaften ein , in denen die Freude über das Miß-
glücken des Anschlags auf König Eduard zum Ausdruck
kommt . Auch aus zahlreichen ausländischen Staaten wur¬
den dem König Glückwünsche übermittelt . In den Morgen¬
blättern wird besonders auch das Telegramm des
Führers an König Edaurd hervorgehoben . In der kana-
bischen Provinz Ontoria sind für den kommenden Sonntag
Dankgottesdienste in sämtlichen Kirchen anberaumt worden.

Tie Berichte über den mißglückten Anschlag füllen die
Spalten der Morgenpresse . In großen Leitartikeln drücken
die Zeitungen ihre Genugtuung darüber aus , daß das Leben
des Königs verschont wurde . In allen Berichten wird die
Kaltblütigkeit hervorgehoben , mit der König Eduard trotz
des Zwischenfalles seine Truppeninspektion beendete. Die
Erste , die ihn zu der glücklich überstandenen Gefahr beglück¬
wünschte , war die Königinmutter, die ihm nach der
Rückkehr im Buckingham Palast empfing . Am Nachmittag
begab sich der König zum Golsspiel nach Coombe Hill.

Ter Verteidiger des Täters McMahon , ein Rechts¬
anwalt namens Kernstein, erklärte am Donnerstagabend
im Aufträge seines Klienten , daß er keinen Meuchelmord
vorgehabt habe. Bei der Untersuchung soll , Pressemeldun¬
gen zufolge, festgestellt worden sein , daß die im Abzug be¬
findliche Revolverkammer nicht geladen gewesen sei , wäh¬
rend die übrigen geladen waren.

Wie „Daily Expreß- meldet , ist McMahon ein
Ire . der in Glasgow beheimatet ist . Sein eigentlicher Name
ist Jerome Bannigan . Er bezeichnet sich als Sozialresormer
und soll sich an dem Propagandaseldzug der Multi-
millionärin van der Elst gegen die Todesstrafe beteiligt
haben . Sein Bruder ist ein katholischer Priester in Dublin.

*
Pariser Blätter zur Locarno -Frage

Paris , 17 . Juli.
Ter Außenpolitiker des »Echo de Paris -

, Per-
tinar, weist darauf hin , daß das englische Kabinett die
Verhandlungenmit Deutschland nicht als gescheitert betrachte,
sondern im Gegenteil neue Schritte unternehmen wolle , um
Deutschland wieder an den Verhandlungstisch zu führen.
Man dürfe hoffen , daß die kommende Konferenz in einem
so weiten Rahmen als möglich stattfinde . Tenn eine aus¬
gesprochene Locarno -Konferenz würde nur dann Sinn haben,
wenn es sich darum handle , das internationale Gesetz in der
ehemals entmilitarisierten Rheinlandzone wiederherzustellen.

Ta in dieser Frage das Spiel aber verloren sei , sei eS besser,
den gesamten deutschen Fragenkomplex sowohl im Osten wie
im Westen zu behandeln.

Tie außenpolitische Mitarbeiterin des » Oeuvre- stellt
mit unverhohlenem Aerger fest , daß England zwar bereit
sei . an einer Dreier -Konferenz teilzunehmen , daß aber
Frankreich der englischen Abneigung Rechnung tragen müsse,
sich augenblicklich im Gegensatz zu Deutschland zu stellen.
Was die französische Regierung aber nicht wünsche, sei eine
Konferenz zu fünf . Französischerseits wünsche man vielmehr
eine noch mehr erweiterte Konferenz , denn die zu behandeln¬
den Fragen gingen über den Rahmen Locarnos hinaus . Es
handle sich um das gesamte europäischeSystem , denn Deutsch¬
land und Italien würden sicherlich die Frage einer Reform
des Völkerbundes auswerfen , und dies genüge allein , um
die Anwesenheit Sowjetrutzlands notwendig zu
machen. ( !)

*
Montag bleiben die Lebcnsmitkelgeschäfte in Pari«

geschloffen
Pari « , 17 . Juli.

Der Polizeipräsident von Paris hat in Durchführung
der letzten Abkommen über die Arbeitszeit im Lebensmittel¬
gewerbe eine Verfügung erlassen, wonach alle Lebensmittel¬
geschäfte mit Ausnahme der Bäckereien gezwungen sind, am
Montag jeder Woche zu schließen. Lediglich der Verkauf von
Milch ist zwischen 7 und 9Vr Uhr morgens gestattet.

*
Neue Streikwelle in Paris

Paris , 17 . Juli.
Die Angestellten der Fleischereien und Feinkostgeschäfte

haben in einer am Donnerstagabend abgehallenen Ver¬
sammlung beschlossen , am Freitag erneut in den
Streik zu treten. Als Begründung führen sie an , daß
die Arbeitgeber das vor kurzem Unterzeichnete Abkom¬
men nicht eingehalten hätten . Auch die Arbeiter der
französischen Tabakindustrie sind in den Streik getreten.

»
Aufhebung des Belagerungszustandes in Tokio

(Lstastendtenst des VX8>
Tokio, 17 . Juli.

Durch kaiserlichen Befehl wird der Belagerungs¬
zustand mit dem 18 . Juli aufgehoben. Für die
Sicherheit und Ordnung in der Hauptstadt ist dann die
ordentliche Polizei und die Gendarmerie verantwortlich,
die dem Innenminister , der in enger Zusammenarbeit mit
dem Militär steht, unterstellt sind.
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Amtliche Bekanntmachungen!
Nachdem der Bebauung » - und Fluchtlinie»»!«» siir das

Gelände des Lchicstsiandcs und der Lchttncnwiesetu Eversten
sowie für die Memcler Ltrafte und den Hoyersgang öffentlich
ausgelegen bat und Einwendungen dagegen nicht erbeben sind,
ist die förmliche Feststellung erfolgt. Ter Plan liegt vom IS.
d . M . ab aus 14 Tage im Ztadtbauaml , Schießplatz 7, ZimmerNr . 20 , öffentlich aus.

Oldenburg, den 13. Juli 1936.
Ter Oberbürgermeister.

Ter avgeänderte Bebauung » - und Fluchilinicnvlan fürdas Gelände zwischen der Ammcrländer Heerstraße, dem Prin-
zcssinwcgc , der Bloberselder Landstratze , dem Qucllenweg und
dem Haarcnfeld liegt vom 18. d . M. an aus 14 Tage im
Stadwauaml , Schießplatz 7 , Zimmer 20. öffentlich aus . Ein¬
wendungen gegen den Plan können innerhalb einer Frist von
vier Wochen von dem genannten Tage an angebracht werden.

Oldenburg, den 18. Juli 1936.
m b° . 0 e ^ tz . go

Der Oberbürgermeister.
Ich bave einen BedauungS- und Fluchtlinienpla » für eine

Wegcvcrbindung zwischen der Scharnhorftftraste und Blober-
seldcr Li raste im Zuge der Tanncnkamvstratze, für eine Wege-
verbtndung zwischen der GnciscnauNratzcund dem Prinzessin-
wcg im Zuge de» Gcrberhofs sowie für die Gnciseuau- und
Lcharnborftstratze ausgestellt.

Termin zur Anbörung der Beteiligten gemätz dem Artikel 2
des Qrlsstratzengeseves wird angcsevt aus Mittwoch, den 22.
d . M ., 12 Uhr, im Sladtbananu , Schlotzplav 7, Zimmer 17.

Oldenburg, den 15. Juli 1936.
Ter Oberbürgermeister.

vei'kiAliluiig von Lltiuvven uni! Irngelvlntzen vni 5tvu
Tie srübcr von der Firma Künnemann gepachteten Holz¬

schuppen und etwa 1350 Quadratmeter großen eingesriedigten
Lagerplätze am Stau (Gleisanschluß) sind sofort anderweitig
zu verpachten.

Nähere Auskunft wird im Ratbaus , Zimmer 26,27 , erteilt.
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Ivdes-Anzeigen

Oldenburg , 16 . Juli 1936
Ehncrnslraße 34

Heute nacht 2 Ubr verschied nach längerer Krankbcil
unsere lieve Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

rvciu I-ina Oöl ' l'
geb . Preist

im Alter von 68 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

dir trauernden Angeftörigen.
Tie Beerdigung findet statt am Montag , dem 20 . Juli,vormittags 10 Ubr, von der Auferstebungskirchc aus.
krauzspenden zum Evangelischen kranlenhauie erbeten.

Oldenburg , den 15. 7. 1936
deute verstarb nach kurzem schweren Leiden unsereliebe Mutter

V^itv/ 6 /^ Qk' iQ Mispel'
geb . Haas

In ttescr Trauer
Will, . Pieper und Frau

Hamburg
Luis « Haa«
tSnstav Haa»

Tie Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
18. Juli , nachm . 3H, Ubr, vom PtuS -Hospttal aus ausdem kalb . Frtedvof . Tranerandachr > . Stunde vorder.
Etwaige Kranzspenden zum Hospital erbeten.

DlliWMlien
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme bei dem
Hinscheidenmrtner lieben Frau sagen wir allen

unsem ausniclitigsten Ocmlc
^ inrick kövsr vnci fomilie

Tweelbäke. 17. Juli 1936
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Rcichssportführer von Tschnmmcr und Osten gab die Namen der Llqinpiakäinpfcr bctnnnl
Der Präsident des Deutschen Llvinpischen Ausschusses , ReichSsportsübrervon Tschammerund Osten sim Hintergrund am Tisch)
gab im Sitzungssaal des Hauses des Deutschen Sports die deutsche » Nennungen für die XI , Olnmpischc » Spiele bekannt.

(Presse Bild Zentrale M>

Olympische StreMichlee
Bereits 1 Mir früh trainieren die Javaner

Draußen im Olnmpischen Dorf beginnt das Leben schon
stör früh. Tie Berliner Hähne, wenn welche dort wären , wür-
den sich bestimmt wundern , bereits morgens , kaum daß es an-
snig zu tagen, um 1 Ubr die Japaner dein, KonditionS Trai¬
ning zu scdcn , Zwar nicht alle slnd so srlly auf den Beinen,
wie die Japaner , aber um 8 Ubr spätestens sitzen sle alle beim
Frühstück , und glcicv rollen scbon die großen, grauen Wehr
macvlsautobusfe mit den einzelnen Nationen zu den Trai-
ningsplaven. Es ist eigentlicv merkwürdig, daß fast niemand
die wunderbaren rrainingsgelegenheite » so gleich vor der Tür,
,m Ottunpischen Torf , benutzt, Zwar lind die Stätten im
Torf, die nach den gleichen Matzen wie die Olympia - Kamps-
babn angelegte Aschenbabn und das herrliche Schwimmbad
auch last den ganzen Tag über unter Benutzung, zum richtigen
wetikainpsmüßigen Training aber werden die Plätze in der
Siadt benutzt , weil vier nicht immer gleich so viele neugierige
Beobachter aus einmal die Arbeit der Aktiven mit kritischen
Augen beobachten können. Zu diesem Zweck mutz die Sport
avicilung jeden Morgen einen genauen Trainingsplan auf
stellen und die entsprechende» Wagen vom Fahrdienst anfor¬
dern , Mittags zu den Mahlzeiten kehren die Sportler dann
zurück ins Tors und nach einer Ruhepause, während der ihre
Betreuer wie Luchse darüber wachen , datz niemand stört, geht
er noch einmal zum Nackiinittagstraining auf die Plätze,

Besonderer Vorliebe erfreuen sich begreiflicherweise die
Trainingsstätten des Reichssportseldes, Aus dem grünen Rasen
des August Bier Platzes konnte man bereits einen Tag nach
der Ankunft die verübmten indische » Hockevspieler beim Trai
ning beobachten . Von den 26 Mitgliedern der indischen Olvm-
pia Mannschaft sind jedoch »nur * 18 Hockevspieler , so datz keine
zwei vollständigen Trainingsmannschakten beisammen sind,
Ta- macht jedoch keine großen Schwierigkeiten, Sie vollen sich
einfach ihre Polospicler mit heran , die man dann auch auf dem
Play beim Spiel gar nicht mehr von den »richtigen* Spielern
unterscheiden konnte.
„VölkerbundHockeN-Mannschalt"

Insgesamt vertritt die indische Hockenvertretung, wie uns
ihr Trainer Gupte erzählte, sämtliche Provinzen , Volks
stamme , Kasten und Religionen Indiens . Am leichtesten aus
diesem »Völkerbund* aus dem Wunderland «! sind die »Sikhs*
zu erkennen , die Angehörigen einer Kaste , die nie ein Rasier¬
messer berühren. Sie haben daher — obwohl sie keineswegs
alt sind — schon recht stattliche Barre und dazu einen Tult ans
dem Kops,

Um allen Zufälligkeiten gewachsen zu fein , hat man zwei
Torwächter , vier Verteidiger , fünf Läufer und sieben Stürmer
»üigcvracht . Kapitän ist Tvvan Eband , jetzt bereits 2!) Jahre
alt und zweimaliger, berühmter Olvmpia -Tcilnebmer , Sein
Bruder Rup Singb als Halblinker spielte ebenfalls schon in
der indischen Olninpia Sieger -Mannschaft, auch der ausgezeich
neu Torwart R , G. Allen, schon 32 Jahre alt , war schon in
Los Angeles dabei, Diesmal sind folgende 18 Spieler mit
nach Berlin gekommen: R , G , Allen, E , Michic (Tor :, C , Tap
icll , M , Hussein , Philips , Gurcbaran Singh ( Verteidigen,
Atilan Kban, Hülle» , Masood, Nirmal , Galllvard » ( Läusen,
rdadabuddin, Sbcr , Emmctt , Dhvan Ehand , Roop Singh,
Jasar und Fernandes ( Stürmer ) .
Ballartiftenaus Peru

Aus einem Ncbenplatz beobachteten wir auch die erstmalig
trainierenden Peruaner , Sic haben 22 Fußballer mitgevracht
und trugen untereinander einen kleinen Kamps aus , nur um
sich etwas »warm zu machen * . Und wie bei all den anderen
siidamcrikanischen Nationen auw , konnte man hier ebenfalls
einige wahre Ballartisicn bewundern.
UebungSrunden auf der Radrennbahn

Bum erstenmal herrschte nun auch aus der Olvmpia Rad
rcnnbahn im BSE Stadion am Mittwoch lebhafter Trainings
betrieb . Vor einigen hundert sachverständigen Zuschauernkur¬
belten die deutschen Fahrer der Nationalmannschait einige
Runden, ohne sich aber irgendwie voll auszugeben . In einem
Kilometer Zeitfahren erwies sich der Berliner Bartels mit
1 :2t) ,7 als der Schnellste , einen Sprinterkamps der einheimischen
Amateure holte sich Gromvald.
Regen . . . Regen . . . Regen . . .

Grau in grau schimmerte am Mittwoch und Tonnerstag
daS Reichssportseld. Tie Wolken hingen tief, fast ragte der
Glockenturm in sic hinein . Ei » Irischer Wind scgte in die
prächtigen Anlagen , ein seiner, aber durchdringender Regen
lränltc den prächtig grünen Rasen , Kurz - ein wenig freund
licher Tag. Das Reichssportseld aber war noch stärker besucht
als in den letzte » Tagen , Kein Wunder , wenn man bedenkt,
daß mit dem 18, Juli die Besichtigungszeit abgelause» ist. Wer
bis dabin den Weg zu dieser einzigartigen Schöpfung nicht
gesunden hat, wird schon in nicht allzu langer Leit einer
verpatzten Gelegenheit nachtraucrn . ^Wieder waren die Schwimmer, Springer und Schwimme
rinnen allein aus weiter Flur . Nur datz man sie heute im

olvmpischeu Schwimmstadion bei der Arbeit sah , Tocb dem
vertrante » Beobachter bot sich ein überraschendes Bild : alle » ,aber auch restlos allen der Ueversecsportlcr fehlten die Sri in
mung und Zuversicht, mir denen sic bisher ihr Training
durchgesührt batten, ttruguans baumlange , starke Wasserballer,
Australiens Kitte» McKa» , die fast schwarzvraunen Pbilippi
nen mir ihrem tüchtigen Brustschwimmer Jldesonso , Argen
tinicns schöne »Miß Eampbell* — sic alle standen am Bassin
rand und trauten sich nicht ins Wasser,

Selbst die gewiß nicht verwöhnten Japaner hatten ibr
unbesorgtes, zufriedenes Lächeln abgelegt. Aus den sonst nicht
klein zu bekommenden japanischen Wasserratten waren plötzlich
fröstelnde Asiaten geworden, die mit den Zähnen klapperten,
Dauerläusc machten oder sich irgendwie sonst in Bewegung viel
len , um warm zu werde» . Es war zu kalt , zu „europäisch* , wie
Matsuzawa , Japans Olbiupiatrainer , klagte , Tavei zeigte das
Thermometer : Lust 17 , Wasser 1 !) Grad,

Stärker aber als alle äußere» Umstände war bei den
Söhnen NipponS wieder einmal ihr unerreichter Eifer und
Ernst, mit dem sie sta> auf die Wettspiele vorbereiten . Trotz der
für sic tatsächlich kalten Lust sprangen sic ins Wasser und
schwammen und schwammen, die Arai , Jusa , Koike , Hamuro,
Kijokawa, Udo , Negami und Makinos,

*

Im Olvmpischen Tors herrschte am Toiiirerstag noch
regeres Treiben als bisher . Ein Teil der deutschen Olvmpia
Mannschast wohnt bereits hier . Nachdem die Hoekenspielerin
der letzten Woche ihren Einzug hielten , kamen gestern unter
Leitung von Heeressportlebrer Westcrhaus , dem alten den!
scheu Specrwurfmeistcr , die Wünsdorscr Leichtathleten an,
unter ihnen die Diskuswerfer Willi Schröder , Lt, Fritsch,
der Hochspringer Martens und der ist» Meter Lauser Lt.
von Stülpnagel,
Tie Olhmpin Attachös

I » der »Halle der Nationen " haben die Olninpia
Attaches ihre Boren bezogen. Bekanntlich ist jeder Olumpia-
Nation ein sprach und landeskundiger Offizier der deutschen
Wehrmacht als Ehrendienst zugctcili worden , der alle mög¬
liche » Angelegenheiten für seine Schutzbefohlenen zu erlcdi
gen hat . Er muß z , B , besondere Wünsche seiner Mann ¬
schaft an das Organisations Komitee, an die sportliche Lei¬
tung des Olninpischcn Torfes , an dic Küchenvcrwaltung » sw,
weitergeben . Er soll dafür sorgen , daß die Wünsche »seiner*
Nation bei der Verteilung der Trainingsstätten berücksichtigt

werde» , die Autobusse für die Fahrt zu den Sportplätzen
und in die Stadt rechtzeitig Vorfahren . Ter Evrendienst-
Ossizier oder Olninpia Attache ist also der zuständige Ver¬
bindungsmann zwischen der ihm anverlranten Nation und
der gesamten »Außenwelt * . Das macht natürlich allerlei
Schreibarbeit und telephonische Anrufe nötig ; zu diesem
Zweck steht jedem der Offiziere in der „ .Halle der Nationen*
sein Zimmer zur Verfügung , in dem er alles bewältigen
kann,

Intermezzo der Marathon -Läufer
A » f der Olnmpischen Marathonstrecke gab es gestern

ein kleines Intermezzo , Tie peruanischen Marathonläufer
FariaS , Mendozza und Suare ; befanden sich gerade beim
Training , als die vier Japaner Nan , So » , Suzuki und
Lhio Oaki auslauchten und es sofort aus eine kleine Kraft¬
probe ankommen lassen wollten , Tie Peruaner waren nicht
abgeneigt , und so ging cS gemeinsam einmal die Avus hin¬
unter , Erstaunlich ist , wie sich der Peruaner Farias , der
schon seit einige» Monaten in Deutschland weilt und von
Heinz Otto trainiert wird , inzwischen verbessert hat . Er
lief gestern 3» Klm, in der beachtlichen Zeit von 1 : 13 Stun¬
den, DaS würde bedeuten : 12 Klm, in 2 : .3tt Stunden!

Immer wieder wundern muß man sich über das er¬
staunlich harte Training der Japaner , die sich durchaus nicht
zu schonen scheinen . Aus der Maralhon Strecke legre der
kleine inossizielle Weltrekordler Sou gestern ein derartiges
Tempo vor , daß zwei seiner Landsleute erschöpft ansgeben
mußten , Ter Junge kann etwas!

„Prctth cold"

Ter Trainingsbctricb crsährt keine Stockung, ganz
gleich , ob es nun stürmt oder gar regnet . Aus der Regatta-
Strecke in Grünau , im Schwinim - Sladion und aus den
HockcN-Plätzen sicht man vor allem die Vertreter der Neber-
see- Nationcn , Zugegeben, in den letzten Tagen war das
Wetter selbst für uns alles andere als sommerlich, aber so
und ähnlich kann es auch im August über Nacht werden.
Und dann » Tic Japaner , Aegbptcr , Philippinen , Brasi¬
lianer und Peruaner sind vernünftig genug , sich das auch
zu überlegen . Sie kennen kein Tichschonen, trainieren bei
Wind und Wetter , um sich rechtzeitig an das deutsche Klima
zu gewöhnen . Dazu sind sie ja schließlich so früh nach Berlin

' « t » i , ,

I'
',i

' - -«-»st

Tie Olninpia Kunstausstellung in Berlin

ttzellenz Lewald, der Präsident des OraanlsarionSkomiteer lür
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links «, mit dem Fachamtsleiter lür Le >chtatvlctlk , vr , Ritte a„ sg)aucr
1-odcll eines Stadions , das in Rom errichtet werden soll und T M)
ieten wird.

K AMI

Fröhliches Lache « im Olninvischcii Torsr
Im HindcnviirghauS im OlvmvischcnTorsc saud ein Bunter Abend für die Olvmpia
ivortler statt. Ollcnstchtlich haben die Tarvicrungcn alle Besucher in höchster Weise
veluNiat. ( Scherl Bilderdienst M)

«



gekommen. »Preith cold," meint Timaika , der warm ange¬
zogen, seine fröstelnde» Turmspringer trainiert.
Hochbetrieb in Grünau

In kurzen, heftigen Böen jagt der Wind die Wolken
über den lange » Lee, nur manchmal lngt die Lonne säst
vorwitzig durch die am Himmel dahinrasenden Watteberge.Nein , das ist kein Weller für Ruderer ! Jetzt aber gibt cs
kein Ausruhen und Zaudern mehr . Bom Morgen bis zum
späten Abend , wenn es fast schon dunkel wird , töne» die
Kommandos über das Wasser, die
Olympia Ruderer arbeiten!

Selbst die ältesten der Grünaner Garde können sich nichterinnern , jemals einen solchen Betrieb aus der Bah » ge¬
sehen zu haben . Ta greifen sich die riesigen australischen
Polizisten so scheinbar „ nebenbei" ihren Achter zur Arbeit,
der argentinische Skuller Juanico zieht draußen mit langen
Schlägen vorbei , dann Uruguays Mannen und das hellgelbe
Boot der japanischen Studenten — es ist fast zuviel. Man
kann ja schließlich auch seine Augen nicht überall haben . Mit
größtem Interesse versolgen alle, die irgendwie so eine ge¬
heime oder ehrliche Liebe für Wasser und die Ruderei haben,
jedes Boot , bis nur etwas von der Arbeit , dem Einsatz und

Die schwimmende Sporthalle
USA clympiakänipser aus der Uebersahrt

Bald nachdem die . Manhattan " die Küste verlassen hatte,
entwickelte sich an Bord ein reges sportliches Leven . Sämtliche
Tecks stehen den Athleten zur Verfügung . Angesangen mir der
200 Meter langen Lausbadn sind weiter vorhanden ein Weit¬
sprunggraben, Borringe . Schwimmbecken , Scyietzstände , Turn-
gerate usw . Lediglich für die Stabhochspringer und für die
Speerwerser gibt cs leine Trainingsmöglichkciten. Die Stim¬
mung ist glanzend — nur die Nuchenchess mache » lange Ge-
sichrer. Ter Appetit der Mannschaft ist ungeheuer groß. Tie
jungen Athleten beeilen sich , ihr Normalgewicht nach den
anstrengenden Ausscheidungswettbewerven in der Gluthitze
Amerikas wieder hcrzustellen . Aus der Krankcnlislcsteht Robert
Mallwood, der 400 Meter Läufer, der an einer Blinddarm¬
entzündung erkrankt ist. Bis zur Abfahrt des Schiffes hat er
seine Schmerzen unterdrückt, um nicht zurückgelasscn zu werden.
Ter Lchisssarzt glaubt jedoch ihn bis zur Ankunft in Hamburg
wieder Herstellen zu können . Andernfalls wird das amerikanische
Qlhmpiakomitee in der nächsten Woche noch als Ersatzmann
Alfred Fitch Nachkommen lassen.

Ungar« stark verbessert
Deutsche Handballcls siegt 13 : 1l> (9 :5)

Auf der Rückreise von Hermannstadt spielte die deutsche
Handball -Elf in Budapest gegen Ungarn und blieb mit
13 : 10 (9 : 5 ) siegreich . Dreitausend Zuschauer hatten sich ein¬
gefunden . Sie sahen eine ausgezeichnete erste Spielhälste der
Deutschen, die in kurzer Zeit einen 6 : 1 -Vorspr » ng hcraus-
holten . Später kam Ungarn besser ins Spiel . Tie Mannschaft
hatte in Fodor und Takacs zwei sehr entschlossene Stürmer,
die es der deutschenAbwehr nicht leicht machten. Nur die aus¬
gezeichneten Leistungen des deutschen Torhüters Kockritz
trugen dazu bei, ein zahlenmäßig noch knapperes Ergebnis
zu verhüten.

Deutschland spielte mit : Kockritz ; Brehm , Geppert;
Schünzel, Krittcr , Hcrath ; Hammlcr , Strecker, Hömke , Freund
und Stahr . Hömke , Hammlcr , Stahr und Freund (3 ) sorgten
in kurzer Zeit für das 6 : 1 . Tann kam Ungarn etwas auf.
Fodor erzielte drei Treffer . Stahr , Takacs ( Ungarn ) , Freund
und Stahr stellten das Ergebnis bis zur Pause auf 9 : 5.

Die Zuschauer feuerten ihre Landsleute nach der Pause
mächtig an . Tie Mannschaft spielte sehr schnell und ent¬
schlossen , so daß sie bis aus 9 : 8 herankam . Stahr erzielte ein
zehntes Tor . Tann war wieder Takacs erfolgreich 10 : 9 . Nun
aber hatten die Deutschen wieder klare Feldvortcile . Stahr
und Freund waren mit unhaltbaren Würfen erfolgreich. Zum
Schluß warteten die Ungarn mit einem großen Endspurt auf,
aber Kockritz war allen Situationen gewachsen und es blieb
bei dem verdienten Sieg.

dem Durchzug zu sehen ist . Manchmal ist ja wohl Kon¬
kurrenzneid und auch etwas Angst dabei . Man steht sich lie¬
ber vorher seine Gegner a» , damit man nicht so ganz ins
Ungewisse hinein startet . Tie Arme allein schassen es auch
nicht und schon viele Rennen sind mit dem Kops gewonnen
worden.

Und wie auf so vielen anderen Kampfseldern , stehen
auch hier die kleinen Japaner im Mittelpunkt des Inter¬
esses . Vielleicht, weil man so wenig von ihnen weiß . Erst
starteten sie in London , siegten, und Old England war voll
der Furcht vor den rudernde » Söhnen Nippons . Tann
kam Heule» und von Zürich eine Niederlage , die wieder
alles in Erstaunen setzte . Was ist nun wahr ? Zeigten sie
nicht ihre richtige Form oder waren ihnen Zürichs pracht¬
volle Jungen wirklich so überlegen ? Nun . wir haben jetzt
selbst Gelegenheit , sie in ihrem Boot zu sehen. Sie rudern
einen eigenen Stil , der sich zwangsläufig aus ihrem Körper¬
bau entwickelt hat . Ihr Training ist unheimlich hart . Vor¬
mittags und nachmittags geht es jeweils über 10 Kilo¬
meter , manchmal werden auch 15 daraus , und nie wird
dabei eine längere Pause eingeschaltet.

TaS sind die Söhne Nippons , ein harter , gefährlicher
Gegner . Sie könne » viel , wieviel dies aber ist , werden wir
genau erst in vier Wochen wissen.

Davispokal Deutschland—Australien
Die Auslosung

Für daS am Sonnabend in Wimbledon beginnende Jnter-
zonensinaie um den Davispokal zwischen Deutschland und Austra¬
lien wurde am Donnerstag in London die Auslosung vor¬
genommen, die sür die deutschen Spieler günstig aussiel.

Am Tonnavcnv spielt Erawsord gegen Henner Henkel im
ersten Spiel , wüvrend Australiens Ranglisicnersler Quist gegen
von Eramm anlritt . Am Montag bestreiten Erawsord Quist
das Doppel gegen von Eramm Henkel , und am Dienstag
schließen sich die beiden restlichen Einzelspiele Quist gegen
Henkel und Erawsord gegen von Eramm an.

Neunzehn Nennwagen im Kamps
Deutschlands Großer Preis am 26. Juli in der Eifel

Zum zweiten Male in' diesem Jahre treffen die schnell¬
sten Rennwagen Europas mit den besten Fahrern am Start
in der Eiscl aufeinander . Nach dem Internationalen Eisel-
renncn ist der Nürburgring am 26 . Juli der Schauplatz des
Kampfes um den Großen Preis von Deutschland . Neunzehn
Fahrzeuge starten um 11 Uhr , um in 22 Runden der Nord¬
schleife 501,820 Kilometer zurückzulegcn. Deutschlands Auf¬
gebot setzt sich aus siins Mercedes -Benz und vier Anto - Union
zusammen . Für das Unterlürkheimer Werk gehen Earacciola,
von Brauchilsch, Lang , Ebiron und Fagioli ins Rennen , sür
Auto -Union Hosemcycr, Stuck, von Telius und Varzi . Tie
Scuderia Ferrari schickt ihre 'Alfa Romeo mit Nuvolari , Bri-
vio und Tadini oder Treysuß . Tic offizielle Maserati - Mann-
schast besteht aus Trosst und Tenni . Als Privalsahrer starten
Zanelli - Jtalicn ( Maserati ) , Riicsch - Schweiz ( Maserati ) ,
Cholmondeley -Tapper - England ( Maserati ) und Rens - Frank-
reich mit einem Bugatti als einzigem französischen Wagen.

*

In wenigen Seilen
Frankreich— Belgien—Luxemburg

Am 23. Juli sülirt der französische Leichtalhletikverbandim
Pariser Jean Boni » Stadion eine Art Länderkamps als inter¬
nationale , Trainings " Veranstaltung für die olympischen AuS-
waklmannschaslcn von Belgien, Luxemburg und Frankreich
durch.

Ehrenpreis des Führers
Ter Führer und Reichskanzler hat für die in Berlin-

Wannscc z» »i Ausrrag gelangende Weltmeisterschaft 1936 im
Wurftaubenschießen den Ehrenpreis sür den Sieger gestiftet.

Empfang der Peruaner und Philippinen
Siaatskommissar Or. LipPcrt empfing Mittwochnach¬

mittag im Berliner Rathaus die Olympiamannschaften von
Peru und den Philippinen. Eine riesige Zuschauer¬
menge begrüßte die Mannschaften , als sie vorsuhren . Staats-
kommissar Or. Lippert überreichte den Mannschastsführcrn die

^ sH! -

Lchmeling erhielt den goldenen Handschuh
Im Rahmen deS Borkampsabcnds in Berlin , in dem der
deutsche Halbschwergcwichtsmcislcr Witt den sranzöstschen
Schwergewichtsmeister Nutz schon in der ersten Runde k o.
schlug , überreichte der Leiter des Fachamtes Boren , RUdiger,

Max Schmeling den goldenen Handschuh.
( Zcherl-Bildcrdienst-M)

OlympischeErinnerungsplakette , sowie jedem Teilnehmer das
Buch „Altes und neues Berlin " .

C. Martincs - Peru und vr . Ilanan - Philippinen
dankten in kurzen Worten sür den herzlichen Empfang.

Heute , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in der

Oefsentlichcn Badeanstalt , Hunlcsiraße.
Gymnastik nur für Frauen von 19.45 bis 21 .15 Uhr in der

Eäcilienschule am Tbcaierwall.
Leichtathletik und Rcichssportabzcichen nur sür Frauen von

19.15 bis 20.00 Uhr aus dem Spielplatz Haarcnesch.

Lindbergh in Berlin
Ur . Berlin , 15 . Juli.

(Londerdicnst unserer Berliner Schiilllettung)
Auf Einladung des Reichsministers sür Luftfahrt, Ge¬

neraloberst Göring, wird der amerikanische Ozeanflieger
Oberst Lindbergh am 22 . Juli in Berlin einnejien
und zu einem mehrtägigen Besuch der Luftwaffe und der
Luftfahrt in Deutschland bleiben . Oberst Lindbergh trifft
mit seinem Privatslugzeug in Staaken ein . Er wird wäh¬
rend seines Aufenthaltes den Berliner Zentralslughasen
Tempelhof , den Fliegerhorst Löberitz des Richthosengeschwa¬
ders , die Deutsche Versuchsanstalt für Luftsahrt in Adlers¬
hof , die Heinkel- und Junkcrswcrke , sportsliegerische An¬
lagen in der Umgebung Berlins und das Olympische Tors
und das Reichssportfeld besichtigen. Oberst Lindbergh , dem
es als erstem gelang , den Ozean im Flugzeug zu über¬
queren , wird von den deutschen Fliegern und von der Be¬
völkerung herzlich empfangen werden.
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ras günstig« Ergebnis der RetchSanleihe-Ueberzeichnung wurde an
der Börse auch beule noch lebhait erörtert . Jniolge der Seichüstslosig-
«e» konnte sich dieses Ergebnis tedoch am Aktienmarkt kurSmätzlg nicht
stärker auswirkcn , io daß bet Srössnung die Kursgestalttmg lehr unein-
beilltch war . Bon den gestern beachteten Werten blieben tlokswerke und
Erdöl gut bebauvtct , wävrend Daniilcr weiter um 1-., Pzt . anzicben
konnten. Jungbans befestigten sich ebenso wie Siemens um 1-.«. Solist
sind von größeren Beränderungen noch Lahmeber zu erwähnen , die
!>/. Pzt . gewannen . Stahl blieben mit 1«9>/< nicht ganz bebauptet . Auch
die Aarbenaktie war mit 171 ' / . eine » letnigkeit niedriger . Dessauer
Gas und Licht und grast verloren r, „ Mannesman » und Deutsche Li-
noleum je Pzt . Am Renlcnmarkt blieb Relchsallbelltz mit 113 un¬
verändert . Größeres Geschält entwickelte sich bereits zu Beginn am Aus-
tandsrentenmarkt in Melikancrn , von Lenen die 5- und Iprozcntigcn
le >/. Pzt . gewannen.

Barel , IS Juli . Schwetncmark ». ,Amtlicher Marktbericht.»
Dem dteswicheniltchen Schweinemarkt waren wiederum große Mengen
« erkaussttere zugesubrl, auch ließ die Zahl der gausliebhaber nichts zu
wünschen übrig Tie Preise sür 6 Wochen all « Ferkel lagen wiederum
niedriger wie in der Vorwoche. Sechswochen-Ferkel kostelcn nur noch
1L— 1« RM . Aellere Tiere im Verhältnis zu dielen Preisen . Gute aus¬
gesuchte Ware in allen Alterswochen über Notiz . Ter Handel war gut.
Der Austrieb ging nahezu restlos in andere Hände über.

Bremen , 16 . Juli . Fulleimtllelmarkl. Tendenz : ruhig.
Weizenklei«, Bremer Fabrikat , Lieserung Juli — RM , ab Bremen-
Mühle . Weizenvollkleie, Bremer Fabrikat , Lsg. Juli 6.45 ab Bremen-
Mühle . Weizensutleiinebl Bremer Fabrikat , Lsg . Juli 7,4 « RM ab
Bremen -Mühle . Roggcnkleie Bremer Fabrikat , Lieserung Juli
5,52,5« RM ab Bremen -Müble . Roggenvollklete Bremer Fabrikat
LIg Juli 6,02,5« ab Bremen -Müble . Roggendollmebl salte Mahlung)
Ls , Juli 6,4 « ab Bremen -Lager Retssuttermehl Mangels Zuteil , ohne
Angebot. Halerschälkleie. inländische» Fabrikat loko 5.2« RM , ab Brc-
men-Lager. Haserschalen, inländ . Fabrikat loko 2,75 RM ab Bremen-
Lager , Gerltensullermehl . « kener -Nbg. Fabrikat 9,5 « RM ab Bremen-
Lager , » ailolselslocken. in» Pavierlack loko — RR ab Bremen -Lager.
Oelbalttge Futtermittel weiden nur gegen die von den Landesbauern-
schattcn ausgegebenen Bezugsscheine gelteseri, die jedoch erst wieder >m
Herb» zur Ausgabe gelangen.

Berlin , 16 . Juli . Siermarkt. sFestgetlell« von Ler amtlichen
Lternorieiungskommilston .) TI« Prell « »eisieden sich in Rvt le Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. Jnlandseter:
Sr . 1 lvolltiilche) . Sonderklasse 65 Sr . und darüber 9 .25 . A unter
65- 6« Gr . 8,75 , B unter 8Ü—55 , Sr . 8,25 , L unter 55 — 5« Gr . 7,75,
D unter 50- 45 Sr . 7,25 . Sr . 2 Frische: Sonderklasse 65 Sr . und

» darüber 9 . A unter 65 —6« Gr . 8,5 «, B unter 60 —55 Gr . 8 , E unter
55 - 5« Gr . 7 .5«. T unter 50— 45 Gr . 7 . Aussorlicrlc , übsallende Ware — .
— Auslandseicr: Holländer , Tänen . Norwegen , Finnen , Belgier,
Estländer , Irländer , Schweden S 8,75 . A 8.25 , B 7,75 . E 7,25 , T 6,75.
Bulgare » , Ungarn , Jugoslawen , Polen , Türke» , Rumänen , « rgenNnler,
Albanier S 8.5«, A 8, B 7,5« L 7, D ü,5 « , Bulgare » Lrtginal 7,25.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Arucas helmk. 15 . 7 . Ftnlsterre pah.
nach Hamburg — Attika bctmk . 15. 7 . Le Havre nach Hamburg —
Augsburg vetink. 15 . 7. Ballimore nach Norsolk — Borkum nach Kuba.
Goss» . 15 . 7 . Vera Eruz — Breme» 15 . 7. Ncuvork — Tülseldors belmk.
15 . 7 . Vegesack — Este » ach Wes » . Rordam . 15 . 7 . San Francisco nach
Vancouver — Fulda beimk. 16 . 7. Aden nach Port Said — Köln
«Ebarleirelse ) 14 . 7. Lulea — Königsberg bctmk. 16. 7. Rolesand pah.
»ach Bremen — Lasbek sEbarlerd . ) detmk. 15 . 7. Hamburg — München
nach Weslk . Südam >PK > 16. 7. Anttvcrvcn nach Eristobal — Potsdam
nach cstaNen 15 . 7. Bokobama — Saar nach Kuba — Mertko 15. 7.
Anttvcrvcn — Trave nach Oslastcn 15. 7. Schangbai nach Tatren.

Hamburg Amerika Linie lelnschltctzttch DeuilL -Austial - und Kosmos-
Ltittcn .» Lsttüste Nordamerika und Golsbäscn : Nclleiwald dclml . 15 . 7.
von Monlreal nach Lucbcc — Hamburg ausg . 16 . 7 . von Bicmerhaven
nach Soutbamvton — Westindicn. Mltielaincrtkg : trinoco bctmk . 15 . 7.
von Blgo »ach Santander — Westküste Südamerika : Amnion ausg.
15. 7 . Tercctra Pall, nach Eilstobal — Uckermark bctmk. 14 . 7. von
Tllbouli nach Port Said — Frewurg ausg . 15 . 7. Vlisflngen Pall, nach
Port Said — Magdeburg dclml. 15 . 7 . Kav Finifterre Pall, nach Ant¬
werpen — Lstasten : Nenmark ausg . 15 . 7 . VltMnaen Pass , nach Rotter¬
dam — Nordmaik beimk. 16 . 7. Plsssingen pass , nach Rotterdam —
Havenstein 14 . 7 . in Saigon — Rbetnland helmk. 14 . 7. von Kobe nach
Schangbai — Leverkusen beimk. 14 . 7 . von Manila nach Stngapore —
Burgcnland aus « . 15 . 7 . in Port Saiv.

Hamburg Südamerika »»« « Tamvlschissahrt» « elellschast . Cap Ar-
cona ausg . 16 . 7. von Samo » » ach Monlevldeo — Cap Norle ausg.
15. 7 . von Madeira nach Brallllen und dem La Plala — General San
Marlln beimk. 15 . 7 . von Madeira nach Llllabon — Allona ausg . 15 . 7.
von Madeira nach Llllabon — « Ilona a» Sg . 15 . 7 . Fernando Noronha
pass . — Amassta ausg . 15 . 7 . In Pcrnambuco — Enlrerio » ausg . 14 . 7.
ln Sa » Francisco do Sul — Euvalorla 15 . 7. von Pcrnambuco nach
Hamburg — Gcorgta auSg . 18 . 7. Tover voll. — Naumburg 15 . 7.
von Bahta nach Anlwcrpen — Rio de Janeiro detmk . 14 . 7 . ln Sao
Francisco do Sul — Sletgcrwald 15 . 7 . von Madel,a nach Rotterdam
— Tenerts« aus « . 15. 7. In See — Urugua « ausg . 18 . 7 . Madeira Pall.

Tcutsche Asrika Llnlen «Woermann -Ltnie Deutsche Ost -AIrlka-
Linie — Hamdurg -Biemer Asiika-Linie .) Westasrika: Wahed« ausg.
12. 7. in Matadt — Ingo ausg . 15 . 7. von Buvague — Tübingen ausg.
15. 7. »on Lissabon — Süd - und Lstasitka : Ubena helmk. 13. 7. von

Turban — Wangoni auSg. 15 . 7 . von Genua — Uiambaia ausg . 14. i.
von Bcira — Urnndt beim». 14 . 7. von Las Palmas.

Deutsche Levante Lintc GmbH . , Deutsche Lcvaule -Linie Hamburg-
« kttcngescllschasi — Alias Levanlc-Ltitte Akttengescllschast, Bremen.)
Eavalla hcimk. 15 . 7 . von . Alcranditen nach Algier — HeraNea ausg.
15 . 7 . Gtbrallar Pall . — Kvlbera beimk. 15 . 7. in Istanbul — Milos
beimk. 15 . 7 . von Algier nach Dänemark — Morea ausg . 15. 7. in
Tunt « — Sparla hcimk. 15 . 7 . Lucllani vast. — Tbellalia hcimk . 15. 7.
» on Oran nach Faro — Balova ausg . 15 . 7 . von Burgas nach Varna.

Deutsche Damvsschissaftit» Geselllchas» „ Hanla ", Bremen . Eckensels
15 . 7 . von Colombo heimk. — TrauicnselS 15. 7 . von Mormugoo
ausg . — WachtfelS 15 . 7. von Rotterdam hetmk. — Wartenscls >5. 7.
Hamburg — Werdcnsels 15. 7 . von Malta hetmk. — Witdensels 15. 7.
Antwerpen nach Rangoon.

Damvsschtssahris Sescllichast „Nevttin", Bremen . Ariadne 15. 7.
Rotterdam nach Köln — Arion 16 . 7 . Antwerpen nach Harburg —
Altar «« 16 . 7. Rotterdam — Diana 16 . 7. Hamburg -All » » » — E»n 15.
7 . Bergen nach Trontbeim — Euler 16. 7 . Pasase » — Flora IS . >.
Hamburg -Altona — Gauß 15 . 7 . Lissabon nach Bremen — Hcstta >5
7. Onega nach Bremen — Juno 15 . 7 . Köntgsberg — Klto 18. 7. Va¬
lencia — Niobe IS . 7 . Rotterdam nach Elbing — Nevttin 15 . 7. Stet»"
nach » tel — H . A . Nolzc 15. 7. Brunsbüttel voll , nach Kopenbagen -
Orest IS. 7 . Lobltb » all. nach Rotterdam — Lscar Friedrich 15. -
Dan,lg — Pallas 15. 7. Kiel nach Sletttn — Perseus 15 . 7. Rotterdam
— Pbacdra 15 . 7. Emden — Pluto 16. 7 . vaslcllon — Prtamus 16. ->
Nakslov nach Dan,lg — Senial 18. 7 . Königsberg nach Bremen -
Stella 18 . 7. Köln na« Rotterdam — Schlchau 16 . 7. Rotterdam na«
Köln — BenuS 15 . 7 . Köln — « tctorla 15. 7. Stackdolm — Vulkan
15 . 7 . Rotterdam nach Köln.

Argo Reederei AS . Bremen . Adler 16 . 7 . London — Albatros 16.
7 . Hamburg nach Hüll — Alk 15 . 7. Gdingen nach Reval — Erpel IS.
7 . Rotterdam nach Antwerpen — Falan 16. 7. Hüll — Geier 15. --
Middlesbrougb na« Memel — Heck» 14. 7. Emden — Jvls 15. ->
Middlesbrougb — Lumme 16 . 7 . Bremen nach Hclstngsors — Mö" >
16 . 7. Bremen — cltva 18 . 7. Riga — Pboenir 15. 7. Hamburg -
Rabe 15 . 7. Amwerpe » nach Rotterdam — Reiber 16 . 7 . Riga »aa>
Anlwervcn — Schwan 15. 7. London nach Bremen — Speckst 15.
Memel — Sverber 15 . 7 . Anlwervcn — Strauß 16. 7 . Solka — Zan¬
der 15 . 7 . Antwerpen nach Memel.

F . A . Binnen u . Ca ., Bremen . Magdalcne Binnen 15. 7. Rotter-
dam . ,

H . T . Harn , Hamdurg , Hein, Horn 16 , 7 . von Dover nach Po"
Spat » .

Llvenburg Partuglelliche Danzpsschils» Rstedcret, Hamburg . Po " °
15 . 7 . von Laroche nach Calablauca — Tenertke 15 . 7. von cvorio naw
Lissabon — Melllla 15 . 7 . von Sassi nach Casablanca — Pasalcs >o --
von Musel nach Lvorio — Sevilla 15. 7. von Rotterdam nach Hs"
bur « — Rabat ausg . 15 . 7 . tn La« Palmas — Tanger hetmk . 15. 7-
Tänzle
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Hier Weicht die Deutsche Arbeitsfront
AuSIändischevollsgruppenbesuchendenGauWeser -EmS

Im Anschluß an den Weltkongreß sür Freizeit und Sr-
holung werden mehrere ausländische Gruppen auch Einkehr
in den Gau Weser Ems halten und hier im Nahmen der
Festwoche vom l . bis 8 . August an den geplanten Kreisver-
anstaliuiigc» teilnehme » . Tie ausländischen Gruppen wer¬
den Gelegenheit nehmen , an der Ausgestaltung der vor¬
gesehenen Veranstaltungen mit, » wirken und ihr Volkstum
und Brauchtum den Besuchern zeigen.

Ueberall sind bereits slcistige Hände am Werk, um den
ausländischen Volksgenossen den Ausentbalt in Teutschland
so augcnchm wie möglich zu gestalten. In allen Städten hat
die Bevölkerung bereitwilligst die erforderlichen Quartiere
zur Verfügung gestellt, und die einzelnen Städte werden es
sich nicht nehmen lassen, die Gäste zu begrüben.

Tie südsranzösische Volksgruppe, be¬
stehend aus 35 Teilnehmern , wird vom 31 . Juli bis zum

August im Gaugebiet weilen und folgende Städte be¬
suchen:

ZI . Juli : Bremen , 1 . August : Oldenburg, 2 . August:
Nordenham , 3 . August : Varel , 4 . August : Wilhelms¬
haven.
Für die italienische Volksgruppe, die mit

25 Teilnehmern kommt, sind folgende Orte vorgesehen:
31 . Juli : Melle , 1 . August : Osnabrück , 2 . August : Qua-
keubrück , 3 . bis 4 . August : Oldenburg.

Tie griechische Volksgruppe zählt 50 Teil¬
nehmer. Sic wird am 4 . August in Telmenhorst , 5 . August
in Nüstringcn , 6 . August in Norden , 7 . August in Emden
und am 8 . August in Bad Zwischcnahn Aufenthalt nehmen.

Eine auslandsdcutsche Gruppe in Stärke
von 30 Teilnehmern besucht die Orte Bentheim am 31 . Juli,
Lingcn am 1 . August, Leer am 2 . August und Wilhelms¬
haven am 3 . August.

Führungen in den einzelnen Orten und Ausflüge in
die nähere Umgebung derselben , werden allen Volksgruppen
die Schönheiten unseres Vaterlandes vor Augen führen.

Ehrenaborduungcn reichsdcutschcr
Arbeiter

ausländischer

werden gleichfalls nach Beendigung der Hamburger Woche
zu kurzen Besuchen in unser Gaugebiet kommen.

Tie ^ - Gruppe, 200 Mann stark , bestehend aus
reichsdculschen Arbeitern aus 43 verschiedenen Staaten , wird
am 1 . August in Osnabrück eintressen und an der Osna-
brücker Sladtgrenze durch das NSKK eingeholt werden . Die
Behörden der Stadt haben alles sür den Empfang vorbe¬
reitet. Abends werden die Teilnehmer der Ehrenabordnung
Gäste einer großen KdF - Vcranstaltung sein. Am 2 . August
erfolgt eine Besichtigung der Stadl Osnabrück und eine
Fahrt in die Umgebung . Konzerte im Schloßgarten , Vor¬
führungen der Tanz - und Gmnnastikgruppen werden die
weitere Zeit des Aufenthalts der Gäste ausfüllen . Nachmit¬
tags werden die Gäste Osnabrück wieder verlassen.

Tie ft - Gruppe in Stärke von 200 Personen wird
am 29. Jltti in Bremen eintressen und hier durch den Reichs-
stauhaltcr und Gauleiter Carl Röver willkommengeheißen
weiden . Anschließend folgt ein Empfang durch den Bremer
Tcnai , die Besichtigung des Rathauses und eine Mittags¬
tafel im Parlhaus , wo die Kapelle der Wehrmacht konzer¬
tieren wird.

Nachmittags erfolgt die Weiterfahrt nach Telmenhorst
und nach dem Musterdors Dötlingen , wo die Gäste das
Hitlerjugend- Ferienlager besichtigen werden . Aus dem
Gierenbcrg wird die Begrüßung der Teilnehmer erfolgen
und ein Rundgang durch den Ort Dötlingen Anrd den
Gästen den Ort als Musterdors des Gaues Weser-Ems
zeigen . Nach erfolgter Rückfahrt nach Bremen wird abends
im Parkhaus eine Großveranstaltung der NSG . Kraft durch
Freude" stailsinden , in der die Wehrmacht ebenfalls den
Konzerneil bestreiten wird . — Tie Abfahrt der Gäste erfolgt
am 30 . Juli nach Hamburg.

Ter Gau Weser-Ems wird alles tun was in seinen
Kräften steht , um den ausländischen Volksgruppen und den
Ehrenabordnungen reichsdeutscher Arbeiter den Aufenthalt
im Gaugebiet so angenehm wie möglich zu gestalten, damit,
wenn sic uns wieder verlassen, von hier scheiden mit dem
Bewußtsein, hier Kameradschaft und Volksgemeinschaft vor-
gcsttiidcn zu haben.

Presse - und Propaganda -Abteilung
der Tcutschcn Arbeitsfront
und NSG „Kraft durch Freude*
Gau Weser - Ems.

*
Tic Vertreter Litauens und Portugals

Tie litauische Regierung hat soeben dem Deutschen
Organisationsausschuß die Herren benannt , die Litauen auf
dem Weltkongreß sür Freizeit und Erholung vertreten
werden:

Herr Augustauskas , Direktor der Kammer sür Körper¬
kultur,

Herr Grebliauskas , Rechtsberater des Bildungsmini,
steriums und Führer des Verbandes „Jung -Litauen " .

Für Portugal wird in Hamburg erscheinen:
Herr Or. Antonio de Menezes , Staatssekretariat für Kor¬

porationswesen und soziale Fürsorge.
Ausländer sehen das neue Deutschland

Für die ausländischen Delegierten beim Weltkongreß
für Freizeit und Erholung finden in der Zeit vom 1 . bis
9. August wirtschastskundlicheStudienreisen
durch Teutschland statt . Tiefe Fahrten werden ver¬
anstaltet vom Deutschen Organisationsausschuß sür den
Weltkongreß in Zusammenarbeit mit dem Amt für Beriifs-
crziehung und Betriebssührung in der Deutschen Arbeits¬
front , das seine Erfahrungen , die eS bei der Durchführung
der wirtschastskundlichen Studicnfabrten sür die deutschen
Arbeitskameraden gesammelt hat , sür diese Ausländcrsahr-
>cn einsctzt.

Auf dem Kongreß selbst erhalten die Fahrtteilnehmer
während der verschiedenen Tagungen einen Gesamtüberblick
über das deutsche Arbeits - und Wirtschaftsleben und über

die Gestaltung der Freizeit des deutschen Arbeitsnienschen.Tie sich an den Kongreß anschließenden Studienreisen , die
durch die wesentlichsten deutschen Wirtschasts-
gebiete und Landschaften führen , geben den
Fahrtteilnehmeru dann die Möglichkeit, Einblick zu tun in
die Freizeileinrichtungen deutscher Städte , in die Organi¬
sation „Kraft durch Freude " und in führende deutsche Indu¬
striegebiete.

Teutschland ist ein Land der Arbeit . Wer sich also ein
rechtes Bild von Deutschland machen will , muß die giganti¬
schen Stätten deutscher Produktion , deutscher Arbeit gesehenhaben . Das Programm ist so gestaltet , daß die Jahrtteil-
nchmer sich in Muße ein echtes Bild von deutscher Arbeits¬
leistung, aber auch vom deutschen Land und vom deutschen
Menschen machen können.

Es werden insgesamt folgende acht Studienreisen durch-
gesühn:

Fahrt I : Nordostdeutschland
Fahrt II : Schlesien
Fahrt III : Sachsen
Fahrt IV : Bauern
Fahrt V : Südwesideutschland
Fahrt VI : Rhein - Mainisches Wirtschaftsgebiet
Fahrt VII : Rheinland Westfalen
Fahrt VIII : Mitteldeutschland

Sämtliche acht Studienreisen beginnen am 1 . August 1936 in
Berlin und enden wiederum dort am 10 . August 1936 . In
dem Fahrpreis von 175 RN ! sind alle Kosten sür Reise,
Wohnung , Verpflegung und Gepäckbeförderung einbegrissen.

Nach Beendigung dieser Studienreisen haben die Fahrt¬
teilnehmer dann Gelegenheit , an den Schlußsestspielen des
Weltkongresses, die am 10 . August im Olnmpia Stadion Ber¬
lin staltsindcn , teilzunchmen.

Presse- und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront
und NSG „ Kraft durch Freude"
Gau Weser - ErnS.

WirtschaslSlundliche Fahrt
der Müller- und Bäckerlehrlinge

Glänzender Verlauf der in dieser Form erstmals in Deutschland durch die Gaujugendwaltung der TAF
durchgeführten Fahrt

Pünktlich auf die Minute trafen gestern abend die
Müller - und Bäckerlehrlinge von ihrer zwölftägigen wirt-
schasrskundlicben Fahrt beim „ Neuen Hause" wieder ein.
Frisch und gesund — Krankheiten hat es unterwegs nicht
gegeben, und abgenommen hat von den 24 jungen Leuten
aus dem nahrhaften Handwerkszweige auch keiner — und
voll Begeisterung ob der vielen unvergeßlichen Eindrücke,
langten sie unter der Führung ihres Betreuers , Gau-
jugcndsachbcarbeiters von Wahden, wieder in der
Heimat an , wo für die Wilhelmshaven -Rüstringer Teil¬
nehmer rechtzeitig die Anschlüsse erreicht wurden , während
die Ostsriesen mit ihrem Tornumer Wagenführer ihrer
engeren Heimat Zufuhren, der die 1500 Kilometer , von
einer einzigen Panne abgesehen, glatt erledigte.

Ueberwältigend waren vie Eindrücke. Einmal war es
die Schönheit des deutschen Vaterlandes , die die Jugend
begeisterte, und bereits die ersten Höhcnzüge in der Nähe
von Braunschweig , die ihnen am ersten Fahrttage bei ihrem
Ziel entgegenwinkten , brachten die jungen Leute , die in
diesem Alter nicht so leicht aus sich herausgehen , ein wenig
. aus dem Häuschen" . Seitens der Braunschweiger Jugend-
waltung der TAF stellte sich zur Besichtigung der Stadt ein
besonders kundiger Pg . zur Verfügung , und neben die so¬
eben erlebte Freude über die schöne Landschaft und das
jetzt beim Anschauen der herrlichen Bauwerke der alten
Stadt Heinrichs des Löwen erneut im Herzen auflebende
Hochgefühl trat bei der Besichtigung des Denkmals des
. Löwen" und der Schillschcn Ossiziere, und besonders des
Museums der Schillschcn Offiziere ernste Besinnlichkeit sür
die Taten unserer Altvordern und die daraus entspringende
Verpflichtung an die deutsche Jugend . Da auch die erste
Werkbesichtigung außerordentlich eindrucksvoll war , so kann
der Anfang der Fahrt nicht nur als vielversprechend be¬
zeichnet werden , sondern gewissermaßen als programmatisch.
Tie jungen Leute sollten einmal beruflich geschult werden
durch Einsichtnahme in andere Betriebe — und es waren.
Musterbetriebe , die zur Besichtigung ausgesucht waren — ;
weiter sollte ihnen die Schönheit des deutschen Vaterlandes
aufgehe» , seine ehrwürdige Vergangenheit und das Gefühl
der Verbundenheit der deutschen Stämme . Endlich sollte
das Band der Kameradschaft zunächst und vor allem in der
engen Gemeinschaft der Fahrtler geknüpft werden . Daß
letzteres restlos erreicht wurde , ist in erster Linie Verdienst
des Fahrtleiters , dem überhaupt das volle Gelingen der
auf das sorgfältigste vorbereiteten Fahrt zuzuschreiben ist

Bei der Besichtigung der Strammschen 5-Tonnen-
Mühle in Zellerfeld fanden die Gäste zwischen den Ma¬
schinen des Werks eine weißgedeckte Tafel . Herr Meister
und Frau Meisterin nahmen neben dem Fahrtleiter zu
Häuplen Play , und ein fröhliches Schmausen begann.
Unter Führung des Meisters wurde dann die Anlage ein¬
gehend besichtigt. Ueberhaupt wurden unsere Niedersachsen
überall — sei der Betrieb auch noch so groß — vom Be¬
triebsleiter selbst empfangen und durch das Werk geführt,
sehr häufig auch aus das gastlichste bewirtet.

Von Braunschwcig aus , wo sich die Bäcker besonders für
den Till -Eulenspiegcl -Brunnen und das Eulen - und Meer¬
kayengebäck interessierten , machte man die Weitersahrt drei
Tage lang in Gemeinschaft einiger Klassen einer dänischen
höheren Schule, mit deren Schülern und Schülerinnen man
Sprachkennlnisse austauschte und rasch Freundschaft schloß.
Diese Reisegesellschaft gab der Fahrt über ihren Zweck , das
Deutschebewußt zu pflegen, darüber hinaus eine Tendenz der
rassischen Verbundenheit mit den Nordländern.

Es ist unmöglich, alle besichtigten Betriebe und die ganze
überwältigende Füll - von Eindrücken zu schildern. Hier seien
nur kurz einige besonders nachhaltige Erlebnisse angeführt.

Die Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft in
Riddigs Hausen züchtet tausend verschiedene Arten von
Sommerweizen und sechshundert verschiedene Sorten von
Winterweizen , um durch allerhand Kreuzungen Rost- und
Brandgefahr und andere Schädigungen auszuschließen. Einen
großartigen Eindruck machte auch das Kloster gut
Riddagshausen. Ter Betriebssichrer der Ellern¬
mühle wurde nicht müde , seine großartigen Anlagen zu
zeigen und zu erläutern ; die Besichtigung dauerte allein fünf
Stunden . Tie Kallenberg mühle bei Langensalza liegtmitten aus dem ehemaligen Schlachtfeld und trägt noch heule
Spuren davon . Wertvolle alte Bilder davon gab der Besitzerseinen Gäst->n mit . Eingehend wurde das alte Kloster
Eberbach besichtigt (erbaut 1131 ) mir seiner herrlich ge¬
schnitzten allen Kelterei , die noch heute im Betriebe ist . Impo¬nierend die Deinhardschen Sektkellereien, die,
zwei Stockwerkeübereinander , sich unter einem halben Stadt¬
teil Anziehen . Neben der Großartigkeit des Betriebes be¬
griffen die jungen Leute auch die barte Arbeit der Weinbauer
und ihren schweren Lebenskampf, in dem sie ja dank Adolf
Hitler alle deutschen Stämme unterstüycn »vollen. Groß¬
artig die Landwirtschaft des K a r t h ä u s e r H o f e s . Allein
die Molkerei liefert täglich 28 000 Liter . Für Säuglinge stehen
allein 8000 Kühe beständig ausgestallt, so daß unbedingte
Sauberkeit verbürgt ist . Frische Luft wird durch künstliche
Höhensonne ersetzt , die je drei Kühe gleichzeitig je 25 Mi¬
nuten bekommen.

Obwohl Köln nur Durchfahrtspunkt war , hatte sich hier
der Müller -Obermeister der beiden Gaue Koblenz-Trier und
Köln-Aachen, Pg . Möhring, eingefunden und ließ es
sich nicht nehmen , die Niedersachscn, die als erste in Deutsch¬
land eine solche Fahrt machen, gastlich zu bewirten . Auch die
aus einer Dienstreise befindlichen Gausachschastswalter und
Gaufachgruppenwalter begrüßten die Nacdersachscnfahrer
dort.

An Stelle der durch Hochwasser in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Mühlcnwcrke in Lage wurden die Kiesekamp -
sehen Mühlcnwcrke in Münster besichtigt , die mit
einer Tagesleistung von 4000 Zentner zu den größten in
Deutschland gehören . Ter Lustschutzraum des Werkes wurde
von Vertretern der Partei als bester in Münster bezeichnet.
Bemerkenswert ist besonders ihre automatische Feuerlösch-
und Alarm -Einrichtung , die jeden Brand örtlich beschränkt
und schon im Entstehen wirksam bekämpft. Eine ähnliche
Einrichtung besichtigten die Fahrtler auch in derHameler
Wassermühle, die in ihrer Art die größte in Deutsch¬
land und wahrscheinlich auch in Europa ist.

An Naturschönheiten und historisch denkwürdigen
Stätten wurden besichtigt die Wartburg , die Bar¬
barossaburg , die Trachenschl ucht , die Bau-
mannshöhle . Ter Brocken wurde , von Gewittern
umtobt , erklommen.

Hatte man sonst im Harz und in Thüringen gutes
Wetter , so änderte sich dies von Fulda an , wo man einen
Platzregen erlebte , wie noch nie , und wo man die un¬
geheuren Verwüstungen sah, die der Sturm angerichtet hat.
Allein aus der Strecke von Minden bis Oldenburg wurden
150 vom Sturm umgerisscne Bäume an der Landstraße ge¬
zählt , die zum Teil über der Fahrstraße lagen.

Ta jeder Teilnehmer ein genaues Tagebuch geführt hat,
so wird sich der Segen dieser Fahrt sür die Teilnehmer und
damit schließlich im Bereiche ihrer Wirksamkeit sür ihr Ge¬
werbe und letzte » Endes sür die Allgemeinheit auswirken.

Das Wandern ist des Müllers Lust : Diese jungen
Müller und Bäcker werden immer wieder gern zum Wan¬
derstab greifen , aber diese Fahrt unter Scharführer
von Wahden werden sie nie vergessen.

Aum Waedeitburgee Schützenseft
Die Wardenburger Schützen rüsten eifrig zum dies¬

jährigen Schützenfest. Es soll wieder ein richtiges Volksfest
werden , »vie es in Wardenburg Sitte ist , wo jeder dabei ist
und alles mitmacht. Im Lause der Jahre ist das Wardcn-
burger Schützenfestweit über die Gcmeindegrenzen hinaus
rühmlichst bekannt geworden . Die Besucherzahl steigt von
Jahr zu Jahr . Buden - und Karussellbesiyer freuen sich, wenn
sie zum Wardenburger Schützenfesteinen Standplatz auf dem
Schützcnplay erwischt haben , denn einen „Reinfall " gab es
hier noch nicht . Anläßlich des Schützenfestes sei ein kurzer
Rückblick in die Vereinsgesckiichiegestattet.

Ter Wardenburg » Schüyenverein wurde im Jahre
1900 gegründet . Schießfreudige junge Männer fanden sich
hier zusammen, die sich die Pflege des Schießsports und die

Verbreitung dieser schönen Sportart zum Ziel gesetzt hatten.
Sie wählten ihren Schützcnbrudcr Wegener, unseren
jetzigen Postmeister , zum VereinSsübrcr . Der Verein wuchs
stetig und erhielt einen gesunoen Unterbau . Große Verdienste
erwarben sich die beiden Gastwirte Joh . Lüschen und Otto
Wcllmann um den Schützcnverein. 1904 wurde Schneider¬
meister Hegcler Vereinslciler . 32 Jahre lang bat er die
Vereinsgeschickebis aus den heutigen Tag geleitet, und wenn
der Wardenburgcr Schützcnverein beute mit weit über hun¬
dert Mitglieder so fest verankert dastebt, so ist dieses nicht
zuletzt ein Verdienst des allezeit regen Vereinsfükrcrs . Die
erste Sorge in den Ansangsiabren galt der Anlage eines
Schießstandes . Große Schwierigkeiten galt es zu überwinden,
aber dadurch, daß alle fest mit zupackten , kam schon bald eine
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Jwischensruchtdau. das Gebot der StundeSchießanlage mit vier Ständen zustande, (Broken Wert legreman aus die Sicherheit innerhalb der Schießhalle und der
Außenanlagen . Dreimal wurde » im Lause der Jahre säml-
liche Blenden , die ursprünglich in Hol; aufgesührt waren , er¬neuert . Tie letzte Erneuerung wurde in diesem Jahre durch
gesüdrr . Sämtliche Bauten sind heute massiv, und die Gesamt
anlage wurde bei der Abnahme als mustergültig bezeichnet.
Doch nun zurück in die ersten VereinSjahrc . Bor dem Be
stehen des Schützenvereius wurde i » Wardenburg das Vogel
schießen gesiert. Gin hölzerner Vogel mußte von einer hohen
Stange beruntergeschossen werden . Der Schützenverein über
nahm dieses Volksfest Doch sehr bald wurde das Vogel
schießen abgelöst durch das Schützenfest mit all seinen traditio¬
nellen Begebenheiten , wie es heule noch üblich ist und auch
stets bleibe» wird Scho» 1902 wurden die hübschen Schützen
uniforme » eingesührt . 1905 erfolgte die Weihe der neuen
Vereinssahne . Und dann ging es von Jahr zu Jahr stetig
aufwärts . Tie Mitgliederzahl stieg , und die Veranstaltungen
des Vereins fanden immer größere Beteiligung . Von 1911
bis 1916, als die meisten Schützcnkamerade» im Felde
standen, ruhte der Vereinsbetrieb , um dann gleich » ach dem
Kriege wieder rasch auszublühe » . Mochten in der Folgezeit die
politische» Woge» auch noch so hoch schlagen, die Warden¬
burger Schützen blieben ihrem Wahlspruch treu : „ Ueb ' A » g'
und Hand fürs Vaterland ' . 1922 trat der Wardenburger
Schützenverein dem Schützenbunde „Huntestrand ' bei, dem
die Vereine Hatten , Huntlosen , Tweelbäke und Wardenburg
angehören . Die Wardenburgcr Mannschaft hat aus den
Bundesschießen um die silbernen Becher feine Resultate er¬
zielt, wie auch Wardenburger Schützen von auswärtigen
Schießveranstaltungcn manche ersten Preise mit heimgedrächt
haben . Besonders festlich wurde das 25jährige Vercinsjubi«
läum gefeiert, das allen Teilnehmern noch in der Erinnerung
sein wird ; denn ein wolkenbruchartiges Gewitter störte den
Umzug , und das Haus des Gastwirts Schlüter ging in Flam¬
men aus. Vor zwei Jahren konnte der Lchützenverein in Ar¬
beitsgemeinschaft mit der Kriegcrkameradschast seinen vier
Großkalibersländen noch vier Kleinkaliberständc hinzusügen,
die eifrig benutzt wurden . Nicht vergessen sei hier die wert¬
volle Unterstützung, die Schützenbruder Herm. Schlüter
diesen Neuanlagcn zukommen ließ . Neuerdings ist der
Schützenverein dem Reichsbund für Leibesübungen beigetre-
ten , um innerhalb eines großen Verbandes seine Ausgaben
noch schlagkräftiger durchführen zu können. Erwähnt werden
muß noch das feine kameradschaftlicheVerstehen innerhalb der
großen Vereinssamilie , wie es besonders aus den Vercins-
ausflügen zum Ausdruck kommt.

Und nun soll wieder das zünftige Schützenfest gefeiert
werden . Es beginnt mit dem Einholen des Schützenkönigs H.
Oeltjebruns aus Littel . Begrüßungsansprache und Freibier
werden nicht fehlen. Schützenkönig Oeltjebruns wird
diese Ehre schon zum zweiten Male zuteil . Vielleicht schasst
er es in diesem Jahre beim Königsschießcn auch noch ein
drittes Mal ! Und dann — : Prämienschicßcn , Schießen nach
der Geldkonkurrenzscheibeund viele Preise für mehrere hun¬
dert Reichsmark, ein Umzug durch das Dorf unter Teilnahme
zahlreicher Vereine und aller Formationen , Schützenbälle,
Festtrubel auf dem Schüyenplatz, Kinderball und Kindcr-
belustigung am zweiten Tage , Ummarsch der Kinder mit
Fähnchen und zuletzt das große Feuerwerk —, das sind so
die Geschehnisse , die jeder Besucher des Wardenburger
Schützenvereins am 26 . und 27 . Juli miterleben kann.

Eine der Hauptsorgen aller Betriebsleiter ist die aus
reichende Versorgung der Viehställc mit wirtschaftseigenem,
leistungsfähigem Eiweißsutter . Jetzt i » diesen Tagen , da
die ersten frühreifen Früchte das Feld räumen , bietet sich
eine günstige Gelegenheit zur vermehrte » Eiweißsutter
beschasfung durch den sogenannten Zwischensruchibau!

In diesem Jahre darf eigentlich keine Fläche deutschen
Ackers, die vor Anfang August becriitc» ist und nicht mit
Winterung bestellt werden soll , ungenutzt liegen bleibe».
Eine Ausnahme kann man höchstens trockensten Sandböden
zugestehen, weil auf diesen die mangelnde Feuchtigkeit einen
erfolgreichen Zwischenfruchtbau leider nicht zuläßt . Aber
sonst allerorts ist die Forderung des Zwischensruchlbaues
ein dringendes Gebot der Stunde . Es geht einfach nicht
an , daß jetzt freiwerdende Schläge bis zur neuen Bestellung
im nächsten Frühjahr brach liegen , während sic zwischen
durch Futter , Eiweiß und damit Milch und Fett erzeuge»
können! Nachstehend sollen daher die Hauptpunkte , aus die
es für den Erfolg im Zwischcnfruchtbau ankonimt, kurz an
geführt werden.

Als Zwischenfrüchte kommen grundsätzlich nur schnell-
wachsende Futterpflanzen in Frage , und von diesen in erster
Linie wieder die stickstoffsainmelndcn, weil sie einen hohen
Gehalt an verdaulichem Eiweiß haOui. Dabei sind Miscv
kulturen wegen ihrer höheren Ertragssicherheit den Rein
saaten stets vorzuziehen . Die Zusammensetzung der Mischung
hat sich zunächst » ach dem Boden , in den sic hinein soll , zu
richten, und dann auch danach, ob das Futtergcmenge bc
reits vor Winter oder erst im Frühjahr geerntet
werden soll . Von den Gemengen zur Nutzung vor Winter
haben sich z . B . gut bewährt je Hektar:

1 . 10 Kg . Serradella , 16 Kg . Sens oder 16 Kg. Spörgel.
Dieses vornehmlich für leichte Böden passende Gemenge
ist schon 7 bis 6 Wochen nach der Saat schnittreif. Durch
den Zusatz von Sens bzw. Spörgel wird der Boden
frühzeitig beschattet, wodurch eine Verqucckung ver¬
hindert wird.

2 . 59 Kg . Bohnen , 80 Kg . Peluschken, SO Kg . Wicken.
Falls Bohnen nicht zur Hand oder die Böden zu leicht
sind, können an deren Stelle 29 bis 10 Kg. Mais oder
10 Kg . Sonnenblumen genommen werden.

3 . 30 Kg. Bohnen ( bzw. Mais auf leichten Böden ) , 60 Kg.
Peluschken, 60 Kg . Wicke» und 50 Kg . Hafer oder Gerste.

Das ist nur eine kleine Auswahl von den vielen Ansaaten,
die sich bewährt haben . Hat man selbst noch nicht genügende
Erfahrung über das passendste Futtergemenge , so tut man
gut , die zuständige Wirtschaftsberatungsstclle der Landes¬
bauernschaft zu befragen . ,

Zur Frühjahrsnuyung hat vor allem das sogenannte
Landsberger oder Bremer Gemenge allgemein Verbreitung
gesunden. Dieses setzt sich aus

50 Kg. Winterwickcn, 20 Kg . Inkarnatklee und 20 Kg.
Westerwoldisches oder Oldenburger Weidelgras je Hektar

zusammen . Ist der Boden jedoch in einem weniger gutenKalk- und Kulturzustande , so ist es besser , ein Gemenge von
90 bis 100 Kg . Winterwickcn und 60 bis SO Kg. Roggen
je Hektar

zu wählen . Dabei ist es aber notwendig , daß die Wicken im
August und der Roggen erst gegen Ende September » ach-
gesät werden , weil sonst der Roggen im Frühjahr zu leicht
hart wird.

Während die beiden letztgenannten Gemenge noch nackRoggen angebracht Iverden können, so beachte man im allgemeinen doch , daß der Ersolg um so sicherer ist , ft
zeitiger die Aussaat erfolgte . Bein , Zwischensruchlbau häna,nun einmal sehr viel davon ab , ob man die Zeit und damitdas Wasser im Bode » zu nützen verstanden hat . So lau»denn auch eine praktische Erfahrung , daß eine um einen Taaim Juli frühere Bestellung mehr wer « ist als eine Koch»im August , und eine Woche im August wiederum mehr h.deutet als der ganze Monat September . Daher mit d«Einsaat nicht warten , bis die Frucht eingefahren ist , sonderndie Stiegen in weite Reihen gesetzt und dazwischen geschäl,und bestellt. Früher hieß es : . Der Pflug muß am Ernte
wagen hängen . ' Das ist überlebt ! Im Hinblick aus denZwischcnfruchtbau heißt es heute : . Der Pflug und dieDrillmaschine müssen unmittelbar der Mähmaschine folgen'Daneben ist guter und vor allem schneller Futterwuchs aber
auch von der Nährkraft des Bodens abhängig . Futter¬pflanzen , die auf eine kümmerliche Nachlese derjenigenNährstoffe angewiesen sind, welche die Vorfrucht im Boden
nicht erfaßte , werden nie Besonderes leisten! Zwischen
fruchtbar« bedeutet eben doppelte Nutzung des Ackers , undwo doppelt geerntet werden soll , muß anch doppelt gedüng,werden . Sofern mau nicht bereits die Vorfrucht vorsorglichmit der für alle stickstofssamnielnden Pflanzen wichtigenKaliphosphatdüngung verstärkt versehen hat , ist nunmehreine direkte Düngung der Zwischenfrucht erforderlich. Tieftaus etwa 2 Dz. /Hektar 10er Kalidüngesalz , 2 Tz ./Hektareines 20pro ;entigen Phosphorsäuredüngers und eine demBedarf der Pflanzen angemessene Stickstossgabe bestehende
Düngung wird dann mit dem Saatgut eingeschäll oder ein-
gegrubbert.

Bei dieser Handhabung wird der Zwischcnfruchtbau
erfolgreich und die Beschaffung des fehlenden Eiweißfutlers
möglich sein. Man nutze daher die Zeit und versäumenichts , was man später bereut und nicht mehr einholcn kann

Briefkasten
Lp. Das LloNdreisebüro teilt mit : 1 . Tag : Oldenburg—Münster mit der Bahn . Anschließend folgende Radfahit-Münster, Dülmen , Haltern , Recklinghausen, Buer 66 Klm ->

Tag : Buer , Essen , Düsseldorf 55 Klm. 3. Tag : DüsteldorsOpladen, Köln 16 Klm. 1 . Tag : Köln, Bonn . Remagen 51 Klm5. Tag : Remagen, Andernach, Koblenz, Boppard 61 Klm 6Tag : Ruhetag . 7 . Tag : Boppard , St . Goar , Bacbarach , Bim
gen , RUdesbcim 15 Klm. 8. Tag : Rüdesheim , Aßmannshauscn (Rbcinsäbrej , Bacharach, St Goar , Boppard , Koblenz 66Klm. 9. Tag : Ruhetag . 10. Tag : Koblenz, Shrenbrcitslein,Neuwied, Königswinter 60 Klm. 11. Tag . Ruhetag . 12. Tag:Königswinrcr , Beuel, Bonn , Köln, WcrmcltSkircbe» 60 Klm13. Tag : Werineltskircden, Schwelm, Hagen, Tortmund 60 Klm11 . Tag : Tortmund . Herne, Münster 56 Klm. AnschließendBahnsavrt Münster—Oldenburg.

Frau F . 1 . Tag : Osnabrück, Iburg , Laer, Rotbenselde,Borgvol,hausen , Halle i. W . 2 . Tag : Halle i . W „ Bieleseld,Herford, Salzuflen , j. Tag : Salzuflen , Vlow , Rinteln . 1 . Tag:Rinteln , Hameln , Bodenwerder . 5. Tag : Bodenwcrder, Här¬ter, Earlsvasen . 6 . Tag : EarlShasen , Uslar , Dassel . 7 . Tag:Dassel , Mackensen , Deensen, Bevern , Polle . 8 . Tag : Polle,Bodenwerder , Hameln, Fischveck, Teckbcrgen . 9 . Tag : Deckdei-
gen , Bückeburg, Minden , Kirchlengern. 10. Tag : Kirchlengern,Osnabrück.

28 Fortsetzung VOOt f—ISttAIIS OltzO 3lEfttlS ( Nachdruck Verbote»)
„Nein '

, fährt er fort , „diese Flucht ist zwecklos . . . Wo
hatte ich nur meine Gedanken . . ? To geht das nicht. Ich will
auch gar nicht fliehen, Bianca . . . Kein Mensch kann seinem
Schicksal entrinnen ; ich mutz schon alles hinunterschluckenund
überwinden und gute Miene machen zum bösen Spiel , bis . . . ,
bis diese trübe .Zeit vorüber ist . Komm'

, Bianca , wir können
hier nicht bleiben . . .

'
Sie verlassen den Keller, steigen die Treppen wieder hin¬

auf ; er trägt das Köfserchen . Bianca empfindet trotz allem
Leid das Komische der Situation . Nein , Carlo Hai recht : so
geht es nicht —, und man muß sein Schicksal eben aus sich
nehmen . . .

Droben im Zimmer setzen sie sich ans Fenster , eng zu¬
sammen, sprechen nur wenig , warten auf das Kommende
und Unvermeidliche, gefaßt und entschlossen , allem Unheil zu
begegnen.

Sie ergreift seine Hand , spürt seine Körperwärme,
empfindet seinen Pnlsschlag , lauscht auf seinen Atem , kostet
seine Nähe aus ; jede Sekunde, jede Minute erscheint ihr als
köstliches Geschenk . Tenn cs kann wohl sein , daß sie ihn lange
nicht wiedersieht, Tage nicht und vielleicht Wochen und Mo¬
nate nicht — und schlimmstenfalls sogar Jahre —; aber sie
hegt die Ueberzeugung, daß sie eben zu ihm gehört , mag ge¬
schehen , was will . Tie fühlt sich für ihn bestimmt, möchte ihn
glücklich machen und ihm ein neues Leben zimmern, jetzt —
oder später . . .

Wer kann allerdings wissen, ob sich ihre Hossnung jemals
erfüllt und ob das Schicksal es nicht anders beschlossen hat.

36.
„Wie sieben die Akzjcn , Herr Corner ? ' erkundigt sich der

Polizeiches, ein wenig spöttisch , und steckt eine seiner teuren
Zigarren in Brand.

„Tanke , es geht' , erwidert Corner lakonisch . „ Ich hossc,
daß ich den Termin einbalten kann. '

„ Morgen wäre der letzte der drei Tage , die sie sich aus
bedungen haben . Oder brauchen Sie Verlängerung ? '

„ Ich glaube nicht . Tie Entscheidung zieht sich zusammen.
Ich muß jetzt noch einige Anordnungen «ressen. Auf Wieder-
seh 'n ! '

Ohne sich um das überraschte und etwas ärgerliche Ge¬
sicht des Polizeigewaltigen zu kümmern, der eine so kurze
und nebensächlicheBehandlung nicht gewöhnt ist , begibt sich
Frank Corner in dgs Tienstzimmer eines älteren Kom¬
missars.

„Was ich noch sagen wollte '
, führt er sich ohne Umstände

ein . „ Sie sind doch über den Einbruch bei Pascal L Foscari
im Bilde ? '

„Nur ganz oberflächlich. ' Ter Beamte hebt flüchtig den
Blick , wendet sich dann wieder seiner Schreibarbeit zu . „Ich
habe ja gottlob mit der verzwickten Geschichte nichts zu tun;
dafür har man ja klügere Köpfe, nicht wahr , aus Scotland
Hard zum Beispiel . . . '

„ Unsinn. ' Corner setzt sich aus einen der einfachen Stühle.
„Toll das Eifersucht sein oder gekränkterEhrgeiz ? Dann sage
ich nur : Unsinn Uebrigens brauche ich Ihre Hilfe.

'

„Nicht möglich. ' Ter Aeltere legt die Feder weg, blickt
interessiert durch seine Brillengläser . „ Tie brauchen Hilfe ? '

„Ja , ich komme nicht mehr allein weiter . '
„Aha , so mußte es kommen. Ter berühmte Englishman

aus dem berühmtesten Institut der Welt weiß nicht mehr
allein weiter . '

„Leider , so ist es . Ich muß mich an Tie wenden . Wollen
Sie mir behilflich sein? '

„Na , ich will sehen, was sich tun läßt . Wenn Sic eben
aus meine Erfahrung und meine Mitwirkung angewiesen
sind, so muß ich wohl im Interesse des Staates einverstanden
sein . ' Sichtlich wirst er sich in die Brust , streicht sich selbst¬
gefällig durch den Bart , fragt im Bewußtsein seiner Wich¬
tigkeit: „Wie denken Tie sich die Sache eigentlich? '

„ Ich habe eine Bitte : Bestellen Sic doch den Bankier
Foscari aus sieben Uhr abends hierher zu einem Verhör . '

„Auf beule abend ? '
„Ja , heute , sieben Uhr .

'
„Schön . Und was soll ich ihn fragen ? '
„Ach , gar nichts . Tic müssen nur dafür sorge» , daß er

unentwegt dablcibt , bis ich komme — , auch wenn es neun
oder zehn Uhr werden sollte. Das ist alles . '

» „ Und das nennen Sie Hilfeleistung ? ' brummt der
andere enttäuscht. „ Sic treiben wohl Spaß mit mir ? '

„Aber nein , im Gegenteil ; cs ist mein blutiger Ernst.
Die Sache ist sehr wichtig. Kann ich mich daraus verlassen? '

„Jawohl .
'

„Jch danke schön . Aus Wiedersehen, Herr Kollege. '
Corner schreite» wieder einmal durch die venezianischen

Straßen mit seinem rasche » , beschwingten Schritt , den er sich
im Laus der Jahre angcwöhnt har . Als er vom Markusplatz
her in die Mcrceria einbiegt , zeigt die Uhr am historische»
Torre doll ' orlogio halb sechs . Unwillkürlich geht er noch
rascher, tritt wenig später i » Bianca Roggcs kleinen Laden,
wirst einen Blick in die leere Ladenstubc, steigt die Treppe
hinaus , als ob er hier zu Hause wäre.

Tann steht er den beiden gegenüber . „Es tut mir leid,
daß ich stören muß '

, beginnt er in gemütlichem Konver
sationSton , „aber die Sehnsucht nach diesem Herrn läßt mir
keine Ruhe .

'
„ Ich stehe zu Ihrer Verfügung , Herr Kommissar' , sagt

Carlo Wagner einfach und erbebt sich
„Ja , Herr Wagner —, es ist besser , wenn ich Tie in

sicherem Gewahrsam nehme, nicht? Tie wissen doch nicht so
recht , wo Sie eigentlich nun Wohnung nehmen sollen. Hier
bei diesem freundlichen Fräulein können Tic ja wobl auch
nicht aus die Dauer bleiben . . . , und dann , man kann nie
wissen, ob Sie nicht plötzlich Rcisepläne fassen , die jetzt be
denklichc Folgen hätten . '

„Ich bin bereit , Herr Kommissar. '
„Gott , wie feierlich Tie sind! Nehmen Sie nur noch tüch

tig Abschied von Ihrem Fräulein Braut . Oder irre ich mich,
wie ? '

Bianca reicht Carlo zum letzten Male di « Hand , schluckt
heftig , um nicht in lautes Weinen auszubrechen, rasst sich

dann zu ei » paar armen Worten auf . „Leb' wohl , Carlo'
Und nach einer Weile, zu Corner gewandt : „ Muß das denn
sein , Herr Kommissar ? '

Er nickt ernsthaft . „Leider ja , mein liebes Kind . Tröste»
Sie sich , daß Ihr kleiner Liebesroman so viel Kummer mit
sich bringt . Aber so ist 's nun mal in den Romanen : es kann
nicht immer mit üspps ' ouck ausgehen . Zur Abwechslung muß
auch mal ein traur - ger Schluß kommen, wo sie sich nick»
kriegen. Ta kann man halt nichts machen. Und nur immer
den Kopf hoch ; das ist das Wichtigste . . . Vielleicht wird 's
doch ein üapp .v eu>l . '

Corner lächelt ermunternd , winkt Carlo zu , öfsnet die Tür.
Carlo folgt ihm gehorsam , dreht sich aber nach einigen Schrit¬
ten noch einmal um , blickt Bianca an , stumm und doch viel¬
sagend. — Zwei , drei , fünf, zehn Sekunden vergehen —:
scheint sich nicht trennen zu können, zögert , wartet ab. Gleich
wird der Kommissar ungeduldig werden . Endlich wendet er
sich ab und geht rasch hinaus.

' 37.
Bianca starrt noch immer wie hvpnotisiert aus die Tür,

hinteA welcher Carlo längst verschwunden ist , glaubt ihn noch
immer vor sich zu sehen: groß und schlank , im Hellen Anzug,das Gesicht sonnengcbräunt , aber ein wenig traurig im 'Aus¬
druck , die Haare wie immer etwas ungeordnet und zerzaust.
Und die Augen , die große » , schönen , blauen Augen , die idr
seit langem so sehr an ihm gefallen haben , nahmen Abschied
von ihr , strahlten noch einmal alle Liebe und alle Sehnsucht
aus , deren sie fähig sind.

Ter Liebesroman hat ein schnelles Ende erfahren . Nun
ist sie wieder allein , die kleine Bianca Rogge mit ihren zwan¬
zig Lenzen, allein wie sie cs immer in den vergangenen
Jahren war , bis . . . , bis dieser Mann kam, an den sic chr
ganzes Herz verlor , und der sic nun schon wieder verlaßen
hat . Einsam werden ihre Tage wieder verlassen und ein¬
tönig . . . Sie wird ausstchen und ihre Arbeit verrichten und
den Laden besorgen und sich am Abend wieder niedcrlegc» — ,
ohne Freude , ohne Lust. Tenn sie hängt an diesem großen,
blonden Mann , wird immer an ihn denken müssen , bei Tag
und bei Nacht, wird seine Augen nicht vergessen können und
nicht seinen Mund , dessen heiße Küste sie beglückend und er
schauernd verspürt hat . — Es kann nicht immer mit Kapp?
>-r» I ausgchen , hat der Kommissar, dieser herzlose Mensch , so¬
eben gesagt . . . , sondern . . . , sondern es muß auch mal ei»
Schluß kommen, wo sic sich nicht kriegen.

War dies das Ende ? Ist nun alles aus ? Wird . . . , wird
er abgeurteill und gcbrandmarkt werden , wird sich das Ge
fängnis hinter ihm schließen für Jahre , für viele Jahre . .,
während sie wartet und verblüht und niemals mehr stob
werde» kann . .

Von verzehrender Unruhe und quälenden Gedanken ge¬
peinigt , verläßt sie das Haus — ; sic kann jetzt nicht stillsitzen
und warten und in der Wohnung bleiben , wo eben noch
Carlo war , und wo sie ständig an ihn erinnert wird . — 2 >e
muß gehen und sich Bewegung machen, um nur ein wenig
zu vergessen Ja , vergessen . , Tie lacht innerlich bitter aus.
Wie macht man das ? Vergessen _ Wie hält man den Kops
hoch , wie der Kommissar jo wohlmeinend geraten hat , bitte,
wie macht man das?

( Fortsetzung folgt)

»
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Dreijähriges Kind wird das Spser
eines verledrsunsalls

Tcr Verkehr hat in den gestrige» späten Rachmittngs-
stundcn wieder ein Todesopfer gefordert . Tns dreijährige
Kind eines Anwohners nn der Elvppcnburgcr Straße lief
direkt in ein fahrendes Auto l,incin , wnrde seitlich gcschleu-
dcrl und auch noch überfahre » . Obgleich das schwerverletite
Kind sofort zur ärztlichen Behandlung nach dem Evangelischen
Krankenhaus gebracht wurde , konnte cs nicht mehr gerettet
werden , sonder» starb kurz » ach der Einlicscrung . Nach de»
uns gemachten Angabe » hat sich der tödlich verlaufene Bcr-
kchrsnnfall in Höhe des neuen Ostcrnburgcr Friedhofes etwa
uni 18 .20 Uhr ereignet . Von Kreyenbrück kam ein Lldcnbur-
gcr Personenkraftwagen mit etwa 00 Kilometer Tempo an
gefahren , als plötzlich das dreijährige Kind vom Bürgersteig
der Fricdhofseite quer über die Fahrbahn lief, um zur elter¬
lichen Wohnung im Hause Eloppenburgcr Straße 208 zu ge¬
lange» . Tas Kind hat sich nicht davon überzeugt , ob die Fahr¬
bahn frei war , sonder» ist einfach losgclnuscn , so daß in
diesem Fall dem Fahrer kein Bcrschuldc» an de », schweren
linfall zur Last gelegt werden kann . Tas hat selbst die Pflege¬
mutter des verunglückten Kindes , die vom Fenster ihrer Woh¬
nung aus Zeuge des für sie schreckliche» Unfalls wurde , bei
den verschiedenen Aussagen über den Hergang der Ereignisse
zum Ausdruck gebracht. Als der Autofahrer das Unglück

kommenIah , hat er sofort mit voller Krast abgebrcmst , mußte
jedoch die Bremsen schnell wieder locker » , um sich nicht mit
seinem Fahrzeug zu überschlagen und den Unsall nicht noch
schlimmer zu gestalten, als er so schon wurde . Tns Kind ist
von der Mille der Stoßstange ersaht und seitlich geschleudert,
dann aber auch noch überfahren worden , Es hat Arm - und
Beinbrüche, sowie eine -schwere Gehirnerschütterung erlitten.
Ter Fahrer und die in der Nähe befindlichen Personen be¬
mühten sich schnellstensum das Kind . Tie Beamten der Wache
Osternburg waren auch sofort zur Stelle und veranlahlen die
Einlicscrung des Kindes in das Evangelische Krankenhaus.
Tcr Fahrer des am Unsall beteiligten Personenautos hat das
Kind mit seinem Wagen selbst befördert , ist hernach aber unter
dem Eindruck des cingctrctcncn Todes des hoffnungsvollen
Menschenlebens völlig zusammcngcbrochcn. Besonders er¬
wähnt werden muß , dnh der Fahrer völlig nüchtern war und
ihm irgendein Bcrschuldc» nicht zur Last gelegt werden kann,
soweit das durch die bisherigen Ermiltlungcn und durch die
Berichte der Augenzeugen fcftgcstrll » werden kann, Ein un¬
glücklicher Zufall hat hier ein dreijähriges Kind — es soll
sich um das Pflegekind eines Anwohners nn der Eloppenbur-
gcr Straße handeln — ein Lpscr des Bcrtehrs werden lassen.
Tic Anteilnahme nn diesem schweren Zchicksalsschlagder be¬
troffenen Eltern ist allgemein.

Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 17. Juli 1936

veflaggimg
aus Anlay der XI . Olympischen Spiele

Ter Reichs- und Preußische Minister des Innern und
der Reichsministcr für Volksausklärung und Propaganda
geben sür die Beslaggung der öffentlichen und privaten Ge¬
bäude ans Anlast der XI . Olympischen Spiele folgendes
bekannt:

Tie öffentlichen Gebäude flaggen nach Maßgabe des
Rundcrlasses des Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern vom 15 . Dezember 1935 (MBliV . S . 1503 ) in der
Reicbshaupistadt vom 29. Juli , im übrigen Reich vom
1. August ab bis einschließlich 10 . August.

Empfangs - und Abschiedszweckcn dienende öffentliche
Gebäude und Einrichtungen können aus diesen Anlässen be¬
reits vorher und über den 16 . August hinaus beflaggt wer¬
de» . Aus diesen Gebäuden und Einrichtungen können neben
der Reichs- und Nationalflagge ( Rcichsdienstslaggc ) auch
die OlnmpischcFlagge und die Flaggen der an den Olympi-
sckcn Spielen teilnehmenden Nationen gesetzt werden . Bei
letzteren ist die Flagge Griechenlands an erster Zielte zu
setzen; es folgen die Flaggen der übrigen teilnehmenden
Nationen » ach der deutschen ABE - Folge , zuletzt Deutschland
(als Gastgeber,.

Tie Bevölkerung wird aufgefordert , vom 29 . Juli ab
bis einschließlich den 20 . August mit der Reichs - und
Nationalflagge zu flaggen . Es können auch die Olumpische
Flagge und Flaggen der an den Olympischen Zpielcn teil¬
nehmenden ausländischen Nationen gezeigt werden.
Tie Flaggen werden während der Nacht nicht eingezogen.

Erhöhung der Steuereinnahmen
im Vereich des LandessinanzamteS

Wefer-EmS
Im Bereich des LandessinanzamteS Weser-Ems ( Titz

Breme » ) haben die Zteuereinnahmen im Monat Juni 1930
eine beträchtliche Erhöhung erfahren . Zic betrugen ins¬
gesamt 29 703 000 RM (21 131 000 RM im gleichen Monat
des Vorjahres ) . Davon kamen aus Besitz - und Verkchrs-
sieucrn 17 017 000 ( 10 719 000) RM , und aus Zölle und
Verbrauchssteuern 12 565 <ll>0 ( 13 382 000 ) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im Juni 1936 ein¬
schließlich des GesamlauskomincnS des Finanzamts Rüst-
ringen -Wilhelmshaven an Treuer » insgesamt 1063 000
(2 877 000 ) RM auf ; davon entfielen aus Besitz - und Ver-
lchrssteuern 3 231 000 (2 009 000) RN ! , auf Zölle und Ver¬
brauchssteuern632 000 (666 000) RM.

Kaufmannsgehilfenprüfung
Tie Industrie - und .Handelskammer Oldenburg hat schon

seit Fahren die Kaufmannsgehilfenprüfungcn durchgcsührt.
Es haben sich bislang etwa 1000 junge Leute dieser Prü¬
fung unterzogen . Tie Hauptprüfungcn sinden im Frühjahr
zum Osiertermin statt . Diejenigen jungen Leute , die zum
- erbst ausgelernt haben und zum Militär oder zum Arbeits¬
dienst einlreten , können im Zcptember dieses Jabres ihre
Prüfung oblegen . Tie Meldung zu dieser Herbstprüsung hat
aus vorgeschriebenem Meldeformular bis zum 15 . August
d . I . zu erfolgen . Alles Nähere ist durch die Jndustrie-
und Handelskammer zu erfahren.

Verfonalveeändermgen
im KeichspoftdirektionSbezirt Oldenburg

Angenommen sind als Postschaffner die Vcrsorgungs-
anwärtcr PeierSbagen , Gabriel und Olsermann
in Wilhelmsbaven Rüslringen , Zchütte in Oldenburg : als
Postbote die Postvetrievsarbeiter Burbop in Oldenburg,
Warrelmann in Zchierbrok: als Hilssposlschassnerdie Be¬
werber Zchwengels in Westerstede , Jantzen in Wil-
Helinsvaven -Rüslringen , Lobmüller in Bad Zwischenavn.

Versetzt sind Obertelcgrapbcninspcktor Schmidt vom
Postamt Oldenburg zur Reichsposldirektion, Tclcgravdcn-
mspektor Voigt von der Reichsposldirektion zum Postamt
Oldenburg, die Telegrapbeninspcktoren Ger des und Beh¬
ren ds von Norddeich nach Oldenburg , die Pollinspcktorcn
Hevne von Berne nach Cloppenburg und Erich Fiern»
krön, von Cloppenburg nach Oldenburg , der tccbn . Tele-
grapbenpraktikant Schwär ting von Hamburg nach Olden¬
burg . der techn . Telegrapheninspektor Stolle von Oldenburg
nach Rostock, Postsekretär Hüsing von Badbergcn als Post-

Verwalter nach Tande , die Postassisicnten Lübbe» von Os¬
nabrück nach Berne , Mönnicb von Tinllagc nach Badvcrgen,
Mariba Torsmever von Nordenham nach Osnabrück, Gret
wen Gast von Vechta nach Oldenburg , Postbote Pöhler von
Cloppenburg nach Leer.

Planmäßig angestcllt lind als Postschaffner die Hilssposl-
schassner Reimers aus Emden in Oldenburg , Barke-
melier aus Cloppenburg in Wildcc-bausen, Tittmer in
Wilbclmsbavcn Riiilringen . E i l c r s in Oldenburg , Lob-
müllcr in Bad Jwiscycnabn ; als Postbote Hilssposlschassner
Hanau in Dötlingen.

Besördcrt sind zum Postamtmann in Nordenham der Obcr-
postinspektor Krüger ans Lübeck , zum Ovcrposlinspcktor der
Postinspektor Tcvrievcr in Oldenburg , zum Postinspektor
Poslsekrctärc Leopold und Petersen in Wilbelmsvaven
Rüslringen , Brictwcde in Oldenburg , zum Obcrposischafsner
Postschaffner Pr echt in Oldenburg.

In das Reichsminisicrium für VolkSausklärung und Pro¬
paganda übernommen ist Poslinspeklor Knoche in Oldenburg.

In den Ruhestand sind getreten Postassislcntcn Diek¬
mann und AlberS in Oldenburg , die Overpostschasincr
Eikens und Wieling in Wilhelmshaven Rüslringcn,
Möblmann m Oldenburg , Tierssen in Wildeshause» ,
Postschaffner Schmees in Westerstede.

Freiwillig austzeschieden sind die HilsSpostschaffnerRo¬
senbovin , Kellner und Müller in Wiloelmshaven-
Rüslriiigcn.

Entlassen ist Poslsckretär Schmidt in WilbelmShaven-
Rüstringen.

Antennen bei Gevittergefahr erden
Im Zoniiner treten oft ganz plötzlich atmosphärische

Ztörungcn aus , die sich i» Form von Gewittern entladen.
Besonders hochgelegene Metallgebilde , z . B . Rundsnnk -An-
tennen , sind der Gefahr von Blitzcinscblägcn am leichtesten
ausgesctzt. Es ist unbedingt erforderlich , die OrdniingS-
mäßigkeit der Antennen zu überprüfen . Nicht ordnungs¬
mäßige Antennen entbinden die Versicherungsgesellschaften
von der Ersatzpflicht bei eingctretcncm Schaden . Jede An¬
tenne sollte einen automatischen Blitzschutz besitzen . , Kom¬
mende Vorschrift ! ) Es genügt keinessallS der im Innern
am Fenster befindliche Erdungsschaltcr . Die Aillcnncnerd-
leitung soll sich außerhalb befinden und in möglichst senk¬
rechter Richtung zur Erde gehen . Wie stark sich ein Blitz¬
schlag auswirken kann, möge folgender Fall zeigen, der sich
vor kurzem in der Bürgcrcschstraße ereignete . Tcr Blitz
schlug in die Antenne , die ordnungsgemäß geerdet war . Ter
Antcnnendraht schmolz ab , der Blitz sprang aus eine etwa
5 Meter entserte Antenne und riß auch diese herunter . Sämt¬
liche Isolatoren waren zertrümmert . Kleine Reste fand man
später etwa 20 Meter entfernt wieder . Allein der auto¬
matische Blitzschutz leitete den Blitz zur Erde ab . Auch im
Urlaub nicht vergessen: Antenne erden!

80 Jahre alt
In voller körperlicherFrische

vollendet beute Frau Witwe
Wortmann geb . Funk bei
ihrer Tochter Johanne Büsing
in Eversten ihr 80. Lebens¬
jahr . Sie wurde am 17. Juli
1856 in Wesirbauderfevn ge¬
boren und vcrebelichie sich im
Jabre 1880 . Aus der Sbe
entsprossen sechs Knaben und
drei Mädchen, wovon noch
süns Kinder leben. Frau Wort-
mann , die sich großer Beliebt¬
heit erfreut , ist seit 50 Jahren
eifrige Leserin der » Lldcn-
vurgischcn Nachrichten " .

(Pitvalausnavme)

Lehrer grüben die AI
Von der Reichstagung des NZLB sandten 100 Erzieher

und Erzieherinnen des Gaues Weser-Ems dem Führer des
Gebietes 7 , „ Nordsee"

, der HI , Gebietssührer Lühr Hogrese,
kameradschastliche Grüße zur Eröffnung der diesjährigen
Sommerlager der Hitler -Jugend:

„Gebietssührer Hogrese, Langeoog.
100 Erzieher und Erzieherinnen unseres Gaues senden
Ihnen von der Reichstagung in Bayreuth durch mich
kameradschaftliche Grüße und wünschen den Sommer¬
lagern des Gebietes vollen Erfolg . Heil Hitler!

Kemnitz .
"

Die Veytllhe Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"

/̂/F ^ Kreis Oldenburg-Stadt
Urlaubssahrten

22 . bis 26 . Juli : Hamburg
Gesamtprcis sür Fahrt , Uebernachtung , Frühstück,
Stadt - und Hasenrundsahrt und Besichtigung von
Hagcnbecks Tierpark 17,50 RM ; nur Fahrt 1,00 RM.

21 . Juli bis 1 . August : Schlesien
Gcsamtpreis 15,50 RM ; nur Fahrt bis Breslau
18,80 RM.

25 . Juli bis 2 . August : Usedom. Gesamtpreis 35,50 RM.
Kurzfahrten

19 . Juli : Helgoland . Fahrpreis 7,00 RM.
26. Juli : Helgoland und Wangerooge

Fahrpreis Helgoland 6,00 RM , Wangerooge 3,90 RM.
26. Juli : Hamburg . Fahrpreis 3,80 RM.
29. Juli : Hamburg . Fahrpreis 1,00 RM.

Autobussa Orten
19 . Juli : Bad Essen, TagcSsahrt , 1,10 RM.
22 . Juli : Nachmittngsfnhrt zum Ncuenburger Urwald

Fahrpreis 1,90 RM.
25 . Juli : Fahrt zur Ahlhorncr Heide. Fahrpr . 1,90 RM
26. Juli : TagcSsahrt nach Tctmold . Fahrpr . 7,90 RM.
29. Juli : Nnchmiltagssahrt nach Wiesmoor . Fahrpr . 2,75 RM

Wandern
17 . Juli : Abcndradfahrt nach Streck und Hunte . Wander-

sührer : L u i k e n g a . Abfahrt 20 .00 Uhr , Rückkehr
gegen 22 .30 Uhr.

19. Juli : Tagesradsnhrl zur Talsperre Thülsfelde . Wander¬
führer Harms. Abfahrt 7 .00 Uhr , Rückkehr 19 .00 Uhr.

26. Juli bis 2 . August : Radwanderung zum Weserberg¬
land . Porta , Schaumburg , Rinteln . Uebernachtung in
Jugendherbergen . Für Verpflegung bat jeder selbst zu
sorgen . Kosten 6,00 RM . Wandersührer : Freese,
Cloppenburg . Anmeldung sosortl

Wo bliebe« die Goldfische?
Ein Leser äußert sich zu dem Thema wie folgt:
Da ich selbst Besitzer eines kleinen Teiches mit Gold¬

fischen bin , möchte ich zu dem Artikel in den » Nachrichten-
Stellung nehmen . Daß der Gclbrandkäfer und seine Sarve
gefährliche Räuber sind , gebe ich zu , daß sie sich an Gold¬
fischen vergreifen , möchte ich bestreiten ; es wäre denn , daß
es ganz junge Goldfische sind. In meinem Teich, der sehr
durch Gelbrand verseucht ist, habe ich die Beobachtung mit

StimmungsbildausLichtund Schatten
Einsamer Wanderer an der

Nordseeküste
(Pcherl-Ytiderdienst -M « »» Preß)
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dem ermordeten Frosch auch schon gemacht. Rach meiner
Ansicht geht der Gelbrand , wenn er auch Fische anderer
Gattungen von der Größe der Goldsische ansälll , nicht an
die , an und für sich schon widerstandsfähigen Goldsische
heran . Und nun des Rätsels Lösung : Als ich im vorige»
Sommer Goldfische in mein Gewässer ausseyte , fühlten sie
sich bald dort heimisch und tummelten sich lustig. Im Herbst
jedoch Ware» sic plötzlich verschwunden. Da « lies! mich
genau dieselbe» Vermutungen hegen, wie es der Verfasser
des gestrigen Artikels tat Wenn auch der Teich im Winter
ein paarmal zugesroren war , so kann man doch nicht von
einem strengeil Winter sprechen . Im nächsten Frühjahr , ich
traute meinen Augen kaum, waren die Fische wieder da
und tummelten sich lustig in der warnten Frühlingssonne.
Da ich die Tiere den ganzen Winter über nicht gesehen
habe , mutz ich annehmen , datz sie sich verkrochen haben.
Und jetzt im Juli bei diesem kalten, regnerischen Wetter sind
die Fische wieder verschwunden. Warten Sie wärmeres
Wetter ab , dann werden die Goldsische schon wieder zum
Barschem kommen.

*
* Generalmusikdirektor Albert Bitlner teilt uns aus

Essen mit , datz er sich von Oldenburg im November nrit der
Aufführung der Neunten Sumphonic und dem Tedeum von
Bruckner verabschieden wird . — Es wird unsere Leser inter¬
essieren , wenn wir ihnen noch einmal den Werdegang
Biltners vor Augen halten : Albert Biltner wurde im Jahre
1900 in Nürnberg geboren . Er absolvierte das Nürnberger
Realgymnasium und studierte dann an der Universität Halle
und an den Konservatorien in Nürnberg und Weimar . Im
Jahre 1923 begann er seine musikalische Laufbahn als
Kapellmeister und Ebordirektor am Reutzischen Theater in
Gera , wo er bis 1929 verblieb . Von 1929 bis 1931 war er
Kapellmeister und Zolorepetitor an der Slaatsoper und dem
Staatlichen Schauspielhaus in Berlin ; 1932/33 Erster Kapell¬
meister in Graz . Seit 1933 leitet er als Landesmusikdirektor
in Oldenburg das Konzerlwesen und die Oper ; 1936
wurde ihm in Anerkennung seiner Verdienste um das Musik¬
wesen Oldenburgs der Titel Generalmusikdirektor verliehen.
Außerdem wurde er in den letzten Jahren von verschiedenen
Orchestern zu Gastkonzerten eingeladen , so von den Phil¬
harmonischen Orchestern in Bremen und Hamburg , dem
staatlichen Kurorchcster in Wiesbaden und dem Landes¬
orchester in Braunschweig.

* Personalien . Die Vermessungsanwärter Stadt¬
holte in Friesoythe und Jacobsen in Eutin bestanden
die Prüfung für den gehobenen und mittleren Vermessungs¬
dienst mit dem Prädikat „ Gut " .

* Jubiläum . Staatsbankoberinspektor Feodor Lange
kann heute aus eine 25jäbrige Tätigkeit bei der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg ( Staatsbank ) zurückblicken . Herr
Lange genießt wegen seiner Tüchtigkeit großes Ansehen und
erfreut sich wegen seiner Charaktereigenschaften allgemeiner
Beliebtheit.

* Für den Londerzug, der von Bremen zur
Ausstellung „Deutschland" nach Berlin fährt,
stehen noch rund 200 Karlen zur Verfügung . Der Gcsamt-
preis für die Fahrt , einschließlich Besichtigung der Aus¬
stellung und des Reichssportseldes, sowie 17 - Bahnfahrt be¬
trägt 10,00 RM.

* Aus der NSKOV . Die Ortsgruppe Oldenburg der
Nationalsozialistischen Kriegsopserversorgung besitzt aus
unserer schönen oldenburgischen Nordseeinsel Wanger¬
ooge ein eigenes Erholungsheim , in dem bereits in
sieben einander folgenden Abschnitten 210 Kriegerwitwen,
Kriegerwaisen , Kriegerellern oder Kriegsbeschädigte in je
zehntägigem Aufenthalt Erholung und Entspannung ge¬
sunden haben . Alle sind begeistert vom „ Haus Ger¬
mania" und von Wangerooge , und mit Genugtuung
stellen alle zum Teil nicht unbeträchtliche Gewichtszunahmen
fest , als sicheres Zeichen, wie gut die Kur angeschlagen hat.
Dankbar wird besonders begrüßt , oatz dank der echten
kameradschaftlichen und nationalsozialistischen Gesinnung
der Mitglieder der Ortsgruppe der NSKOV durch frei¬
willige Opfer für Unbemittelte Reise und Aufenthalt völlig
kostenlos gestaltet werden . — Am Donnerstag hat die Orts¬
gruppe Amtswaliersitzung bei Stolle.

* Gewitter brachte den Abschluß des Unwetters . Eine
leichte Wetterbesserung hatte schon gestern srüh Platz gegrif¬
fen. Jedoch gab es noch mehrere Regenschauer, die reichlich
Wasser brachten. In den ersten Nachmittagsstunden gab es
in östlicher Richtung ein Gewitter , das uns nicht Weiler er¬
reichte. Als das Gewitter ausgetobt hatte , gab es Wieder
eine Schönwetterlage , wie sie uns der Sommer schuldig ist.
Erwähnt sei noch , datz vorgestern ein Blitz die Schule in
Trielakermoor gelrossen hat , aber dort nur wenig Schaden
an der elektrischen Lichtleitung und an der Fernsprecher¬
anlage angerichlet hat.

* Fahrt ins Blaue ! Sonntag , den 26 . Juli , veranstaltet
die Reichsbahndirektion Münster von Oldenburg aus wieder
eine Fahrt ins Blaue. Diese kann, wovon man viel¬
fach sicher mit Interesse Kenntnis nehmen wird , auch zu Be-
triebsausslügen benutzt werden . Betriebssichrer erhalten für
ihre Gefolgschaft auf Wunsch in den Blau - Fahrt - Zug be¬
sondere Wagen eingestellt.

* An der Laarstraße , wo der dritte Neubau jetzt seiner
Fertigstellung entgegengeht , wurde gestern mit den Aus-
schachtungsarbeiten für die Herstellung der Wasserleitung
auf der restlichen Strecke dieser Straße begonnen . Tie
Leitungsrohre sind bereits an Ort und Stelle gebracht.

* Itraßenbauarbeiten werden in der Kastanienallee
ailSgesührt , wo es sich darum handelt , die in der Fahrbahn
vorhandenen Schlaglöcher durch Umpflasterung zu beseitigen.
Diese Pslasterarbeiten waren seit längerer Zeit dringend
notwendig , da das Pflaster der Kastanienallee von der
Brüderftratz « bis zur Auguststratz« zu den schlechtesten ge¬
hört , was noch in den Straßen der Stadt vorhanden ist.

» Beschädigte Uferböschungen sind die Folge de « anballe » ,
den und schweren Regens am unteren Ltau geworden. DaS
Walser bat ttese Rinnen in di « Böschung gerissen , als es sich
den Weg in die Hunte bahnte . Tie Masse Irinnen bilden eine
Gesabr kür die Radsabrer und werden schnellstens wieder
beseitigt werden, um Unsälle zu vermeiden.

«

IHOuIildZb. TNLlys

» ln-:

Am 1». Juli 19ZS:
Sonnenanlgang 1.23 Uvr Mondausgang 4 .0S Udr
Sonnenuniergana 20.38 , Mondunlcrgang 20.20 „

Neumond tk .11 . MEZ

Hochwasser: Oldenbura 3.33 . Ik .tl : Stiftet » 2 .l .3 , 11 .31;
Brake 1.33 . II .>1 : Nordenham 1.13, I3 .3K; Wilhelmshaven 0 .33, 12 .L1:
Wangerooge 12.00 Uhr.

* Ein eigenartiger Bcrkchrsunfall ereignete sich gestern
auf der Bahnhossallec im Stadtteil Ostcrnburg . Hier wurde
ein Radfahrer durch ein frei umhcrlaufendes Pferd um¬
gerannt , zu Boden geschlagen und dabei leicht verletzt. Die
angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß ein landwirt¬
schaftlicher Gehilfe ein Pferd aus der Weide nach dem Stall
bringen sollte und hierbei das Pferd , da er es nicht ein-
fangen konnte, frei neben sich herlausen ließ , nachdem er
selbst aus einem zweiten Pferd nach Hause ritt . Nur so war
es nach den Angaben möglich, das zweite Pferd heimzu¬
bringen , das dann , wie oben mitgeteilt , dem Radfahrer
direkt ins Rad lies, da es nicht gelenkt werden konnte. Das
Fahrrad wurde dabei beschädigt, lieber den Schaden ist
zwischen den beteiligten Personen eine Einigung erzielt wor¬
den. Der Vorfall zeigt jedoch , daß es nicht angängig ist,
Pferde frei auf Straßen und Wegen umhsrlausen zu lasten.

* Einen scknvcren Verlust erlitt eine junge Dame, die
gestern in der Stadt ihre Einkäufe machte und dabei ibre
gesamte Barschaft in Höhe eines Monatsgehalts einbüßte. Tie
Dame bat aus dem Wege von einem Geschäft zum anderen ibre
Geldbörse verloren und kann nun nicht mcdr die beabsichtigte
Ferienreise, wofür die Sinkäuse getätigt wurden , antrcten.
Hoffentlich ist die Geldbörse in die Hand eines ehrlichen
Finders gekommen

* Groben Belästigungen ausgeschl waren in den späten
Abendstunden die Passanten in der Nähe des Everstenbolzes,
wo sie in der Lindenallee und in der Straße Unter den Eichen
von einem völlig unter dem Einfluß von Alkohol stehenden
Mann von außerhalb tätlich angegrissen oder beleidigt wurden.
Tie Polizei mußte eingreiscn und brachte den Uebeltäter, der
wegen mehrerer Bekanntschaften mit dem Rinnstein völlig ver-
dreckt war , vorübergebend in ein sicheres Gewahrsam. Ter
Mann wird sich weg-n seines unanständigen Benehmens noch
zu verantworten haben.

* Streit gab es in den Nachtstundenzwischen Nachtschwär¬
mern, die sich in der inneren Stadt aufhielten . Tem recht-

Neue Fahrräder nzir noch mit dem Fahrradbrief
Von jetzt ab erhalten alle Fahrradkunden , di« bei einem Fahr-radbänvler ein neues Fahrrad kaufen , gegen Zahlung von
10 Pf . den Fahrradbrief . Dieser enthält genaue Angaben über
das Rad selbst und di« Personalien des Käufers . Hier erklärt

ein Fahrradhändler einer Kundin den neuen Fahrradbrief.
lLcherl-Btlderdtentl -M)

WettkkdMt des AMswelterdieiiüez
Ausgabe » !«: Vtrmr» IRoaidtua Verb»,«,,» m Mittwowadrnd ries der Uder die Nordsee »inziehende riefln
kern siürmil-ve ludwelllicve Winde hervor . lielc letzten verwund»»» erweile er« gegen 18.30 Uvr ei » , » vwovi s-von drei Stunde » von, . ,der von »räsligen Gewittern vegieiiele Durchgang der Sinbruchj,i »„erlolgl war . Zwilchen 20 . 10 und 20 .20 U » r war die Windgeichwonn,teil t»S aus Slurniesllärte >0 angeichwolle» . Die miniere Gei-dwindeteil belrug also Over 30 « lm. -SId .. wädrend die BSenipttzen sogarIM glm . -sid . erreichten, da» sind Windgcschwindigtciie» . wie sie an,den , Festland nur ledr iciien zu verzeichnen Und . MN de , n>ei>e» nNuNernung de « Dieidrulltcrne « irlii stärkere Beruhigung ein. die
nichi von ie » r langer Dauer lein kann, da bereit« neue Wirbel ui»,der europästchcn Westküste ausiauchen.

Ausstchicn lür den 13. Juli : Weitere Beruvigung . wolkig bis bell»vorwiegend trollen , mittags wieder über 20 Grad.
AuSftchirn für drn I » . Juli : Bei um Süd » redenden Winden. woMawieder drginnende Niederlchlagsneigung , wieder ansteigende Dem »« »,luren.

Wettervorhersage für die Zeit vom 16 . bi» 25. Juli lzzx
(- «rauSgegeven von der Forschung- Helle für langtristtge Wiüernna«.Vorderlage des NcichLaunr lür Wetterdienst , am 13. Juli , abendr-

Das unbeständige Weller , das lell etwa einer Woche ln Deuts «,land »erricht, wird sich in drn nächsten Dagen noch sortseden. Dabei iiiwechselnd dewöikieS, im allgemeinen tüdleS Weiler mit tägliche » M-»erschlagen zu erwarien . Etwa um das Wochenende wird eine Beist,rung deS Wetter« einireten . Die NiederichiagSbäniigkeii wird abnch.men. die tägliche Lonnenscheindauer und die DagcStemveraluren werden wieder zunedmen. Die Besserung, die im Nordosten Voraussicht »»
elwaS spiler etnirtli als im übrigen Deutschland, wird nur eins«Tage wädren , dann wird sich ncuerdingr unbeständiger , jedoch nichtunlreundltcher Wetter etnstellen. Die Niederlchläge werden dann viel,
sach in Verbindung mit Gewittern ntcdergeven . Die Geiamiionne».jcheindaner wädrend der zebn Tage wird meisten» « - zwischen SO und80 Stunden liegen. Die Zabl der Tage mit Niederschlag wird säst all?»,oris mcdr als süns betragen , die Temperaturen werden im Durchs »»»!von Nordoften vielleicht unter dem Regelwen liegen.

Amtlicher täglicher WitteriiWvericht
der Wetterstation LanveSbauernslbati Oldenburg

Unlersuchungsami und Forschungsanstali
Beovachiuna vom 17. Juli . 8 Uvr morgens

Barometer Lusttcmperat. Wtndrlcdr. Nicderlchl. Nicdr'gft,
nun tt«i»in« u. Stärk « mn> Erdboden-Temp

762 .3 13.6 8VV 3 2.2 10.3

zeitigen Auftreten der Beamten der Schutzpolizei ist es zuverdanken, daß die sich anvabnende Schlägerei unterblieb.
* Ein durchgehendes Gespann setzte an der Straßen¬

kreuzung Slaulinie —Heiligcngeiststraße die Passanten in
"Aufregung . Bon der Staulinie kam ein Fuhrwerk , das in die
Heiligcngeiststraße einbiegcn wollte . Das Pferd scheute aber
vor einem Wagen, der hoch mit Schränken beladen war und
ging durch. Zum Glück kam es nicht weit , da es 20 Meier
hinter der Kreuzung gegen den Bordstein raste . Hier wurden
der Fahrer des Gespanns und seine Frau vom Wagen ge¬schleudert, so daß sie sich auf den Fußweg am Heiligengeist¬wall Wiedersande» . Das Pferd kam kurz danach, als es vor¬
her noch ein Verkehrsschild umgefahren batte , zu Fall und
konnte hier eingcfangen und beruhigt werden . Tie Per¬
sonen haben durch den Sturz keinen Schaden erlitten . So
blieb es bei Sachschaden an dem Wagen.

* Für den ersten Weidcfettvtebmarkt, der morgen gui dem
Nutzviehhof am Stau stattfindet, wird mit einem Austrieb von
60 Tieren gerechnet . Ta im allgemeinen nocv recht viel Gras
in den Fettweiden vorhanden ist und die Weidefetrviehüeie
jetzt so recht an Gewicht gewinnen, ist der Beginn der Saison
in diesem Jabre etwas später als in friiberen Javren an-
zuseyen. Es kann aber aus einen guten Geschästsverlausge¬
rechnet werden, da die Nachfrage eine recht rege ist.

* Belebter Handel auf dem Ferkel- und Lchwcineinaist.Wie wir schon angckündigt hatten , so ist es jetzt eingcirosstn:Der Tiefstand im Fcrkelhandel ist vorerst einmal wieder über¬
wunden. Der Austrieb zum gestrigen Schweinemarkt blieb mil
rund 825 Tieren hinter den Zufuhren der letzten Märkte erheb¬
lich zurück und genügte deshalb in seinem Umfange nicht, um
den gesamten Bedarf zu decken, da plötzlich eine gesteigerte
Nachfrage herrschte . Als Käufer waren diesmal nichi nur die
alten Kunden aus dem Rheinland erschienen , sondern es hatte»
sich , durch die niedrigen Notierungen in den Marklberichie»
veranlaßt , auch aus sonstigen Gauen Kaufliebbaber eingesun¬den. U. a . waren eine Reihe Thüringer zugegen, die sich leb¬
haft am Handel beteiligten. Das Geschäft setzte gestern gleit
bei Marktbeginn leicht belebt ein und wurde hernach , als cl
feststand , daß der Austrieb nicht zu groß werden würde, vor¬
übergehend sogar flott. Begehrt waren die besten Sechswoche»'
ferkel , wie das immer so ist : doch konnte später auch die übrigeWare glatt an den Mann gebracht werden. Die gebesserte Ab¬
satzmöglichkeit blieb natürlich nicht ohne Rückwirkung aus die
Preise , die gegenüber dem letzten Markt merklich wieder aus
holten. Je Tier wurde etwa 2—4 RM das Stück mehr bezahl!als bisher. Das ist eine erhebliche Preissteigerung , wie sie sehr
selten sich ergibt. Der flotte Handel tzewirkte , daß der Marl>
schon frühzeitig beendet war , und einen sehr zufriedenstellenden
Abschluß fand. Ter Versand der Ferkel erfolgte in der Haupt¬
sache mit Lastkraftwagen nach Stationen im Lande, im Rhein¬
land , in Westfalen, Thüringen und in dem benachbartenO'i
friesland . Tie hiesigen Kleinmäster waren gestern weniger a»
dem Einkauf beteiligt. Sie hatten sich früher reichlich eingedem
und konnten sich , da die Preise stiegen , zurückhalten.

*
Wardenburg

Wechsel in der Ort- gruppenleitung . Die Ortsgruppe War¬
denburg der NSDAP erhielt eineu neuen Ortsgruppenleitei.
Bisher hatte Pg . Kretzer dieses Amt innc, der als der
eifrigste Vorkämpser für die Bewegung des Führers im Sie
meindebczirk Wardenburg bekannt ist und auch als Lrts-
gruppenletter vorbildliche Arbeit leistete . Ta nach neuere»
Verfügungen das Amt des LrisgruppenleiicrS und das de»
Bürgermeisters , die beide von Pg . Kretzer gesübr« werden,
nicht mehr in einer Hand liegen sollen und Pg . Kretzer dutt»
dt« Gemeindeverwaltung voll beschäftigt ist , stellt « er leine»
Posten als Ortsgruppenletter zur Persügung . Sein Nachfolger
wurde Pg . Brunken aus Cbarloltendorf , der in den letzte»
Wochen mit der kommissarischen Fübrung der Ortsgruppe de
austragt war . Pg . Brunken war Teilnehmer am Weltkriege
Mehrere Jahre lang gehörte er trotz seines vorgeschrittene»Alters der SA an . Daneben versah er den Dienst eine«
politischen Leiters.

Höven.
Ausflug de« « etterveretn« . Einen interesiautcn Verlaus

nahm der AuSslug de « Hövener Reltervereins . War die Witte-
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kling auch nicht schön, so herrschte doch dessenungeachtet bet
allen 59 Fabrtleilneomern «innen » von Anbeginn eine sröb-
„ cve Aussingsliiinmuiig . Da die Fahr ! in geschlossenem Om>
nwus und i » Personeittvagen burchgesübrt »vurde , vliev man
von den Regenschauern verschont. In slotter Fahrt ging es
uvcr Oldenburg. Rastede, Varel nach Wilhelmshaven . Ta bei
allen Teilnebinern das Interesse für den Schiffsbau und de»
Hasen besonders grob ist. wurde eine mehrstündige Besicht,
gung der Wcrstanlagen unter sacbkundiger Führung , und der
Besuch der Hasen» , wo mevrere Kriegsschiffevor Anker lagen
durchgesllbrt . Sin Spaziergang brachte die Fahrtteilnedmer
an den büvsche » Strandaulage » entlang , u dem Heldensried
voi . Tic langen Reiben der ickilichten Kreuze und die vielen
itzravcr unserer gesallencn Helden zur Lee macbten aus alle
eine » tiesen Eindruck. Aus dem Rüüioege wurde da» neue
Aiisiringcr Ralvaus besichtigt . Unentwegte liehen es sich nicht
nebmen , von dem 69 Meter hohe» RatvauSturm Umschau Uber
die ausgebreilete Ztad «, die ginne Marsch und das weite
Meer zu » alten . Nachdem die Ltadt mit ihren Parkanlagen
durchsircist war . ging eS heimwärts . In Neuenburg wurde
Llation gemacht . Tie Leiterin der landwirtschastlichen Hau» ,
pallungsschule, Iran Schul,, lud die Gäste ein, das «bemal.
Ncuenvurger Schloß und jetzige Haushaltungsschule in Augen-
schein , u nehmen. Tchiileringen süvrten die Gäste durch die
weiten Räumlichkeiten. Po » Neucnburg ging' - durch das
waldreiche Ammerland über Zwischenabn , urück nach Höven
Recht müde kam man wieder , u Hause an . doch in jedem lebte
die Erinnerung an einen herrlichen in Kameradschaft verlebten
Reisetag fort.

Rastede.
Au » dem Lager Dötlingen sind am Donnerstag auch die

Ptmpse des Ammerlandes zurückgekehrr , nachdem die Lager-
Insassen aus Oldenburg und der Wesermarsch schon vorher
wegen der anhaltenden Regcnwetters ausgebrochenwaren . Wie
mitgeieilt wird , sinder aber die sür Sonntag vorgeseheneEltern
fahrt nach Törlingen trotzdem statt. Tie NS Arauenschast und
die NLG Kraft durch Freude haben diese Fahrt vorbereitet,
die gleichzeitig ein AuSslug in das ReichSmustcrdorf sein wird.
Fabnleinsübrer Karl Scheller wird im Lager Dötlingen die
Führung übernehmen. Auch die jetzt zurückgelcbrten Pimpfe
können gemeinsam mit den Eltern die Fahrt mitmachen. Not¬
wendig ist die sofortige Anmeldung bei der LrtssrauenschaftS-
leiterin.

Wiefelstede.
Weittampfschiestendes Reichskriegerbundcs Kysshäuser. Tie

Mannschaften der Kriegerkameradschasten Wiefelstede , Bokel
und Mollberg waren aus den Ltänden des Schüvenvereins
Sicselstede ;um Wettkampsschichenangetrcten . Nach den Be¬
dingungen mutzte jeder Schütze je fünf Schutz stehend , kniend
und liegend avgeben. Tabei galten I2k> Ringe als Mindest-
ring;abl sür die Erlangung der bronzenen Ehrennadel . Diese
Bedingung erfüllten die Kameraden Tiers ( Wieselstede ) mit
131 Ringen, Harms sBokel ) mit 128 Ringe» und Hinr . Tapsen
(Wiefelstede ) mit 121 Ringen.

Tic Fcricnkindcr der RSB aus Sachsen sind wieder ab-
gercist. Sic haben sich bei ihren hiesigen Pslegeeltern durchweg
sehr gut ervolt und bringen alle mehr Pfund Gewicht nach
Hause , als sie verbrachten. Daran lässt sich die segensreiche
Wirkung der Kinderlandverschickungam besten seststellen . Er-
sreulicherweise haben sich noch immer genug Volksgenossen
gesunden , die ein erholungsbedürstiges Grotzstadllind aus¬
nehmen . So ist zu hassen, datz auch die beiden nächsten Trans¬
porte , die am 21 . Juli und 1 . September im Oldenburger
Lande eintressen, so gut untergebracht werden wie die bis¬
herigen Kinder.

H u » b SI e.
Zu dem Brande de » Wohn und Wirtschaftsgebäudes des

Kolonisten Johann Tiedrich Meenken — nicht Määke, wie
gestern irrtümlich' mitgeteil« wurde — wird uns noch gemeldet:
TaS giebäude , das mit rund 9000 RM in der Landesbrandkasse
versichert steht , ist ein vor etwa zehn Jahren erbautes massives
Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit harter Bedachung und ost-
osisriesischer Bauart . Ta an ein Ablöschen des Feuers nicht
mehr zu denken war , schloß man sämtliche Türen zum Stall¬
gebäude , um jegliche Frischluftzufuhr und Zug zu vermeiden.
Man gcgab sich mit den inzwischen herbeigeeilten hilfsbereiten
Nachbarn und Arbeitsdienstmännern an die Rettung des In¬
ventars und Mobiliars , das im Porderhause untergebracht
war. Wegen der außerordentlich starken Rauchentwicklung
konnte die inzwischen h crbcigeeilte Feuerlöschpolizei vom
Innern des Hauses aus eine Jnnenbekämpsung nicht durch
führen . Svstematisch ging es dann an die Bekämpfung des
Brandherdes, der in dem 25 Fuder Heu im Hcusach durch
Selbstentzündung — wie inzwischen einwandfrei festgestellt
wurde — entstanden ist . Um das Feuer ganz abzulöschen mutzte
man den ganzen Heustapel abtragen und ins Freie schassen.
Tie 25 Fuder Heu sind vollständig vernichtet. Das gesamte
Mobiliar und Inventar konnte jedoch säst restlos gerettet wer¬
den . Durch die vorbildliche Feuerlöschtaktik der Feuerlösch¬
polizei Edewecht, konnte das Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
dem Volksvermögen erhalten bleiben. Lediglich ein Teil des

verbrannten Daches und einige Teile deS Wohnhauses die
durch Wasserschaden gelitten haben, müsse » erneuert werden.
Bürgermeister Gebrels , Gendarmeriekonimissar T v a r k » ,sowie der Ortsbauernsükrer Tierks weilten am Brand
Platze.

Westerstede.
Zwischen de» « emetnde» Westerstede und Ave » ist nunmehr der Vertrag über die Errichtung der . Höheren Bürgerschule Ainmcrland "

, die in Westerstede und Augustfehn eine
Abteilung unterhalt , ausgesertigt . I » die Klassen VI bis U III
der Westersicder Scbulabreilung werde» aus der Gemeinde
Apen keine Schüler ausgenommen: dagegen verpsliwtet sich dieGemelnde Apc» , nach Möglichkeit daraus hinzuwirke» , datz die
Schüler ihrer Schulabteilung nach erfolgreichem Durchlaufen
der ll III in die O III der Wesiersteder Schulabteilung über-
geführt werde» . Jede Schulabteilung stell« ihre Kosten getrennt fest. Tie Wesiersteder Gemeinde trägt den Fehlbetragihrer Schulabteilung ganz, die Gemeinde Apen de» ihren nurvis zum Höchstbetrag von 1000 RM in einem Rechnungsjahr.Ter über l »«>st RM hinaurgehende Fehlbetrag der August-
«ebner Schulabteilung wird von der Wesiersteder Gemeindemit übernommen. Ein etwa gezahlter StaatSzuschutzwird nur
sür die Gemeinde Westerstede verrechnet.

Vielstedt.
Das Vielstedtrr Schützenfest ist wieder im Entstehen: »die

ersten Wagen sind eingerrosscn. Am Sonnabend wird alles im
schönsten Feflkleide prangen . Das Bielstedler Schützenfest stellt
für diese Gegend eine Begebenheit dar . an der sämtliche Volks-
kreise von nah und fern den regsten Anteil nehmen. Ter Verein
selbst versügt über eine beträchtliche Stärke . Tazu ist es der
Führung des Vereins gelungen, die Jugend für den Schieß
spart zu begeistern. Rangen im letzten Jahre doch allein über
>ii> Jungen um die Würde des Königs der Jungschützen Ter
Schiebstand ist jetzt vorbildlich eingerichtet: auf acht schönen,
Vellen Stünden kann der Kamps an beiden Tagen ausgetragen
werden. Eine interessante Angelegenheit wird bestimmt der
Einzelkamps, der sür alle Schützen offen ist . Fünf herrliche
Plaketten liegen sür die Sieger bereit. In diesem Kampfe wird
in den drei Anschlagarten geschossen. Am Sonnabend ist der
Tag der Schützen , dann findet der urgemütliche Schüyenball
statt. Am Sonntag sind die Hauptfesibälle, dann wird in
Strackerjans Tanzsaal und in dem neuerrichtcten Bauernhause
getanzt. Tie Vielstedter bemühen sich auch in diesem Jahre
wieder, ein richtiges Volksfest zu gestalten, das jedermann in
Friede und Fröhlichkeit feiern kann.

Hiddigwardermoor.
Die Weihe des Guttempler Vorwerkes in Hiddigwarder¬

moor des Guttcinplerkrcises Oldenburg Delmenhorst war mit
einer Kreissitzung verbunden. Aus der festlich geschmückten
Bauerndicle des KreiStemplers Georg Ost ermann hatte sich
eine stattliche Anzahl von Äutlemplern und Gästen eingefun¬
den . Nachdem durch den Vertreter des Gautemplers Adolf
Lilienkamp, Delmenhorst, die Anwesenden begrüßt worden
waren und die internen Angelegenheiten ihre Erledigung ge¬
sunden Hatten, übergab dieser das Haus seiner neuen Bestim¬
mung. Sodann hielt Orlspsarrer Pastor Logemann, Berne,
die Einweihungsrede und stellte dar neugeschaffene Vorwerk in
der Enihaltsamkeitsbewegung »mer den Segen Gottes und bc
stätigte nach einer feierliche » Verpflichtung das Amt der Haus
eitern . Im Anschluß hieran sprach der Lrtsgruppenpropaganda-
leiter Pg . Georg Behrens, Hauptlehrer in Oberhammelwar-
den , und ließ eingangs seiner Ansprache das Hausschild aus
hängen und sireistc weiter die großenAusgaben deS Guttcmpler-
ordcnS, zu deren Erfüllung auch in Hiddigwardermoor wesent¬
liche Arbeit geleistet worden ist. Zum Schluß der eindrucks¬
vollen Weibeseier wurde die dem Kreistempler von der Ordens-
gauleilung überreichte Hakenkreuzsabnegehißt. Das Guttcmpler-
Vorwerk Hiddigwardermoor ist das erste Guttempler -Vorwerk
in ganz Deutschland.

Elsfleth.
Englische Gäste zur Olympia in Elsfleth . Tie all¬

gemeine Aufmerksamkeit der Einwohnerschaft unseres Weser-
städlchens wurde am Mittwoch nachmittag und abend aus
einen Besuch von Engländern gelenkt, die mit einer größeren
Motorjacht zunächst am Anleger beim Bootshaus und nach
Freiwerden des Anlegers an der Stadtkaje am Abend dort
festmachtcn. Tie Jacht „Rcquin "

, ein in Teutschland er¬
bautes und mit einem deutschen Motor ausgerüstets Schiff,
ist beheimatet in Remsgate und hat seinen Wasserweg ge¬
nommen zunächst nach Holland und dann nach Emden , und
gelangte weiter durch die Ems , den Küstenkanal nach Olden¬
burg und so auch nach hier . Von Bürgermeister Ibbeken,
der über die Ankunft der Jacht unterrichtet war , wurde der
Besatzung im Bootshaus ein herzlicher Empfang bereitet,
an dem auch der Bürgermeister der Stadt Brake sowie ver¬
schiedene Einwohner aus Elsfleth teilnahmen . Gemeinsam
mit einigen Seefahrern und Wassersportlern legten dann
die Engländer auch hier ihren weiteren Reiseplan fest aus

Bremen , Hildesheim , Kiel usiv. Nachdem das Schiff an der
Stadtkaje sestgeniacht hatte , folgte ein gemütliches Bei¬
sammensein im Hotel . Großbcrzog von Oldenburg "

, da»
in schönster Harmonie verlies . Ter Führer des Schisses gab
hierbei seiner besonderen Freude Ausdruck , in Elsfleth aus
historischem Boden zu sein, besonders insofern , als hier das
Denkmal de « schwarze» Herzogs stU>>, der sich unter engli
schein Oberkommando besand, als er gcineinsam mit de»
Engländern stritt gegen Napoleon und in der Schlack » am
16. Juni 1815 bei Lignn in der Nähe von Quatrcbas von
einer seiudlichcn Kugel getroffen wurde . Lange und ans
merksam habe» sich die Engländer dieses Erinnerungsnial
an der Stadtkaje betrachtet. Weiter gaben die Engländer
ihrer Befriedigung darüber Ausdrnck, daß England und
Teutschland sich zusammcnsanden » ach all der Wirren der
Nachkriegszeit, und betonte besonders , daß es Ansicht de;
breiten britischen Volkes sei , ein starkes England und ein
starkes Teutschland seien die Garanten des Friedens der
Welt . Er sprach weiter den Wunsch ans , daß beide durch
den Strom des Blutes verwandten Völker harmonisch mit
einander leben und sich gegenseitig fördern . Am Tonners
tag vormittag um st Uhr war am Heck wieder die englische
Flagge und im Topp die Hakenkreuzslagge gehißt , und die
Gäste verabschiedeten sich mir dem deutschen Gruß und den«
Versprechen, auf der Rückfahrt noch einmal wieder Elsfleth
anzulansen , wo ihnen ein so herzlicher Empfang zuteil ge¬
worden sei . Im Laufe des Abends nahm Bürgermeister
Pg . Reich Gelegenheit , die Gäste zu einem kleinen Ab¬
stecher nach Brake einzuladcn , der alle gern Folge leisteten.
Tie Engländer versprachen, auf ihrer Rückreise auch Brake
einen Besuch abzuslattcn.

Brake.
Nachdem die HandwerkerInnungen des Kreises Weser-

marsch vor einigen Monaten ihre Hauptversammlungen ab¬
gehalten haben, werden jetzt die sättige » Luartalsver-
sammlu ngcn abaehaltcn. Ten Reigen der Versammlungen
erössneie die Maler Innung , die in Berne tagte, Am Montag-
nachmiltag fand eine Bezirks I » iu,ngsvcrsai» »ilung der Bäcker-
Innung in Rodenkirchen statt . Als nächste Jnnungsvcrsamm-
lungen sind angesetzt : Schmiede -Innung am Donnerstag in
Slollhamm bei Gastwirt Schessel , nachm . 5 Uhr, am Freitag
bei Gastwirt Haase in Alteuhuntors, am Sonnabend bei Gast¬
wirt Bolle in Neustadt. Weiter sindcn am Sonnabend in Brake
Vollversammlungen der Müller-Innung in der . Ralshalle " ,der Tapezier- und Sattler Innung bei Hatzboss , der Dach¬
decker-Innung bei Hippe» und der Stellmacher-Innung in der
. Union" statt. Für Sonnabend ist weiter eine Versammlung
der Maler Innung in Nordenham bei Louis Krüger angcsetzi.
Weitere Versammlungen solgc » in den konimcudcn Tagen.

Broker Lportfischcr Verein. Am Sonnabend und Sonntag
fahren 18 aktive Mitglieder des Braker Sporlfischer Vereins
zur Ausübung des Angelsportes nach Thülsfelde . Tic Fahrt
wird mit vier Personenwagen , die von Mitglieder» billigst
zur Verfügung gestellt wurden , gm Sonnnbendiigchmiliag an-
geireicn. TaS Ziel wird »m 5.99 Udr nachmittags erreicht sein,
so datz noch für den Sonnabend genügend Zeit znni Angeln
zur Verfügung siebt . Uebcrnachlet wird im Aiiglerkcim. am
Sonntag bei TageSgrauen sind die Petrijünger schon wieder
an der Arbeit , denn die seltene Gelegenheit, in einem Angler¬
paradies sein zu können , muß gut ausgeiiuvt werde» . Tic
Rückfahrt wird gegen 6.00 Ukr abends angeirctcn . Tie ans-
wäriigcn Mitglieder wollen aus jeden -Fall Ausweise und Ver¬
bandsabzeichen miibringc» , sür alles weitere dal die Vcrcins-
lcitung gesorgt.

. Varel.
Versammlung der ehemaligen 19. Dragoner . Zum fälligen

Monatsavpcll waren die Kameraden der chcinat. 19. Dragoner
im Baknhofshotel zusammengckomnie» , um über verschiedene
Tagesfragen zu sprechen . Ter Appell wies einen sehr guten
Besuch auf . Ter Kamerasschafisfübrer gab einen kurzen Be¬
richt über eine Fahrt »ach Oldenburg , wo aus Einladung der
dortigen ehemaligen Dragoner eine Besichtigungdes renovierten
Dragoner Ehrenmals vorgcnoinnie» wurde . Trotzdem die In¬
standsetzung mit scbr bobcn Kosten verbunden war,
waren alle Kameraden der vollen Uebcrzcilgung, daß
die Uebcrbolung des Ebrcnmals eine große Notwendigkeit
war . Weiler wurde sodann unter Führung einiger
Oldenburger Kameraden eine Bcsichttguna der Stadt vorge¬
nommen und vor allem der alten Dragoner -Kaserne. Der am
Sonntag geplante Ausflug der hiesigen Kamcradlckiast nach
Brake Vegesack wurde noch einmal gründlich durchgcsprochen.
Ueber 59 Teilnehmer haben sich bereits sür die Fabr « vormer¬
ken lassen . Kamerad Schröder gab einen cingclicndcn Bericht
über das große Militarkonzert, das von den beiden Kamerad¬
schaften stler und 19er am 15. August im Kaffeehaus Varel ab-
geballen werden soll . An diesem großen Konzert wird sich die
Kameradschaft geschlossen beteilige» .

Oldenburg. Einen großen Schaden erlitt ein in
der Stadt weilender Landwirt , indem lein Pferd auf dem
Heiligengeistwall durchging und dabet den Wagen vollständig
zertrümmerte, ein Warnzeichen und einen Baum beschädigte.
ES entstand ein Menschenauflauf.

Moslesfehn . Der Unsall in der Kettlerschen Ziegelei,
über den gestern berichtet wurde , stellt sich als harmlos heraus.
Der Ziegler ist nicht von einem Boden aus den andern gciallen
— was praktisch nicht möglich wäre — , sondern durch Aus-
nttschcn gestürzt. Tie Verletzung ist nicht ernster Natur.

Wardenburg . Der Wardenburger Retter,
verein veranstaltet am Sonnlagnachmittag sein dlesiahriges
Schlutzreitcn . Soweit es die Witterung zulieb, wurde noch
eifrig an den letzten Abenden trainiert , um am Toilntag in
Höchstform zu sein. Da die Platzverhältniste auf dem Warden-
vurgcr Reitplatz » ich« besonders günstig sind , werden an die
Geschicklichkeit der Rettrr hohe Ansprüche gestellt.

Neusüdende . Tie Freiwillige Feuerwehr
Neusüdende machte am Mittwoch einen gemeinschaftlichen Aus-
ilug. Unler Mitnahme der Angehörigen ging es per Dampfer
nach Bremerhaven . Trotz des Regcnwetters war die Stim¬
mung m Ordnung.

Rastede. Sin . D an , t g - A b « n d " findet am Sonn,
bend in Rastede statt. Ter Abend wird veranstaltet anläßlich
er Durchreise von A Danziger Hitlerjungen . die auf einer
:eutschlandfahrt unterwegs sind und hier am Sonnabend und
konntag bleiben. Durch die Mitwirkung der N2 - Nultur-
emeinde erhält dieser « bend einen breiteren Rahmen.

Rastede . Ein 2 Lnger 1er, ett war am Donnerstag
in unteren 2traßen unterwegs . Es handelte sich um drei
Wandergcsellen aus Mttlelsranken , die mit Ziehharmonika und
Zupfinstrumenten ihren Gesang begleiteten. Allem Anschein
nach war di« geschäftlich « Ausbeute des Unternehmens nicht
ganz schlecht.

Rastede . Zum Ra st « der Schützenfest trafen im
Laufe de- Donnerstag eine Anzahl von Marktbeziehern mit
ihren Wagen ein. Auch das große Tan,zeit wurde schon heran-
transportiert . Tie Bebauung de - Festplatzes wird in den näch¬

sten Tagen vollendet werden und besonders die Jugend an-
ziehen.

Bad Zwischenahn . Ein Gewitter überzog gestern
nachmittag unsere Gegend. Ein Blitz schlug in die Antenne
des Kaufmanns Rühl : da sie geerdet war , nahm er den Weg
direkt in die Erde , obne datz weiterer Schaben angerickttct
wurde. Bei dein Sturm wurde . in dem BunjeSschen Garten
ein Kirschbaum umgcrissen.

Bad Zwtschenabn. Hilfsprediger Appelstiel ver-
läßt unsere Kirchengemeinde, um als provisoriicher Vakanz-
Prediger seine Tätigkeit in Elsfleth auSzuüben : für ihn kommt
als Hilfsprcdiger Vakanzprediger Socken aus Warsleth nach
hier.

Bad Treibergen . Das Kurhaus erwartet heute
den Besuch einer größeren Gesellschaft deutscher und schwedi¬
scher Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften. Angemeldet
sind etwa hundert Personen.

Bad Drei bergen. In der Nähe des . UblcnlockS"
nistet— wie alle Jahre — wieder ein Ichleiereulenpaar.
Kinder fanden kürzlich ein aus dem Nest gefallenes Junges,
daS ln seinem Flamnkleide fast einem dicken Wallknäuel glich.
Sie »ahmen eS in liebevolle Pflege und zogen es auK . Hans"
entwickelt sich gut und ist der Spielkamerad der Kinder ge¬
worden.

Westerstede Die neue Badeanstalt ist in diesem
Sommer schon fleißig in Benutzung genommen: das Wasser
erneuerte sich durcki die Quellen im Becken in ausreichendem
Maße, so datz ein Wasserzuflutz au» der Süderbäke nicht not¬
wendig wurde . Im nächsten Jahr sollen die Böschungen des
Beckens auSzementtcrt und Aus - und Ankleidezellen gebaut
werden.

Augustfehn. Eine Besprechung des SchützenvereinS
fand am Mittwochabend in BarreS Gasthof statt. Bekanntlich
findet am Sonntag ein große » Volksfest in Verbindung
mit dem Scvützenfest statt, das ganz von der NSG . Kraft
durch Freude " gestaltet wird . Von Bedeutung ist der Beschluß,
daß die Sitte , am Montagabend einen großen Königstisch auf
zubauen, der dem König gewisse Verpflichtungen übertrug , ab¬
geschafft wurde.

Augustfehn . Gewitter , Sturm und starke
Niederschläge waren die Bcglcitcrscvcinuiigender levicn
Tage. In den Gürten ist viel Obst von den Bäumen geschlagen
worden, auch sonst wurden an einigen Stellen Sturmschäden
angerichiet. Schwer gelitten hat in der ganzen llmgcvung vor
allem der Roggen.

Elsfleth. Das schwedische Panzerscvisf . Oskar 2" Pas
fterte auf seiner Fahrt nach Bremen am Donnerstag früh Els
fleth und erregte die Aufmerksamkeitder am Weieruscr wov
»enden Volksgenossen.

Varel. In letzter Zeit niedren ücki die Fälle, woBricf -
tauben in völlig enuatteteiu Zustand aufgesunden werden.
Auch auf der Ziegelei Brumund am Vareler Hafen wurde jetzt
wiederum ein völlig ermattetes Tier geborgen » nv gepflegt
und harrt nun der Abholung seitens des Eigentümers . Das
Tier trägt die ErkcnnungSnummer 92286- 32— 21 -1 auf einen,
Aluminiumring und einen Gummiring mit der Nummer 413

Jever. Justizakluar Tardcck wurde von Riisiringc»
an das Amtsgericht Jever versetzt.

Jever. Pastor Koch , der die 1. Psarrsiclle der hiesigen
cvangelisch-Iuthcriscdcn Kircvengemeinde verwaltet , tritt zum
1. November d I . in den Ruhestand.

Jever. 25 Liter aus einen Ouadraimeter betrug hier die
Niederschlagsmenge innerhalb 24 Stunden viS Don
nerstag früh.

Jever. Ten Auftakt zur 2 ck>ü tz e n s c st w o cd c wird in
diesem Jadre am Sonnavend ein großer Zapfenstreich bilden,
vei dessen Durckisübrungdas gesamte Musilkorp« der Flicger-
dorstlommandantur mitwirk«.

Sa >orlenS. Der Bau eines neuen Rathauses sür
di « Gemeinde Oestringen ist letzt endgültig gesickert und der
Bauplatz bereits bestimmt worden.

Hohenkirchen. Tie Gemeinde Wangerland plant im
Rahmen ihrer Maßnahmen zur Förderung des Wobnungs
baut die Errichtung von sechs wetteren Kleinsied¬
lungen in diesem Jahre.

Wilde - Hausen. Am Sonnlag soll in der hiesigen
Alerandcrkirckie ein MtssionSsest gefeiert werden. AIS
Redner sind Superintendent Hakermann aus Svke und
Volksmissionar Töllner von der Hcrmannsburgcr Milsion
gewonnen worden. A »ch der Groftcnknelener Poiaunencvor
hat leine Mitwirkung , » gesagt . Da« Fes « nimmt um 3 Uvr
seinen Anfang.
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Gewitterschäden, TaS herrschende Unwetter der letzten
Tage , besonders das am Mittwoch liier nicdcrgcgangcne desttge Getvitier richtete liier » nd in nächster Nabe verschiedenenSchaden an . To schlug der -Blitz in das Forsthans im Tchiveine
brücker Fubrenkanip, beivobiit von Popken, Hier wurde nichlallein die Lichtleitung völlig zerstört , sonder» überall, wohin
der Blitz seinen Weg gciWinnie » batte, war der «all von de»
wänden und decken gerissen und die Ziinnierdeckeu schwarz ge
färbt , Im Ttall , der an die Ltzobnung stößt , verwüsicle der Blitz
ebenfalls allerliand, wobei ; » »> Glück die Tiere unbeschädigt
bliebe» , In einige» wetteren Hauser» in der Nabe dieses Forst
banscs Kai der -Blitz cbensalls cingcschlagcn , ohne indes weile
ren schaden anzurichic» oder z» zünde» , (ganz in der Nabe des
Forstkanscs schlug der Blitz in eine» Baum , den er von » » len
bi « oben vollkommen spattelc, Ein ivciiercr, sogcnannicr kalicr
Schlag iraf das Ttellwerkshaus bei Ellenserdamm, wo sämtliche
Signalanlagen und damit auch die Weichcnsicllungcn auszer
Tätigkeit gcscvt wurden , Tie Bahubcainicn sorgten sür
rcibnngsloscii Verkehr,

Wilhelmshaven.
Amtseinführung des neue» Willielmshavencr Polizei

dircktors, Für de » Bezirk Wilhelmshaven Anrich ist bekannt
lich der TT Hauptsiurmsükrcr Heinrich von Kozierowski
zum Polizcidirektor ernannt worden, Ter neue Polizei¬
direktor ist bereits aus Nienburg an der Weser hier cingeirof
sc » und wurde am Tonnerstag durch den Rcgicrungspräsi-
dcntcn Nefardt von Nurich in sein Amt cingesübrt, Tiefe
Nmtscinsiikrung fand in einer freier statt , zu der sämtliche
Beamten und Offiziere der Polizcidircklion versammelt
waren , und i » der der NcgierungSpräsidcnt de » neuen Poli¬
zeidirektor bekannttnachtemit seinen neue » Nusgaben und mit
den Mitarbcicril , die ihm sür sein Amt zur Verfügung stehen.

2 annu in,
Ter von Wangcrcrn » nd Radfahrern vicldenutitc Weg

von Landkrug nach Huntlosc» har nach Tannum hin eine er
freuliche Verbesserung crsahrcn, Ter schwankende schmale Tieg
über eine» breiten Riescleigrabcn in der Nahe des Tachs-
bergcS ist beseitigt und dar einer feste» Brücke Platz gcinacht.
Ter dann folgende schmale , gewundene Psad nach der Hlvtte
wurde begradigt und verbreitert.

Hu » tlosen.
Die hiesigen Gasttvirtschastc» haben alle Fremdenzimmer

mit Pcnsionsgüsicn besetzt und könne » vielsacv gar nicht mehr
die zahlreichen Nachfragen befriedigend erledigen, der beste
Beweis dafür , dasz unser Luftkurort von Jabr zu Jahr an
Bedeutung gewinnt Tie Gäste , befonders auch die zavlreichen
Tonniagsausslügler , würden es dankbar begrüßen, wenn die
Forsiverwaltung die Wege in den Gehölzen, die durch die
Holzabfuhr stellenweise schwer beschädigt wurden und nach
Rcgcnwcttcr schwer passierbar sind , instandsetzcn ließe.

Großenkneten.
Eine Verkoppelung der Esche ist in manchen Bezirken

unserer Gemeinde noch immer nicht durcvgesührt. Viele Bauern
erwarten sic nun aber im Zuge der Boniiütsseslsiellungen.
Tamit würde eine Angelegenheit erledigt werden, deren dring
licher Befürworter der verstorbene Ockonomicrat Job . Hunte¬
mann ( Wildesbauscn) schon seit Jahrzehnten war . Tie Ver¬
koppelung würde vielen Bauern lange, mühselige Wege er¬
spare» , besonders den Kleinbetrieben, wo die Zugtiere oft
überlastet sind . Was ist das sür eine zeitraubende, unfruchtbare
Tätigkeit, wenn heute hier, morgen dort, übermorgen vielleicht
in einer dritten und vierten Fcldmarkparzelle FeldbestcllungS-
und Erntcarveiten erledigt werden müsse » . Tas ist dann ein
ewiges, aufreibendes Hasten und Jagen von einem Esch zum
andern . Mensche » - und Tierkraft wird in langen Wegen so
häufig unnütz vertan . Wenn auch die Einsicht sür die Not¬
wendigkeit einer Escbvcrkoppelungwächst und manche Bedenken
allmählich zerstreut worden sind , so gilt -es doch noch , hier und
dort ein gewisses Mißtrauen zu überwinden . Und dieses besteht
wohl besonders darin , daß einige befürchten, bei der Ver¬
koppelung „ schlecht wegzukommen" , d . b , Land wiedcrzucrdalren,
das dem abgetretenen nicht gleichwertig ist. Aber nun bieten ja
gerade die Bonitätsscstsicllungen mit ihren so umsichtig durch¬
dachten Punkt - , Klassen und Ttuscnwertungen und ihren un¬
endlich vielen Einstusungsmöglichkcitcndie beste Gewähr dafür,
daß ein jeder auf der Grundlage einer solchen Bodcnunter-
sucliung unbedingt zu seinem Rechte kommen mutz , Tenn einen
besseren Verteilungsschlüssel als aus der Bonitätsseslstellung
heraus kann inan schlechthin wohl nicht finden. Tie Verkoppe¬
lung der Esche würde auch eine bessere Bodenausnutzung zur
Folge haben. Jetzt sind aus einem Esch die einzelnen Parzellen
der verschiedenen Besitzer durch sog . „ Tcbandfahrcn"

, das sind
unbebaute Zwiscycnslreifen, voneinander getrennt . Oftmals
müssen auch sür Zu- und Avsavrtwcge ganze Landstrciscn
unbenutzt licgenbleiben. Das alles würde natürlich bei einer
Verkoppelung der Esche bis auf einen kleinen Bruchteil sort-
fallen, und cs würden ganz ansehnliche Flüchen für die Be¬
bauung freiwerdcn. Auch die Bestellung des Feldes und be¬
sonders die Avcrntung mit Maschinen läßt sich bei größeren
zusammenhängenden Flächen viel einfacher und rentabler
durchführen als bei hier und dort liegenden einzelnen Acker-
breiten. Die Eschverkoppclungbietet also zahlreiche , nicht zu
unterschätzende Vorteile und läßt sich auf gesunder, jedem gerecht
werdender Grundlage durchführen. Tie liegt zudem im Zuge
der Entwickelung, die restlose Bodenausnutzung (ErzeugungS-
schlachti sordcn . Tie Leit sür die Durchführung dieser Tache
ist wirklich reif.

Cloppenburg,
lieber die sehr bösartige» Auswirkungen des orkanartigen

Lturms wird uns folgendes geschrieben : Wer seine » Garten
besichtigte oder die Landstraßen passierte , konnte überall die
schlimme » Folgen des TiurmS mit einem Blick konstatieren.
Hochstehende Pflanzen sind entweder stumps abgebrochen oder
entwurzelt . An den Landstraßen sind viele ältere Bäume quer
über die Ttraßcn gelegt . Zahlreiche Fcrnsprechanschlüsse sind
unterbrochen: de» AusnchtSbcamtcn erwächst dadurch eine un¬
geheure, zeitraubende Arbeit. Viele Tücher haben schwer ge
litten . Wer glaubt , daß nur unser Bezirk durch daS Unwetter
gctrossen sei , irrt sich schwer . Hier traf eine Reise Gesellschaft
im Auto ein : sie schilderte die aus der ganzen Ttrcckc «Nord-
westdeuischlandi beobachteten , verheerenden Tiurmfolgcn , die
sie alle Augenblicke gezwungen haben, avzusleigen, um zunächst
durch Beiseiieschafscn der umgcstürzien Baumstämme und der
gleichen den Weg srcizumachen. In vielen Fällen habe man
abgedcckte Häuser wadrgenonimcn,

Bürgcrmeistcrtagung des Amtsbezirks Cloppenburg. Im
Amtsgebäude fand unter Vorsitz des AmtshauplmaunS eine
Tagung der Bürgermeister in Gegenwart des Kreisleiters
als Beauslragtcn der NTTAP sür die Gemeinden des Amts¬
bezirks statt. Bürgermeister Böckmann, Lastrup, referierte
über die Verwaltung der Gemeinde und Gcnosscnschastswcge
und schlug eine Ablösung der Beschlußrechte der Genossen
schastrvcrsammlungcn vor . Besprochen wurden weiter die
Arbeit der Torsvcrschöncrungsakiion, gleichzeitig wurden Vor¬
schläge sür Hcrrichtunq von Ttraßcn im Amtsbezirk gemacht.
Weitere Beratungspunkte waren die Neufassung des Lldcn-
burgischcn Tchulgesetzcs , das Feuerlöschwesen, insbesondere
der Ltreiscndicnst zur Bckämpsung der Wald und Heide
brände und die Durchführung der Rattenbekämpfung. Be
handelt wurde dann die Gewährung lausender Kinder
beihilscn sür Kinderreiche. In Gegenwart von Lberfinanzrat
Ilr. Webage wurde die Abwicklung der früheren Amtsspar
lasse erörtert , die jetzt durch den Tchiedsspruch des StaatS-
ministeriums sür den AmtSverband beendet ist,

Vahren.
Von einem tödlichen Unglüikosall wurde der kleine Junge

deS EinwobnerS R , betroffen. Als Kinder bei einem Holzstoß
spielten, siel ein Psabl um und traf das Kind an den Hals,
wodurch der Tod herbeigesührt wurde.

Ilordsee-Müdel im Lager
Freizeit: Das ist für » nS Mädel und Jungmädel

nicht bloßes Ausruhe » , nicht gedankenloses Faulenze » . ES
ist sür » ns ein „ Ferieninacheu " im Kreise der Kameradinnen,
es ist „Lagerleben " , lind die Zahl der Anmeldungen sür alle
Freizeitlagcr beweist, daß de » Mädel » das Zusaininenscin
mit der gesamte» Gruppe , mit dem Untcrgau besser bchagt
als eine Badereise , Tenn hier im Lager steht » eben der
Freizeit der festgefügte Lagcrpla » , Unermüdlich wird wäh¬
rend der ganze» Zeit gewirkt : Frühsport , Tchwimincn, Wan¬
dern bringt die nötige körperliche Ttählung , Und wenn wir

^ --

Wer geht mit, juchhe , über Lee!
Ausnahme : BNdsiellc HF — Gebiet 7 — Nordsee

singe » » nd musiziere» , wenn wir neue Spiele lernen » nd
den Abend bei froher oder auch ernster Tckulungsarbeit ver¬
bringen , so erholen wir uns mehr als bei ständigem Nichts¬
tun , Unsere Herbergscltern aber sorgen sür das dazu¬
gehörige leibliche Wohl.

In der DHI: Hier verbringen sie alle , Mädel und
Jungmädel , die schönste Zeit des Tommers . In jedem
Untergau werden zwei bis drei , ja sogar in manchen sechs
Lager durchgcführt . To hat der Jnngmädclnntergan Bre¬
men sein Hauptlager in Bad Tachsa aufgcschlagcn, während
die Mädel in Georgsmarienhütte ihre Ferien erleben . Ein
Oldenburger Mädcllager fand auf Juist statt, die beiden
nächsten folgen aus Nordcruen und in Bad Essen . Tic Jung-
mädcl sind ebenfalls in Georgsmaricnhüttc und in Birkcn-
heide. Tie Osnabrücker , Einsländer , Südoldenburgcr , Ost-

friesc» und Wilhelmshavener verbringen ihre Freizeit aufden Nordseeinsel» , an der Küste Ostsrieslands und in , Ju¬
den des Obergaues.

Tie sechs Untergaue im Gau Ost Hannover haben sichdie schönsten Ttellcn in der Lüneburger Heide ausgesucht
sBispiugen , Müden , Fallingbostel ) , oder sie teilen ihre
Fericnsrendc mit den Kurgästen am Nordseestrand bei
Duhnen Eurhaven,

Außerdem findet ein Austauschlager mit dem Lbergau
Niedersachscn in Clausthal statt.

Für alles ist gesorgt: Um diese Lager auch aus
gesundheitlicher Basis durchzusühre» , wird jede Teilneh-
merin vorher untersucht, und das Lager selbst , sei es nun j„
der Jugendherberge oder in Zelten , steht die ganze Zeit über
unter ärztlicher Kontrolle . Außerdem nehmen ansgcbildeie
UT - Mädel sUnsall-Tienst ) am Lager teil . Aus dem Plan
einzelner Ferienlager ersehen wir , daß neben der weltan¬
schaulichen Tchnlung die sanitär Ausbildung steht . Und da
diese einen Teil des Leistungsabzeichens ausinacht , ist hier
im Lager natürlich die beste Gelegenheit , auch dieses nach
Möglichkeit nachzuholen. —

Auf Fahrt: To lernen die Mädel »nd Jungmädel
in der Gemeinschaft ihrer Kameradinnen wieder ein Ltuck
ihrer Heimat kennen und lieben . Tenn die Wanderungen
und Ttreifzüge durch die Gegend eröffnen ihnen die vielen
Zchönhciten des waldreichen Teiles unseres Lbcrganes oder
die Verschiedenheit unserer Heide- und Küstenlandschast.

Tie viele» Gruppen aber , die aus Fahrt in Grenz-
gebiete und andere Obergaue gegangen sind, werde» sicher
mit viel Freude an die verlebte Zeit zurückdcnken, SchleS-
Wig -Holstein, Harz , Thüringen , Wesergebirgc ist ihr Ziel.
Und in der vorigen Woche fuhren 25 Mädel zur l . Ostland¬
fahrt mit dem Rad der Ostseeküste zu . Diese Fahrt , » nd noch
drei weitere nach Ostpreußen und TchlcSwig, werden als
Grenzlandsahrten vom Obergau aus durchgcsührt. Tie
Mädel legen die Zwecken teilweise mit dem Rad zurück , Tie
besuchen in den anderen Obergauen Heimabende oder neh¬
men an Torsgemeinschafrsabenden teil . Dadurch lernen sie
ihre Kameradinnen im anderen Obcrgau kennen und können
mit ihnen Erfahrungen austauschen . —

Lager - und Fahrtenzeit bedeutet also für alle Mädel
und Jungmädel Erleben . Und gerade hierdurch ist es mög-
lich , dem deutschen Volke eine gesunde, leistungsfähige Zu¬
kunft zu garantieren.

»
Die Zozialabteilung des Obergaues 7 (Nordsee) teilt mit:

Wir helfen den Bauern bei der Ernte!
Es muß Ehrenpflicht eines jeden Mädels sein, eine Zeitlang
dem Lande seine Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen , Bzr
alle wissen , wie hart die Arbeit aus dem Lande ist , wie schwer
es sür den Bauern ist , die Ernte hereinzlzbckommen.

Hier können wir zeigen, daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht!

Darum rufen wir alle Mädel , die Ferien haben und sich
frei machen können, auf , zehn bis vierzehn Tage aus dem
Lande zu helfen oder längere Zeit aus dem Bauernhof zu
bleiben , Tie Erntehilfe soll so geregelt werden , daß die Mä¬
del tagsüber den Bauern Helsen , die die Arbeitskraft am
dringendsten benötigen . Sie haben dort freie Untcrkunsi und
Verpflegung Nach getaner Arbeit werden sie durch eine
Führcrin zusammengcfaßt , die die Gestaltung der Freizeit
übernimmt , sie aber während der Arbeit betreut.

Darum : Helft helfen! Ttellt eure Arbeitskraft in
den Dienst der Erntehilfe!

Alles Nähere erfahrt Ihr bei der Sozialabteilung des
Obergaues 7 «Nordsee) , Oldenburg i , O . , Tamm 1.

Die Ortsbauernführer bzw, Bezirksbauernsührer wenden
sich an ihre Landesbauernschaft.

Außerordentliche Mitgliederversammlung
des Fischereivereins Wardenburg e. V.

Wardenburg , 17 . Juli.
Ter Verein hielt Donnerstagabend bei Tiarks in Tungeln

eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab . Der Vcr-
einssührcr ,

'Frijeurmcister Tiedrich Bremer, Wardenburg,
erklärte, daß er aus Gesundheitsrücksichtenden Gansübrer um
seine Amtscnilassung gebeien habe, die ihm gewährt worden
sei . Sr erteilte daraus dem Bczirksführer Apeler das Wort,
der die Verdienste von Bremer um de » Verein, wie um die Be
lange der Fischerei überhaupt , hervorbob — Bremer leitete de»
Verein seit seiner Gründung , Mär ; I92l > —, und ihm im Auf¬
träge des Gausiibrcrs unter dem Beifall der Versammlung in
Anerkennung dieser Verdienste die silberne Ehrennadel des
Rcichsverbandes Tcutschcr Tportsischcr überreichte.

Bremer dankte und erklärte, daß er sich dem Verein nach
wie vor zur Verfügung stelle , soweit daS sein augenblicklicher
Gesundheitszustand zulasse . Im Anschluß hieran nahm der Be-
zirkssührcr wieder das Wort. Er gab der Versammlung be¬
kannt, daß er von dem am Erscheinen verhinderten Gausübrer
beauftragt sei , den von diesem mit Zustimmung des Reichs-
Verbandes Tcutschcr Tportangler und im Einvernehmen mit
der Partei und dem Reichsnährstände zum VercinSsührcr be¬
rufenen Heinrich Krocgeler, Oldenburg , in sein Amt ein ;»
sührcn. Kroegcler erklärte, daß er die Uebernakme dieses
Amts von dem Aussall der von ihm an die Versammlung
zu stellenden Vertrauensfrage abhängig
mache, nachdem er zuvor die Richtlinien bekannt
gegeben habe, die sür ihn » eben de» ihm ohnehin obliegenden
Pflichten bei der künftigen Führung des Vereins richtung¬
gebend sein würden . Nachdem er die Richtlinien dargclcgt und
insbesondere hervorgchoben hatte, daß er alle die Belange der
Fischerei berührende Fragen bcsondcrs strass organisierenwerde,

sprach ihm die Versammlung einstimmig das Vertrauen auS,
Hieraus bcries der neue Vereinssiihrcr zu seinen Mitarbeitern:
Hauptlehrer Würdemann, Astrup bei Wardenburg , stellver¬
tretender VercinSsührcr ; Kaujmann Forlmann jun,, Olden¬
burg, Schrift- , Presse- und Propagändawari : Bürobcanuei
Hovbensieskcn, Oldenburg , Kassenwart: Kausmann Well¬
bausen , Oldenburg , Gewässerwart ; Friseurmeistcr Karl
Warnstedt jun„ Oldenburg , 2po ' :wart ; Hauptlehrer G,
Mevcr, Obcrlethe bei Wardenburg , Jugendwart,

Erläuternd bemerkte der Vereinssübrer , daß er sich bei der
Berufung seiner Mitarbeiter besonders von der Erwägung
habe leiten lassen , daß die von ihm angestrcbte Vereinfachung
der Geschäftsführung es unbedingt zweckmäßig erscheinen lasse,
den eigentlichen Geschästsapparat nach Oldenburg zu ver
legen, DaS habe einige Aenderungen in der bisherigen Be
sevung notwendig gemacht , Ta aber der stellvertretende Vcr-
einsfübrer wie auch der Jugendwart am Vereinssiye wohnten,
so sei eine ständige Fühlungnahme mit den Wardenburgcr In¬
teressenten gewährleistet, Ter Vereinssübrer gab sodann ve-
kannt, daß er mit sofortiger Wirkung die bisherige nicht mcbr
zeitgemäße Bestimmung, daß das uncntschuldigte Fehlen in
einer Versammlung mit einer Geldstrafe zu ahnden sei, aus
bebe , und daß er das Eintrittsgeld erheblich berabsetzc , damit
auch minderbemittelte Volksgenossen die Möglichkeit hätten,
sich dem Verein anzuschlicßcn.

Im übrigen wies er daraus bin , daß alle rückständigen Bei¬
träge bis zum l , August bezahlt werden müßten bei Pcrmei
düng des Ausschlusses aus dem Verein. Rückständige Fang¬
listen seien bis zu dem gleichen Termin dem Gewässerwart ein
zureichen . Alles Weitere soll den Mitgliedern in einem Merk¬
blatt , das in Zukunft regelmäßig herauSgegcben wird , bekannt-
gegeben.

Amt Ammerland . ES wird aus 8 11 der s c u e r p o l i z e t -
lichen Vorschriften besonders ausmerksam gemacht . Die
Bestimmung lautet : FrcistoticndeHeu , Strob und Dorsbauscn
u , dgl. sind möglichst an der Nord - und Lstscitc anzulegcn.
Tie müssen von massiven und Lteinsachgcbäudcn mit scucr-
sichcrcr Bedachung mindestens lli Meter, vor allen anderen
Gebäuden mindestens 2«l Meter cntscrnt vlcivcn. Die gleichen
Entfernungen sind cinzubaltcn bei offenen Gebäuden, Dächern
aus Stütze u , dgl. , worin leicht entzündliche Ttosse lagern , wie
Heu , Ttrob usw . Wo örtliche Verhältnisse die Einhaltung
dieser Maße unmöglich machen , kann der Bürgermeister nach
vorheriger Anbörung des Sachverständigen des Amtes «AmtS-
brandmcistcr- eine Ausnahme gestatten. Bei größeren Anlagen
ist eine Genehmigung durch de» Minister der Innern erforder¬
lich . Diese Vorschrift gilt sür alle Reitanlagen, kann aber,

wenn besondere Verhältnisse eS erfordern , auch auf vorhandene
Anlagen ausgedehnt werden. In Fällen , in denen die an¬
gegebenen Maße nicht ausreichend erscheinen , kann der Bürger¬
meister ( Stadtmagistrat ) größere Entfernungen vorschreiben.

Am« Ammerland , Tie Beschlüsse über die Verlänge¬
rung des Genosscnschastsweges Nr , 96 Gemeinde Apen in
Bokeler Ostermoor bis zur Lüdgeorgssebner Straße und des
GenossenschastSwegcS Nr . 9 .1 Gemeinde Apen in Augustfehn-
Stahlwerk dir zur » oloniestraße sowie die Verzeichnisse der
Genossen liegen aus dem Amt. Zimmer 18. zur Anbringung
von Einwendungen aus.

Amt Amn,erlaub . Ter Beschluß über die Erhebung de»
Weges an der neuen Siedlung hinterm Stahlwerk in August¬
fehn von Parz . lliXi/19 und IU2 I / 82 bis vor Par, , 910 ^2 Flur 1
Gemeinde Apen zum GenossenschastSwege sowie daS Verzeich¬
nis der sür die Unterhaltung in Frage kommenden Grundstücke
liegen auf dem Amt, Zimmer 18, zur Anbringung von Ein¬
wendungen aus.
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ESie bei keinem anderen Gemüse, kommt es gerade beim

Blumenkohl aus besondere Zartheit und einwandfreie Be¬
schaffenheit des Fruchtfleisches an . Ter Hauptwert wird da¬
bei auf eine blendende Weihe des „Kopses- gelegt , die man
nur erzielen kann, wenn man schon die junge Pflanze sorg
faltig pflegt . Dazu gehört unbedingt , daß man die erst wal

Landw . Bilderdienst

UMS

nußgroße „Blume " bereits vor den sengenden Sonnen¬
strahlen schützt , indem man die Jnnenblättcr umknickt und
über dem stopf zusammcnlegt . Einerseits wird damit das
unerwünschte Aufblühen verhindert , und andererseits eine

Beschädigung durch äußere Einflüsse vermieden . Unterläßt
man diese Vorsichtsmaßnahme , dann verfärbt sich der „Käse¬
genannte , eßbare Teil der Pflanze schmutzig -blauviolett und
wird locker . Wenn die umgeknicktcn Jnnenblätter (Außen-
blätter verwende man nicht dazu !) auch die Blume anfangs
nicht ganz bedecken , so macht das doch wenig aus , weil sie
im Lause der Entwicklung später doch über den Käse hinweg¬
wachsen. Allerdings verwende man zum Anbau nur solche
Sorten , die von den Gemüsesaatgutzüchtereien mit der Be¬
zeichnung „ langlaubig - versehen sind, da die kurzlaubigen
Züchtungen sich vornehmlich zur Frühtreiberei im Mistbeet
bzw. Treibhaus eignen . Tort kann allerdings das lange Laub
entbehrt werden , weil das bedeckende Glas eine» genügen¬
den Schutz bietet . Eine gute Freilandblumenkohlsorte soll da¬
her riesenlange Blätter , ähnlich den Ohren gewisser Rasse¬
kaninchen, aufweiscn.

Bei dem Umschlagen der Schutzblätter sollte man dar¬
auf sehen, daß die jüngeren kürzer als die älteren eingeknickt
werden , sonst

' heben sie wegen des späteren Platzmangels die
größeren Blätter von innen her hoch und bewirken dadurch
eine Lockerung der Schutzdecke , was wiederum dem einwand¬
freien Bleichvorgang abträglich ist . Aus demselben Grunde
darf man nicht allzu lange mit dem Einknicken warten , denn
sonst kann es leicht geschehen , daß der Gartenbesitzer mit
diesen Vorsichtsmaßnahmen zu spät daran ist , weil die schnell¬
wüchsigen Pslanzen sich schon zu weit entwickelt haben . Das
Einknicken der Blätter hat bei Regenwetter unbedingt zu
unterbleiben , auch bei taunassem Zustande des Blumenkohls
ist es vom Uebel, weil dadurch die Bildung von Fäulnis-
stellen begünstigt wird . Bei der Ernte sind der „Blume - noch
einige Schutzblätter zu belassen, die manchen Truck und Stoß
von der empfindlichen Pflanze abhalten.

Nach der Tropenhitze der vorletzten Woche , die den
Rasen ausbrcnnen ließ und fast das letzte Wasser dem
Boden entzog, brachte die verflossene Woche endlich

eine Acnderung in der Witterung.
Lie konnte, wie nicht anders zu erwarten war , nur durch
Gewitter veranlaßt werde » . Ueberall hat es in den letzten
1t Tagen geregnet , wenn auch nicht in gleich starkem Maße.
Mensch und Tier atmeten aus und konnten tagsüber be¬
deutend mehr schassen als bei der Hitze , die ja wieder in
Amerika Hunderte von Todesopfern forderte . Sehr un¬
gelegen würde uns im Augenblick eine längere Regenperiode
kommen , dann ist es schon besser, es regnete einige Tage
ordentlich und dann kommt wieder Sonnenschein , als ein
längeres Regenn»e«ter , das der

begonnenen Getreideernte
nur hinderlich sein würde . Mit Ausnahme in den Marsch-
gebietcn hat sie wohl überall in Tcutschland inzwischen ein¬
gesetzt, und vereinzelt hören wir schon wieder das bekannte
Krummen der Dreschmaschinen. Das Korn wird nach dem
Regen noch schneller reisen , als wir annahmen . Das Zurück¬
gehen des gesamten Blattgrüns erfolgt dann sehr schnell
und muß mit dem Mähen dann schleunigst begonnen wer¬
den , um zu verhindern , daß das Korn aussällt . Selbst der
Roggen ist in der letzten Woche sehr gebleicht, und werden
wir aus den leichten Sandböden sehr wahrscheinlich schon
Ende dieser, bestimmt aber Anfang der nächsten Woche die
ersten Stoppelfelder sehen. Tas wäre ausnahmsweise früh
und ließe sich durchaus

eine Ansaat von Zwischenfrüchten
ermöglichen , sofern die Untersaat nicht glückte , was wohl
zu befürchten ist , denn die Serradella konnte die Türrezeit
schlecht überwinden . Sie will in der Jugendzeit viel Wasser
haben . Hier und da wird sich der Stand sicher noch bessern.
Doch warte man nicht allzu lange . Ist der Stand eben
lückenhaft , dann kann es doch nichts gutes mehr geben, und
ist ei» sofortiges Umbrechen auzuratcn . Aus demselben
Grunde, nämlich der Trockenheit , hät man bisher von der
Einsaat der Lupinen unter Roggen abgesehen . Die Lupinen¬
samen wären ja bestimmt nicht gelaufen . Das kann nun¬
mehr noch nachgcholt werden . Da bekanntlich ein Tag im
Juli mehr schasst als zehn Tage im Oktober , so ist in diesem
Jahr also die Gelegenheit äußerst günstig , Lupinen aus¬
zusäen. Aber auch ^

die Klee- und Grassämcreien
geben um diese Jahreszeit bekanntlich sehr schnell aus , wenn
der Boden nur hinreichend mit Wasser versorgt ist . Ebenso
verhält es sich ja auch mit den anderen , in der letzten
Nummer angeführten Futterpflanzen . Sie alle geraten um
so sicherer , je zeitiger sie in den Boden kommen und je mehr
Feuchtigkeit sich vorsindcn . Ein Teil dieser Feldfutterpflanzen
die nach Gerste sind bereits bestellt, werden in diesem Jahre
ohne Frage einen hohen Ertrag bringen.

Aeußerst günstig war endlich auch die Witterung für
das Pflanzen des Kohls und der Steckrüben,

die ja immer noch in beträchtlichem Umfang bei uns in
Oldenburg angepflanzt werden . Ob mit Recht, mag dahin¬
gestellt bleiben . Ohne Frage aber wird in den allermeisten
Fällen der Betrieb , der zu einem verstärkten Anbau von
Futterrüben übergeht , sich besser dabei stehen, als bei dem
Anbau von Kohl und Steckrüben . Wenn auch nicht abzu-
streiten ist , daß bei dem Anbau von Kohl , Steckrüben und
Runkelrüben nach der Halbbrache die Reinhaltung des
Ackers von Unkräutern leichter ist , die Arbeiten also ver¬
ringert werden , so sind die Erträge , besonders an Kohl und
Steckrüben, im Vergleich zu gesäten Runkelrüben doch
wesentlich geringer . Wir sollten im allgemeinen doch nicht
mehr Kohl anbauen , als wir bis kurz vor Weihnachten ver¬
füttern können. Vorteilhaft wird es dabei sein, derartige
Kohlsorten anzubauen , die geringen Frost vertragen können,
so daß wir den Kohl mit Blatt direkt vom
Felde verfüttern können, so wie es im benach¬
barten Ostfriesland allgemein Sitte ist . Aus diesen Grün¬
den und infolge seines hohen Futterwertes erfreut sich in
manchen Gegenden ja der M a r k st a m m k o h l großer Be¬
liebtheit. Er läßt sich im allgemeinen nach Wintergerste noch
recht gut anbauen und liefert uns später im Winter ein
sehr vorteilhaftes Futter . Aber auch unser blauer Dickstrunk¬
kohl und vor allem der grüne Futterkohl lassen sich sehr
Wohl nach einer Vorfrucht anbauen . Das beweist am deut¬
lichsten dieses Jahr , wo ja der Anbau nur um acht,
höchstens 1t Tage früher liegt als nach der Gerste.

Tie Kartoffeln,
die im allgemeinen mehr Sinn für Sonnenschein und
Trockenheit haben , werden für die letzten Regcnsällc sehr
dankbar sein. Wenngleich die Kartoffel ein Kind des Südens
ist, so war ihrem Wachstum die anhaltende Trockenheit in¬
sofern hinderlich , als die Knollcnbildung bei den Früh-
kariosseln zu wünschen übrig läßt . Aber auch der anhaltende
Regen kurz nach dem Auslegcn bat vielerorts ein ungleich¬
mäßiges Auslaufen und somit Lücken hervorgerufen . Wirk¬
lich gleichmäßige gute Kartosselschläge bekommt man bei
uns nur selten zu sehen. Auch war vielfach das Laub , der
Magen, in der Entwicklung sehr zurück und sehr ungleich¬
mäßig. Tie anhaltenden Niederschläge werden hier aus-
gleichcnd wirken , allerdings auch die Krankheitserscheinun¬
gen , wie z . B . Phvtvltora , fördern . Leider hört mit der
Blüte , die so langsam überall eintritt , jede weitere Pflege-
arbeit auf . Es versteht sich eigentlich von selbst , daß die
Karwsselschläge frei von Unkraut sein müssen, und doch
können wir beobachten , daß häufig gerade im Kleinanbau
die Kartossel noch verunkrautet ist , während sie beim Groß-
onbau unkrautfrei ist . Wenn man auch gutes Saatgut ge¬
nommen hat , allein damit ist es nicht getan . Bon Beginn

der Blüte ab , wenn der Knollencinsatz beginnt , muß die
Bearbeitung aufhören . Sie ist dann ja deshalb zwecklos,
weil infolge der Laubbildung die Garebildung durch Be¬
schattung einseyt, die ungemein wertvoll für die Feuchtig¬
keit des Bodens ist . Für unsere

Futterrüben
war die Witterung der letzten Woche äußerst günstig . Nicht
allein , daß vielfach noch Rüben gepflanzt werden mußten,
was jetzt nach dem Regen erfolgen konnte, sondern auch die
aus dem Samen gezogenen Rüben lechzen nach Feuchtigkeit
von oben . So konnte allenthalben die letzte Stickstosfgabe
verabreicht werden , welche nach dem Abtrocknen der Ober¬
fläche eingehackt werden muß . Tie Rüben müssen nun
eigentlich sämtliche Nährstoffe in ausreichenden Mengen er¬
halten haben . Es hat sich allerdings auch erwiesen , daß
spät verabfolgte Stickstoffgaben in leicht löslicher Form
sehr ratsam sind. Neben der Nährstoffzusuhr kommt es bei
den Rüben auch aus das Sauberhalten der Schläge , die
Unkrautbekämpfung an . Sie muß so lange durchgeführt
werden , bis die Reihen sich schließen. Wiederholtes Hacken
begünstigt nebenbei die Garebildung , schafft Lust in den
Boden und fördert die Umsetzungen, so daß die Erträge
dadurch gesteigert werden können. Leider haben wir in
diesem Jahr über

verschiedene Krankheiten bei den Rüben

zu klagen, die entweder durch Fliegen , Käfer , Larven oder
Pilze verursacht werden . Sie alle vermögen den Ertrag der
Rüben stark herabzusctzcn, dadurch , daß sie entweder das
Blatt , den Magen , der Rüben stark beschädigen oder gar
vernichten , oder sonst die Wurzel selbst . In verhältnismäßig
starkem Maße haben wir in diesem Jahr unter

der Rübenflicge

zu leiden . Die Rübenfliege ähnelt der gewöhnlichen Stuben¬
fliege , ist jedoch etwas kleiner. Gewöhnlich treten im Lause
des Sommers drei Generationen auf , von denen allerdings
die erste weitaus am gefährlichsten ist . Im Mai legt die
Fliege etwa hundert Eier an die Unterseite der Blätter . Tie
jungen Maden dringen in das Blatt ein und fressen zwischen
der Oberhaut und Unterhout des Blattes . Im durchfallen¬
den Lichte sieht man die Hellen Fraßgänge , an deren einem
Ende die bis S Millimeter lange Made sitzt . Zum Glück
fressen die Maden nur zwei bis drei Wochen und verpuppen
sich dann . Junge Pflanzen , die befallen werden , gehen zwar
oft ein , die etwas größeren aber erheben sich bei günstiger
Witterung in der Regel wieder und überstchen die Wachs¬
tumshemmung , namentlich bei guter Düngung und Pflege
recht gut . Eine direkte Bekämpfung der in den Blättern
sitzenden Maden ist leider bisher nicht gelungen . Es besteht
mir die Möglichkeit, die Fliegen vor der Eiablage zu ver¬
giften . Empfohlen wird , die Rüben mit einer wässerigen
Lösung von 0,4 Prozent Fluornatrium und 2,5 Prozent
Rohzucker zu bespritzen. In dieser Richtung in Holland
unternommene Versuche verliefen allerdings ergebnislos.
Wie in vielen anderen Fällen erweisen sich auch hier die
Vögel , unter denen besonders Buchfinken, Meisen und Gold-
ammern als Hauptvertilger in Betracht kommen, als unsere
Freunde , so daß wir durch einen entsprechenden Vogel-
schütz die Rübensliege am wirksamsten bekämpfen können.
In immer stärkerem Maße , besonders in diesem Jahre,
haben wir unter

dem nebligen Schildkäscr «Cnfsida ncbnlosa)

zu leiden , der zahlreiche kleine Löcher in die Blätter frißt.
Ende Juni , Anfang Juli erscheinen häufig auf den Blättern
der Rüben 5 bis 7 Millimeter breite hellbraun , graue und
schwarzsleckige Käser, die wegen ihres mit einem vor
stehenden Rande versehenen Rückcnschilde einer Schildkröte
ähneln . Sie fressen Löcher in die Blätter und zehren schließ.

lich die Blätter ganz auf , wodurch die Rüben schwer ge¬
schädigt werden . Ter Käfer , der in der Regel nur in einer
Brut austritt , überwintert im Erdboden und legt im Früh¬
jahr seine Eier an die Blätter der wilden Gänsefuß - und
Meldenarten , an denen die Larven zunächst fressen . Diese
sind länglich oval , hellgrün , am R»nde mit weißen Dornen
besetzt und haben auffallende Schwanzanhänge . Sie fressen
zunächst auf der Blattunterseite , so daß über den Fraß¬
flecken die Haut der Oberseite stehen bleibt . Diese wird dann
trocken , weißgelb , reißt später aus und fällt ab . Von den
vernichteten Unkrautpslanzen wandern die Larven und spä¬
ter die Käser auf die Rüben über . Die Verpuppung geschieht
in einer am Fraßorte umgestürzt ausgehängten Puppe.

Ein weiterer tierischer Schädling , der uns großen
Schaden zusügen kann, ist dann noch

der Rübenaaskäfer
Der 9 bis 12 Millimeter lange , schwarze Käfer überwintert
mit Vorliebe an Wald - und Grabcnrändern , wo er zunächst
die Melde- und Gänsefußarten beflißt . Von hieraus befällt
er dann die Rüben . Es ist daher äußerst wichtig, darauf zu
achten, daß nicht allein die Rübenschläge selbst , sondern auch
die angrenzenden Schläge, als auch die Wege und Gräben
meldefrei gehalten werden . Bei dem Auftreten der Schäd¬
linge soll man mit dem Verziehen der Rüben warten . Ab
Anfang Juni erscheinen auch die jungen Larven , die sich
ebenfalls über die Rüben hermachcn. Tie Tiere , die 12 nach
hinten kleincrwerdende Körperringe zeigen und an Asseln
erinnern , sind sehr lebendig und gefräßig . Sie verzehren
die jungen Pflänzchen und fressen in die größeren Blätter
Löcher . Sie können großen Schaden anrichten , obwohl ihre
Fraßzeit nur etwa drei Wochen dauert . In der Regel haben
sie nur eine Brut im Jahre . Tie schwarzen, etwa ll Milli¬
meter langen Käser überwintern und legen im Frühjahr
Eier , aus denen die Larven hervorgehen . Zur Verpuppung
gehen die Larven in die Erde . Tie Bekämpfung beider
Käserartcn erfolgt am besten mit Staubmitteln , wie gelösch¬
tem Brantkalk , Tbomasenehl , Ruß oder sonstigen Be¬
täubungsmitteln , wie Gralit , Rerrit , das breitwürfig aus-
gestreut wird , oder besser noch in sogenannte Ztäubebeuteln.
Das sind kleine Gazebeutel , die man an einer langen
Stange so befestigt, daß jeweils gerade über einer Rüben¬
reihe ein Beutel hängt . Durch Schütteln fällt dann von dem
Staub soviel heraus , daß alle Blatteile genügend bestäubt
werden . An Stelle der Staubbeutel verwendet man häufig
Rückenstäuber, die allerdings 90 RM das Stück kosten . Als
sehr wirksam hat sich auch Cuprodvl erwiesen , das von
der Sacharinsabrik Magdeburg hergesrellt wird . Man be¬
nötigt pro Hektar 8 bis 12 Kilogramm , das Kilo kostet
1,44 RM . Damit die Bauern es sofort zur Verfügung haben,
ist Cuprodvl bei der Hauptpflanzenschutzstellc in Oldenburg
zu haben . Dort ist auch die Stelle , die ebenso wie unsere
Wirtschaftsberatungsstellen , den Bauern kostenlos mit Rat
und Tat zur Seite steht.

Wir können immer wieder die Beobachtung machen, daß
besonders die jungen und zarten Rübenpflanzen von den
Schädlingen befallen werden , weniger die kräftigeren . Aus
diesem Grunde wird es daher richtig sein, das Wachstum
der jungen Rüben möglichst zu beschleunigen, damit sie
widerstandsfähiger werden . Zu diesen Maßnahmen gehören
eine sorgfältige Bodenbearbeitung vor der Saat , eine
reichliche Düngung mit a l l e n Nährstoffen , die Verwendung
von einwandfreiem , gebeiztem Saatgut , uni ein schnelles
und gleichntzäßiges Auslaufen der Rüben zu gewährleisten,
sowie ein Wiederhaltes Hacken , um den Boden locker und
kräftig zu erhalten . Jeder Rübenanbauer wird gut tun , in
diesen Tagen seine Rübenselder gencku zu beachten, um
gegebenenfalls sofort zu richtigen Gegenmaßnahmen greisen
zu können.



263

t/t ^t«/ttt «ff /
Po » vc E . Feige

Die Nomaden als Viebvirten iviirde » es unter ungünstigen
Wiiteriiiigsvervältiiissen mit der innere » Not zu tun bekom¬
me » . Man soll aver aus sie niuu zu verächtlich vinavschauen:
so ganz haben wir ei» Merkmal des Noniadentums , die Futter-
not wahrend eines groben Jabresteils , nicht Überwunden . Wir
können nicht kreinde Funergrunde aussuche» Also veikt ei , in
der gllniiigen seit von dem Uebcrsluh einzuheinlsen Aber die
dasur günstige seit ist zur Trocknung manchmal etwas kurz:
die Einlnvriina der K a l t v e r g ä r u n g durch Silos verlän¬
gert die Vorratsveschaffung bis ties in den - erbst hinein . DaS
ist ihre wichtigste , wirtschastlickie Eigenschaft . von anderen ganz
zu schweigen . Wie Eiärkainmern errichtet werden und Wa¬
rna» in sie vineiniut , braucht heute nicht mehr erörtert zu wer
den . Fnigiertiin wird man , sobald inan solche Behälter besitzt,
den Anbauplan zweckentsprechend verändern.

Vorsorgliche Landwirte und Bauern brachten bereits ibr
Menggeireide, Roggen usw ., im Silo unter , und zwar
möglichst gebäcksell , seit eingestampst und mit etwa l Prozent
Rohzucker versehen : «restlich eignet sich dieses als Laftfutter
sür die Winterzeit . Man wird zur Gärfutterbereitung über¬
haupt denjenigen Bilanzen ein Hauptaugenmerk schenken, die
zeitig genug das Feld räumen , um noch eine Hauptsrucht ge¬
deihen zu lassen , ober nach dieser den Acker besetzen. Dazu
kommen vor allen Dingen auch Ucbersiände der sommerlichen
Grunfutierung , deren Umfang ost genug über die wirklichen

Avb. 1
Kurze» Giünsulicr wird ohne vorherige » Lckselung in die SiLrkammer

vcrdrawl
Landw . Bilderdienst

Bedürsnisse der Tiere hinauSgeht . KleegraSgemenge
ergibt ein ausgezeichnetes Gärfutter , das von Kühen sehr gern
genommen wird . Es iit im allgemeinen reinem Klee vorzu-
zievcn , der sedr fachgcmäfte Einlagerung erfordert . In diesem
Fall ist der Zusatz von Fnttcrzucker und Roggenschrot empfoh¬
len worden : auch die Beigabe von Salzsäure — nähere An¬
weisungen erteil « am besten die zuständige Beratungsstelle —
dürste sich wie bei allen eiweißreichen Grünsuttcrarten empfeh¬

len . Der Täurezusatz vermindert den Abbau deS wich¬
tigen Eiweitzes und fördert die Milcvsaurebildung , während
bei einer » nsachgemäb behandelte » Silage bekanntlich die un¬
angenehme Essigsäure in den Vordergrund tritt . Jbre Bildung
mutz eben durch sehr guten Luftabschluß und Belchleuni
gtzzig der Milchsäurebildung unter Salzsäurezusav unterdrückt
werden . Letzterer schadet dem Vieh auch bei dauernder Ver¬
wendung nichts : Gärfutter ist aber immer ein Sauersutter , daS

« vb. 2
Menggeireide , Silomais usw. wir » am dcsien vorher gehititlell und

Mittel « üiedlitse ln den Silo desörderl
Landw . Bilderdienst

Hove Mineralansprüche an den Tierkörper stellt. Man wird
deshalb dieses Sastluttcr immer mit unvergorenen Futtermit¬
teln mischen und für Kaltzufuhr sFutterkalk » Sorge tragen.

Einwandsreies Gärsutter wird von allen Tierarten , Kühen
sowohl wie Schweinen und Schafe » , gern genommen . Es wird
dabei gleichgültig sein , ob man zur Einsäuerung Luzerne , Klee
mit Timothvgras , Marksiammkovl . Wiesengras oder Lupinen
usw . verwendet . AuS wirtschastlichcn Gründen ist hauptsächlich
immer darauf zu achten, datz man zusätzliche Futtermenge»
gewinnt , die eine gleichmäßige Sastsutterversorgung während
des ganzen Jahres gestatten und die Dürrfuttergewinnung
oder den Rübenbau nicht zu sehr cinengcn . Dieser Zweck der
Grünfuttcrvergärung wird übrigens auch von der schon aus
anderen Gründen weniger empfehlenswerten Silierung von
Rübenvlättern abscben lassen , die zunächst grün verfüttert und
bei groben Mengen ohne Gärkammern nach herkömmlicher Art
eingesänert werden.

Zwei Tinge sind noch bei der Gewinnung und Verwertung
des Gärfutters zu beachten : der rechtzeitige Schnitt der
grünen Masse vor Beginn der Verholzung und die zweckmäßige
Beisütterung. Man kann durch das Gärfutter beträcht¬
liche Mengen an Kraftfutter einsparcn , das ist wichtig , man
kann aber nicht völlig auf dieses verzichten , außer bei trocken-
stehenden Kühen oder bei Ochsen usw . Bei Schweinen wird
man bis etwa 2)4 Kg . je Tier geben können und die Krastsutter-
gabc etwas vermindern , für Kühe dürften etwa 20 Kg. neben
der halben Menge Futterrüben , sowie Dürrsutter die obere
Grenze bilden , bei Lämmern etwa 1 vis 2 Kg.

Von 0r . Kurt Seidel
Ein Beispiel für viele : Ei » Bauer hat in , September seinen

Roggen im trockenen, gesunden Zustand aus den Kornboden
gebracht . Al - Wassergehalt des Kornes werden l .',,2 Prozen
seslgeslellt . Ter Kornboden besitzt Jalousiesenster . die ständia
ossenvleiben : außerdem wird auf einer Seite des Bodens das
Futtergemlsch seniggemacht , und es steh« deshalb , um genügend
Licht in den Speicher zu bekommen , auch noch eine große Ladeluke den gröbtcn Teil des Tages über osse» . Anfang Mar, „e-
nächslen Jahres bei Einsatz wärmerer Witterung steig, oj,
Temperatur des Kornes ziemlich schnell aus 23,5 » E . Eine
Wasservestimmiing des Kornes ergibt 16,8 Prozent . Nui
schleunigstes Umwersen de« Kornes in Hausen geringer Schü' i.
höhe und richtige Belüftung können das Getreide rette» .

Was war nun eigentlich vor sich gegangen » Durch die
offenen Jalousiesenster halte ständig eine Belüftung des tzelreides mit der feuchten Lust des Winters und Frühjabr-
stattgesunden . Ter Wassergehalt deS Kornes war daher an
gestiegen , lind bei dem wärmeren Frühjahrswetter halle du
infolge der Wärme stärker einsevende Atmung zur Selbst-
erhitzung des Getreides geführt.

Ein Grundsatz für die Lagerung von Korn ist also von dembetr . Bauern nicht eingchalten worden : Es muß ständig dafür
gesorgt werden , daß trocken eingelagertes Korn auch tatsächlich
»rocken bleibt . Alle Maßnahmen der Belüftung müssen so
eingestellt sein , daß das Korn nur mit solcher Luft in Bernd,
rung kommt , die eine Feuchtigkeitszunahine des Getreides aus.
schließt. Das ist dann der Fall , wenn die Autzenlust nach
Annahme der Temperatur des Getreides im Höchstfälle zu 75
Prozent mit Wasserdampf gesättigt ist.

Für eine Temperatur der Außenluft von 0 , 5, 10, 15 und20 » E sei im folgenden bei verschiedenen Getreidetemperaturen
die höchstzuläsfige relative Feuchtigkeit der Außenlust angegeben
Bei der folgenden Zusammenstellung bedeuten die Zahlen der
obere » Reihe , bezeichnet mit ° E , die Temperatur des Getreides
die Zahlen der unteren Reihe , bezeichnet mit » , die enb
sprechende höchstzulässige relative Feuchtigkeit der Aubenliist

Autzenlust U » E
» L — 6 — 4 — 2 0 4- 2 4 und darüber

» 4V 54 «4 75 87 100 (gesättigt)
Autzenlust 4- 5 » E

» LO 4- 2 -i- 4 -i- K 4- 8 4- 10 und darüber
» 53 62 71 81 92 100 (gesättigt)

Autzenlust 4- 10 » E
» C -i- 3 4- 5 4- 7 4- 9 4- 11 4- 13 4- 15 und darüber

» 48 54 62 70 80 90 100 (gesättigt,
Autzenlust 4- 15 « C

» C 4- 8 4- 10 4- 12 4- 16 ->- 18 4- 18 4- 20 und darüber
» 49 55 63 71 80 90 100 (gesättigt)

Autzenlust 4- 20 » E
» E 4- 13 4- 15 4- 17 4- 19 4- 21 4- 23 4- 25 und darüber

» 49 56 63 71 79 89 100 (gesättigt)
Aus diesen Zahlen kann als rohe Regel sür das Belüften

gefolgert werden:
1 . Autzenlust , die um 5 ° E wärmer ist als das Getreide , darf

höchstens zur Hälfte mit Wasserdampf gesättigt sein (relative
Luftfeuchtigkeit etwa 50 Prozent ) .

2. Luft von gleicher Temperatur wie das Getreide darf zu75 Prozent mit Wasserdampf gesättigt sein.
3. Luft , die um 5 » C kälter ist als das Korn , darf voll mit

Wasserdamps gesättigt sein , ohne datz das Getreide dabei
feuchter wird.

Bei Autzenlust , die wärmer ist als das Korn , mutz also be¬
sonders genau geprüft werden , ob eine Belüftung erfolgen
darf oder nicht.

Im Frühjahr steigt die Temperatur der Autzenlust der-
bältnismätzig schnell an , während die Getrcidctemperaiur die¬
sem Anstieg nur langsam folgt . Es bestehen solglich zu diese,
Jahreszeit sehr große Temperaturdisfcrenzen zwischen Stützen,
lust und Korn . Tie Lust ist warm , das Korn ist kalt . Beispiels
weise hat jetzt die Autzenlust tagsüber etwa 15 « C „ das Sein
im Speicher etwa 8 » C . Eine Belüftung des kalten Getreides
mit der warmen Autzenlust wäre in diesem Falle nur dann
ohne Schaden sür das Korn möglich , wenn die Autzenlust >m
Höchstfälle zu 49 Prozent mit Wasserdampf gesättigt ist (siebe
oben ) . Eine so trockene Lust ist aber im Frühjahr kaum jemals
vorhanden , so datz eine Belüftung des Kornes tagsüber fast
nie zulässig ist. Nur in den Nachtstunden wird die Autzenlust
häufiger noch so kalt sein , datz zeitweise eine Belüftung odne
die Gefahr einer Schädigung des Kornes vorgcnomincn wer
den kann.

Auf diese Verhältnisse mutz der Bauer gerade im Frllhjabrmit besonderer Sorgfalt achten , sonst gelingt es ihm nicht,
trockenes Korn zu erhalten und sich und die Gemeinschaft vor
Schaden zu bewahren . Die zur Prüfung erforderlichen Appa¬
rate sind : ein Feuchtigkeitsmesser sür die Autzenlust , ein Tb « ,
mometer sür die Autzenlust , ein Thermometer sür das Getreide.
Die Apparate sind für wenig Geld leicht zu beschaffen.

«// « LG/»/ « //«
Leider besteht immer noch in manchen Haushaltungen

auf dem Lande die Unsitte, mannigfache Küchenabsällc acht¬
los in den Mülleimer oder aus den Komposthausen zu wer¬
fen . Ganz abgesehen von der Gefährlichkeit dieses sinnlosenTuns , das die Weiterverbreitung pflanzlicher und tierischer
Schädlinge ja geradezu fördert , ist es im Hinblick auf die
Erzeugungsschlacht — wozu auch eine Erhaltung noch ver¬
wertbarer Stoffe gehört — ganz unverantwortlich , solche sür
unsere Kleintiere , wie besonders Kaninchen oder Geflügel
noch gut verwendbaren Futtermittel bedenkenlos der Ver¬
nichtung preis, » geben. Gerade dem Bauern und Landwirt,
wie auch dem Gartenbesitzer , Kleintierzüchter und Siedler
steht hier Aoch ein weite « Betätigungsgebiel offen.Als wertvolle Haushaltabfälle gelten mit Recht die
nahrhaften B r o l r e st e , die zu alt geworden sind, um noch
der menschlichen Ernährung dienen zu können ; allerdings
dürfen sie ( das gilt übrigen « sür alle Reste !) nicht verdorben
oder angeschimmelt sein. Rohe und gekochte Kartosseln,
gekochte üartosselschalen und allerlei Gemüseabsälle
bienen unseren Kleintieren zur Nahrung . Knochen, mit
geeigneten Geräten zerkleinert, bilden ein hochwertiges
Futter , desgleichen scingeschnittene Knorpeln , Fleisch-
reste und Rückstände von Fischgerichten. Ost bleiben
auch gekochte Nudeln , Reis oder Suppenreste
übrig , die vom Geflügel sehr gern gefressen werden . Auch
sauergewordene oder zusammcngclausene Milch sei hierbei
nicht vergessen. Die Möglichkeiten, aus Haushaltsabsällen
noch wertvolle Futterstoffe zu gewinnen , sind ja so zahlreich,
daß deren Auszählung sich erübrigt.

Hingewiesen sei jedoch an dieser Stelle auf einige zu¬
sätzliche » Quellen » zur billigen Beschaffung solcher Abfälle:
der Bäcker, Metzger und auch Gemüsehändler wird gern
seine sonst unbrauchbaren Bestände abstosten, die er der
Haussrau als Kundin mit Freuden billig , wenn nicht sogst
kostenlos, überlässt . Von Fischhändlern kann man sich bei¬
spielsweise die für sie wertlosen Fischköpfe verschaffen, auch
von HauSmitbewohnern und Nachbarn fällt bei dement¬
sprechenden Hinweisen sicher hie und da « in beachtlicherRest¬
posten für unser Geflügel ab . Mi « einigem guten Willen
findet man bestimmt viele GratiS - Lieserantcn . die selbst fr«»
sind , die Reste aus gute Art loszuwerden . Und damit ist
dann beiden Teilen bestens geholfen.

Btaniss»/ «/«» »

Besonders zur Erntezeit muß der Kamp? gegen die
unsere Volksernährung bedrohenden Schäden an unseren
Vorräten ebenso zielbewusst und durchgreifend geführt wer¬
den, wie der Einsatz aller Kräfte im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht , zur Steigerung der Erzeugung selbst . Es gilt , die
Früchte der mühsamen Arbeit des Landvolks unserer Volks¬
ernährung möglichst ungeschmälert zuzusühren . Es ist noch
viel zu wenig bekannt, welche außerordentlichen Verluste
unserer Volkswirtschaft durch Schädlinge aller Art entstehen,
die sich allein beim Brotgetreide auf lediglich durch den Korn¬
käfer verursachten Verluste von 100 Millionen RM in
Deutschland erstrecken.

Die notwendige Lagerung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse führt allzu häufig bei unsachgemäßer Aufbewah¬
rung zu empfindlichen Verlusten . Besonders aus unseren
mittleren und kleinen Bauernbetrieben lassen die Aufbewah¬
rungsräume oftmals noch viel zu wünschen übrig . Vor
Einbringen der Kornernte müssen alle Risse und Löcher im
Bodenbelag gewissenhaft ausgebessert und gedichtet werden.
Auch das Speichcrdeich muß vollständig dicht sein. Feuchter
Italldunst bringt die Vorräte zum Schimmeln . Das Aus¬
bessern der Schütt- und Kornböden ist eine sehr lohnende
Tätigkeit an Regentagen.

Bevor nun das gedroschene und gut gereinigte Getreide
aus den in Ordnung gebrachten Speicher geschüttet wird,
muß dieser von alle» Getreidercsten aus dem Vorjahre ge¬
reinigt und im Bedarfsfälle mit einem vom deutschenPflan-
zcnschutzdienst geprüften und anerkannten Kornkäserbekämp-
sungsmittel , dessen Name stets von der zuständigen Land-
wirtschastsschule oder der Pslanzenschutzstelle der Landes-
bauernschast zu erfahren ist , behandelt werden . Anfangs darf
das frisch gedroschene Korn nur flach aufgeschüttet werden.
Ta das Getreide beim Lagern schwitzt , muss es mit einer
Holzschauscl öfters umgeschauselt und gelüftet werden . So
wichtig die flache Lagerung und das fleißige Umschauseln
sind , so wäre doch alle Mühe vergebens , wenn dabei nicht
auch sür eine gute Lüftung des Kornbodens gesorgt wird.
Grundsätzlich sind bei feuchtem nebeligem Wetter , besonders
wenn es aus dem Boden kühl und die Außenlust wärmer
als die Speicherlust ist , stets die Fenster geschlossen zu halten.
Bei sonnigem windigem Wetter soll bei offenen Fenstern sür
Durchzug gesorgt werden.

Um das Lagergut vor dem Befall mit den verschiedenen
Schädlingen zu bewahren , ist peinlichsteSauberhaltung sämt¬
licher Lagerräume daS beste vorbeugende Mittel und eine
Vorbedingung für die Bekämpfung deS gefürchteten Korn-
käfers. Vor allem müssen sämtliche Getreidereste vor Ein¬
bringung der neuen Ernte entfernt werden , um den Käsern
keine Brutstätten zu bieten . Durch das häufige Bewegen deS
Getreides wird oer Käser erfahrungsgemäß in seiner Ent-
Wicklung stark gehemmt und zu», Verlassen dieses KorneS
gezwungen, woraus der Schädling sich in dunkle Winkel des
Speichers flüchtet. Dort kann man ihn leicht zusammen¬
kehren und durch Verbrennen vernichten. Im Zusammen¬
hang mit dem Abdichten der Lagerräume steht die ständige
Bekämpfung von Ratten und Mäusen z . B . mit Fallen , Gift
oder Gas , denn diese Schädlinge rufen Löcher in den Wan¬
dungen hervor , durch die Getreide fällt , die wieder Brut¬
stellen sür neuen Kornkäserbesall bilden , ganz abgesehen von
den direkten Fraßschäden dieser großen Lagerschädling« .

Sind trotz größter Vorsicht Kornkäfer, di« in erster Linie
Weizen befallen, dann auch Roggen und Gerste und im Rot-
falle Hafer , Mais , sowie Getreideschrot und - Mehl , in di»
Vorräte gekommen, so müssen sofort energischeBekämpfungs-
maßnahmen ergriffen werden : denn der Kornkäfer ist auch
die Ursache vieler anderer Schädigungen der lagernden Korn-

vorräte . Es werden bewährte chemische Mittel in Anwendung
gebracht, wozu die Pflanzenschutzstellen und zuständigen Be¬
ratungsstellen mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Das Geschenk der Ernte , das wir entgegengenommen
haben , verpflichtet, denn nichts wird erhalten , um das man

- nicht dauernd sich bemüht . Or. Geuer.

/ »« / » itt «/ « » »

Bei den Selbstbindern ist es üblich, den Knüpfapparat
durch die Garbe selbst in Tätigkeit zu setzen , indem nämlich
die Garbe , wenn sie den gewünschten Umsang erreicht hat,
auf einen Hebel einen Truck ausübt , durch den der Knüps¬
apparat in Tätigkeit gesetzt und die Garbe ausgeworsen
wird . Mit einer einfachen Vorrichtung wird nun diese im
allgemeinen durch den Truck der Garbe bewirkte Funktion
im Bedarfsfälle von der Hand ausgclöst . Dieser Umstand
tritt z . B . ein , wenn sich in Lagerstellen auf dem Bindetisch
eine grosse Menge Getreide angcsammelt hat , die den not¬
wendigen Truck aus den Hebel aber deswegen nicht ausüben
kann, weil das wirr durcheinanderhängende Getreide der
Lagerstelle von den Packerarmen nicht restlos erfasst wird,
sondern sich zum Teil oben am Elevator staut . Ein selbst¬
tätiges Ausdrücken erfolgt also nicht und die Folge ist , daß
die Tücher stehen bleiben und darum angehalten werden
muß . Dieser Vorgang wiederholt sich in den Lagerstellen
sehr oft. Mit der nachstehend beschriebenen Vorrichtung
läßt sich dieser Aufenthalt vermeiden : An dem Auslösearm,
der unter Wirkung des Wiegehebels de » Knüpsapparat
selbsttätig in Tätigkeit setzt , wird eine Lese angeschweißt und
hieran eine Leine oder ein dünnes Drahtseil befestigt, das
durch eine zweite Oese oder eine sonstige Führung hindurch
bis in die Nähe des Führersitzes geführt und dort befestigt
wird . Ter Führer kam. also durch Ziehen an einem Ende
der Leine jederzeit den Knüpsapparat einrücken und eine
Garbe auswersen . Bedingung ist , dass einerseits die selbst¬
tätige Funktion durch die Vorrichtung zur Handauslösung
nicht gestört wird und andererseits , dass die Vorrichtung der
Handauslösung bei den infolge der selbsttätigen Auslösung
eintretenden Bewegungen ohne Zerrung nachgibt. Neben
dem Vorteil des beliebigen Auswersens der Garbe » , das
eine leichtere Ueberwindung der Lagcrstellen gewährleistet,
bietet die Vorrichtung aber noch einen weiteren Vorteil:

Es ist üblich, mit den Selbstbindern die Frucht der
Schlagsorm entsprechend winklig zu mähen . Hierbei tritt nun
der Uebelstand auf , daß der Bindetisch am Ende jeder Seite
fast voll ist und sofort nach der Wendung selbsttätig eine
Garbe ausgeworsen wird . Diese Garbe liegt nun bei der
nächsten Wendung im Wege des Binders und wird beim
Uebersahren ausgcdroscüen . Um dem abzubelsen, geben viele
Bauern und Landwirte dem Binder noch einen zweiten
Mann mit , der die Eckgarben weglegt . Abgesehen von den
unnötigen Kosten dieses zweiten Mannes fällt dieser auch
sür dringendere , andere Arbeiten aus . Ties läßt sich durch
die erwähnte Vorrichtung vermeiden . Kommt der Binder an
eine Ecke, so schwenkt man etwas nach außen und zieh «, so¬
bald daS Messer frei ist , an der Vorrichtung . Hierdurch wird
auf der eben gemähten Seite noch eine Garbe ausgeworsen,und da keine weiteren Halme abgeschnitten werden , bleibt
der Elevator ziemlich leer . Nach der Wendung sind etwa
erst nach 5—8 Meter soviel Halme durch den Elevator ge
fördert , daß ein selbsttätiges Answersen erfolgt . Dieser
Raum bleibt mithin immer sür die Wendung frei . Zu dem¬
selben Zweck , nämlich um zu verhüten , daß die Eckgarben
beschädigt werden , werden die sogenannten Eckgarbenträger
gebaut . Leider sind diese nicht zu allen im Gebrauch befind¬
lichen Selbstbindern verwendbar , während die erwähnte
Vorrichtung an jedem Binder angebracht werden kann.

s
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Me olympische Kunstausstellung
Sine Schau hervorragender Wörtlicher Werke

Die zum ersten Male in einer eigens errichteten Halle
veraustaliete Olympische Kunstausstellung in
Berlin hat gegenüber den früheren Veranstaltungen , die
in bereits vorhandenen Bauten durchgesührt wurden , den
Vorzug, daß die Werke nach den der Raumsrage
oorgeschriebenen Gesetzen zur Schau und zur
höchsten Wirkung gebracht werden können. Ter erste
und flüchtige Eindruck der stark beschickten Ausstellung —
es sind 23 Nationen mit 800 Werken vertreten —
ist außerordentlich . Beim Rundgang fällt sofort auf , daß die
Künstler den Sportmotivcn ganz anders gegenüberstehen
als dies bei früheren olympischen Kunstwettbewerben der
Fall war . Die Werke von geringen Graden , die einer sport¬
lichen Kritik nicht standzuhalten vermögen , sind so gut wie
verschwunden. Bei einigen Darstellungen gewinnt man die
zwingende lieber,eugung , daß der Künstler nicht nur ein
guter sportlicher Beobachter , sondern auch selbst aktiv tätig
sein muß , um die Feinheiten , die er zum Ausdruck brachte,
überhaupt wahrzunehmen und zu fühlen.

Von den teilnehmenden Nationen sind Italien , Japan,
Deutschland, Schweden , Polen und Holland wohl am
stärksten vertreten . Deutschland hat zur Baukunst durch
Werner March die Olympischen Kampfstätten in einer
Gesamtdarstellung von Modellen , prächtigen Aufnahmen
und Skizzen gebracht. Köln , Chemnitz, Wiesbaden , Düssel¬
dorf und andere deutsche Städte zeigen einen Teil ihrer
modernen sportlichen Anlagen . In der Malerei fällt sofort
ein Bild von G . von Cramm von Leo Freiherr von
König auf . Markant und wuchtig ist der » Degenfechter" von
Franz Rieger , und unter den Plakaten sieht man die be¬
kannten Entwürfe von Hier ! und Hohlbein . Bei den Bild¬
hauern sind u . a . Klimsch, de Fiori , von Schweden und
Encke vertreten . Entzückend eine » Läuferin am Start " von
Martin Werner , Frankfurt a. M.

Japan hat vor allem die Malerei vorzüglich und
glücklich besetzt . Hervorzuheben sind der »Bogenschütze" von
Jwabuchi , eine Spielszene von Goto , in der Behandlung
von Licht und Schatten ist das holzschnittartige Bild von
Sato : » Wettschwimmen" bewundernswert.

In der Halle Oesterreich besticht die Plastik » Start-
schwimnier" von Oskar Thiede . Hervorragend sind auch die
Borbilder von Borschke und das wundervolle Bild eines
Fußballspielers von Erwin Puuchinger.

I » der polnischen Abteilung fesselt das groß¬
artige Bild » Rückkehr vom Skilauf " von Malczewski. dasdie Stimmung der Schnceschmelze plastisch wiedergibt . Inder Behandlung der Farben ist sehr eindrucksvoll ein Polo-btld von Grabowski.

Bei den nordischen Nationen steht der Schnee-laus im Vordergrund . Hier haben vor allem die Schweden
Lagerstedt, Tandberg und Torhamm gutgesehene Momente
belgesteuert. Prächtige Segclbilder zeigt die Schwedin Lisa
Bmnchmi . Neben einer gelungenen Plastik von Köllström
sind noch die Glasplakeltcn von Liudstrand zu nennen.

Italien ist in allen Wettbewerben ausgezeichnetgerüstet. In der Baukunst sind das Sportforum in Rom,das Mussolini - Stadion in Turin zu sehen. Künstlerisch
hochwertvoll sind bei der Malerei der » Faustkämpfer " von
Manzioli und bei der Plastik der . Stabhochspringer " von
De Marchis , der drei Phasen : Anlauf . Absprung und
Ueberquercn der Latte sestgehalten hat . In einer kleineren
Plastlk hat Volterrani sogar fünf Augenblicke eines Stab¬
hochsprungs modelliert . Gewaltig wirkt der . Borer " vonR . F . Messina.

Holland bat eine Reihe klassischer Sportbilder bei¬
gesteuert, aber auch die modernen Arbeiten zeugen von dem
hohen Stand der Künstler aus den Niederlanden.

Tie Vereinigten Staaten haben einige sehr
gute Plakate von Welsh, ausgezeichnete Segelbilder von
Soderberg , wirkungsvolle Boxerplastiken von Howard und
den in seiner Auffassung originellen Josset ausgestellt.Die Ausstellung , die selbstverständlich noch viele und
prächtige Werke modernster Auffassung zeigt , wurde am
Mittwoch durch den Präsidenten des Organisationskomitees
sür die XI . Olympiade Berlin 1936, Erzellen , Or. Th . Le-
Wald, eröffnet . Die feierliche Einweihung erfolgt a m
31 . Juli durch Reichsminister Or. Goebbels in
Anwesenheit der Mitglieder des Internationalen Olympi-
schen Komitees.

Der verschollene Millionär
125 008 Mark Findcrlohn

Durch den Tod einer Mrs . Small in Toronto ist die
Erinnerung an einen Vorfall wieder lebendig geworden,
der vor 17 Jahren das größte Aufsehen erregte , und der
immer wieder von sich reden machte, da hohe Belohnungen
sür die Lösung eines Geheimnisses ausgeboten waren , die
zu erlangen sich viele Leute vergebens bemühten . Noch heute
warten 125 000 Mark aus den, der Mr . Ambrose Small,
einen schwerreichen Theatcrbesitzer auS Toronto , der eines
Tages spurlos verschwand, lebend aufsindet . Für jeden , der
überhaupt eine Nachricht über den Entschwundenen beibrin-
gen kann , steht eine Belohnung von 35 000 Mark in Aussicht.
Ein dritter Preis von 12 000 Mark , der für den Bringer
einer Nachricht über den Verbleib vonSmallsPrivatsekretär,
Zack Toughty , ausgesetzt war , wurde schon vor einigen
Jahren von einem Amateurdetektiv gewonnen . Seitdem ist
alles weitere Suchen nach einer Spur vergeblich gewesen.
Zn den Polizeiakten von Toronto liegt auch immer noch die
Beschreibung des Verschollenen: »Aelterer Herr , kräftige,
große Erscheinung , rosige Gesichtsfarbe und leicht ergrauen¬
des Haar, " — kurz das typische Aussehen eines großen Ge¬
schäftsmannes aus Kanada.

Am 2 . Dezember 1919 verkaufte Small einer Konkur¬
renzfirma ein halbes Dutzend seiner Theater sür 850 000
Mark. Kurz nach dem Mittag zahlte er den Scheck über diese

Summe in einer seiner Banken ein . Er hätte dort über ein
Vielfaches der Summe verfügen können. Tann entnahm er
seine: Konto 500 000 Mark in bar , gab die Halste seiner
Frau , ging zum Rechtsanwalt um 5 Uhr und besprach mit
ihm einige nebensächlicheGeschästsangelegenheiten . Niemand
weiß , wo er danach geblieben ist . . . Wurde er entführt,
wurde er ermordet ? Erlitt er irgendeinen Unfall , einen
Krankheitsfall , starb er vielleicht irgendwo unbekannt und
allein ? Oder lebt er noch , führt er irgendwo unbekannt oder
unter falschem Namen ein zweites Leben ? Alle seine Bank¬
guthaben , alle seine Ueberschüsse , der Inhalt seiner Tresor-
sächer , alles blieb unberührt . Jede Spur wurde sorgfältig
verfolgt.

Drei Wochen nach ihm verschwand sein Privatsekretär
Dougbty in ebenso rätselhafter Weise. Gerüchte schwirrten
durch die Luft . Ta und dort sollten sie zusammen gesehen
worden sein, der und jener wollte Kenntnis von Entsüh-
rungsabsichten und sonstigen Verschwörungen gegen ihr
Leben haben.

Eines Tages wurde entdeckt , daß Toughty mit den
Schlüsseln seines Chefs ein Fach im geheimen Gewölbe
der Bank geöffnet hatte . Neue Aufregung bemächtigte sich
der Polizei und aller Beteiligten . Schließlich, nach aufregen¬
der Jagd , wurde Toughty ganz zufällig aus der Plattform
einer Straßenbahn von seinem Nachbarn erkannt und ge¬
stellt . Man beschuldigte ihn der Entführung , des Raubes;
doch wies er das unerwartete Päckchen mit Obligationen vor

und erklärte , es im Austrage seines Herrn dort entnommen
zu haben ! Aber gesehen hätte er ihn auch damals beim
Rechtsanwalt zum letzten Mal.

Ein Mann , der sein Gedächtnis völlig verloren hatte,
wurde den Angehörigen Smalls gegenübergestellt , die ihn
aber nicht erkannten . Briese von ihm kainen aus Europa an,
trugen aber nicht seine Schristzüge.

Alle Spuren , die in den nächsten Jahren verfolgt wur¬
den, sühnen zu keinem Ergebnis . Einmal sollte der Ver¬
mißte in einem bestimmten Keller, dann wieder in einem
Park begraben sein ; es wurde weiter nachgesorscht, aber
man fand nichts. Von seinem Verschwinden hatte niemand
einen Vorteil , dagegen waren bereits mehrere Prozesse um
seine Hinterlassenschaft geführt . Als jetzt die Mrs . Small
starb , trat die Schwester des verstorbenen Millionärs mit
der Behauptung auf , sie habe aus ihrem Totenbett gestanden,
daß ihr Mann an jenem 2 . Dezember 1919 getötet und sein
Leichnam zum Teil in einem Ofen des Opernhauses ver¬
brannt worden sei . Aber auch dadurch wurde das Rätsel
nicht gelöst, und es bleibt immer noch die Möglichkeit, daß
jemand die 125 000 Mark , die als Preis für die Auffindung
des Verstorbenen ausgesetzt sind, verdient.

Der Sommeraufenthalt des VapfteS
Auf dem Schloß Castelgandolfo weht die päpstliche

Fahne , seitdem Papst Pius Xl. der römischen Hitze entflohen
ist und hier seinen Sommerausenthalt genommen hat , wie
es jetzt nach dem Abschluß des Konkordats möglich ist.
Mehrere Millionen Lire sind ausgegebcn worden , um nicht
nur das prächtige Gebäude , das die Fürsten Barberini hier,
etwa 12 Kilometer von Rom entfernt , aus den Ruinen des
Schlosses des Kaisers Domitian errichteten , völlig wieder-
herzustellen, sondern auch den gewaltigen Gärten ihre ur¬
sprüngliche Schönheit wiederzugeben und die mit der Villa
Cvbo , die auch zum päpstlichen Besitz gehört , zu verbinden.
Das Schloß hat über 200 Zimmer , die alle wieder hergestellt
und modernisiert sind . Tie Wohnräume des Papstes nehmen
den ganzen dritten Stock ein ; man erreicht sie durch eine
große bequeme Treppe oder durch zwei Fahrstühle , von
denen der eine ausschließlich dem Papst zur Verfügung steht.
Von seinem Schlafzimmer aus genießt der Papst den Aus¬
blick aus die ungeheure römische Ebene , in deren Hinter¬
grund sich die majestätische Kuppel von St . Peter erhebt,
zur Linken eröffnet sich ein prächtiger Blick auf das Meer,
zur Rechten auf die Hügelkette, die die Vorberge der Apen-
ninen bilden.

Eine starke Wache von Schweizern und Privatbeamten
beschützt den Haupteingang und nimmt eine genaue Prüfung
jedes Besuchers vor , die ohne besondere, schwer zu erlan¬
gende Erlaubnis keinen Eintritt erhalten . Wenn der Papst
seine Gärten aussuchen will , müssen alle Besucher und selbst
die Arbeiter sie verlassen ; denn er wünscht völlig allein zu
bleiben , in ungestörter Ruhe , im Schatten einer Eiche oder
eines Oclbaumcs sitzend , sich der Betrachtung der Naiur hin-
zugcben oder zu lesen. Papst Pius ist ein großer Freund
der Bücher, die er auch in deutscher und französischer Sprache
ebenso fließend liest wie in der eigenen . Manchmal begleitet
ihn auch sein Architekt Bonomclli , der die Wiederherstel¬
lungsarbeiten geleitet hat , und es werden die weiteren Um¬
bauten und Ausgestaltungen , die noch nötig erscheinen, be¬
sprochen. Ein Lieblingsspaziergang des Papstes führt zu der
kleinen . kattai -in "

, einem Mustergut , das der Papst nach
seinen Wünschen hat errichten lassen und das ein Wunder in
seiner Art ist . Die Produkte dieses Gutes dienen sür den
Papst persönlich, und was übrig bleibt , wird an römische
Krankenhäuser und an die Kinder , die den Papst jeden
Sonntag besuchen , verteilt . In den ersten Tagen des Sep¬
tember , wenn kalte Winde von den Apennincn herabzuwehen
beginnen , kehrt der Papst in den Vatikan zurück.

..Zwölf Mädels -
nie um Antwort verlegen!"

Berlin , Juli 1936
Wenige Tage trennen uns nur noch vom Beginn der
Olympischen Spiele . Zn allen Ländern des Erdballs
machen sich die Besucher der Spiele nach der Haupt¬
stadt des Deutschen Reiches aus de » Weg. Für die
„olqinpiscben Fräulein " in der Harde,iberqslrastehaben
die Tage des Hochbetriebs begonnen. Siebenhundert,
achthundert Anfragen pro Dag — das ist die gegen
wärtige Leistung der Olympiade Auskunft. Ob diese
Ziffern nicht » och überboten werden — wer weiß es? !

»8ignorill » , qusnäo oomiosia il concsrto Militärs ? !" Tie
Antwort auf die Frage , wann das Militärkonzert beginne,
lautet: „Alls sstte merro I» sera — um halb Acht Ilhr !"

Vom Nachbartisch her schallen schwedische Laute ge¬
dämpft herüber : » Xsg , 6«t K»n ui iure !" — »Nein , das
können Sie nicht." Was der schwedische Anrufer nun nicht
kann oder nicht soll oder nicht darf , wird man schwer fest¬
stellen können, denn schon hat Frau Emmelv die nächste
Frage in Ungarisch zu beantworten : , 8 » jn»Ijust , acickig itt
asm Isst !" Wir hören einen Augenblick mit , die ungarische
Telephonistin schreibt den Satz nachher aus , weil wir die
Worte doch nicht so schnell verstehen können. Eine Dame am
»anderen Ende der Leitung " hat aus ungarisch gefragt : Ob
der Zirkus Sarrasani sich während der Olympiade noch in
Berlin aushalte.
Wiiftcnsohn will nur im Freien schlasen

Morgens um 8 Uhr nehmen die » olvmptschen Fräulein"
in der Auskunftei ihren Play ein , und eine Minute nach
acht Uhr beginnen die Signallämpchen bunt auszuleuchten.
Morgens um 8 Uhr — da kommen fast ausnahmslos die
sachlichen Fragen , nach Eintrittskarten , nach Verkchrsver-
bindungen , nach Unterkünften und nach den Möglichkeiten,
sich in Berlin zu unterhalten.

Ab und zu geht aber auch schon vormittags ein Lächeln
über die Gesichter der Mädchen und Frauen . Da bemüht sich
ein Orientreisender , sür einen befreundeten Araber aus dem
Süden Arabiens ein sonderbares »Hotel" ausfindig zu
machen . So verlies das Gespräch: » Sagen Sie mal , Sie

wissen doch eigentlich alles . Mein Freund sucht ein Balkon¬
zimmer zu mieten , es muß im vierten Stock liegen , es soll
nach Südosten liegen , und mein Freund stellt die Bedingung,
daß er auf dem Balkon schlasen darf ! " — » - ? ? ?
- ? ! ' — »Ja , mein Freund kommt aus der
Wüste, er ist es gewöhnt , nur im Freien zu schlafen. Und
im vierten Stock wird es doch gehen, seine Decken bringt er
selber mit , und seinen Gebetsteppich hat er ebenfalls mit¬
genommen !"

Erika macht einen Altgriechcn ausfindig
Zwölf Telephonschränkchen mit zwöls kleinen Schreib¬

tischen daneben bieten zwölf „ olympischen Fräulein " Raum
zum Arbeiten , und die Dreizehnte macht so etwas wie die
„Aufsicht" . In zwei »Schichten" wird Auskunst erteilt , von
8 bis 20 Uhr . Alle Damen sprechen mehrere Sprachen,
Sophiebrigitie Sch. erteilt Auskünfte in polnischer, russischer,
italienischer und französischer Sprache . Margueritc B . spricht
Englisch, Französisch und Italienisch . Den Rekord in der
Nachmittagsschicht hält Emmelv , zwöls Sprachen bringen
sie nicht aus der Ruhe , selbst aus Serbisch und Ukrainisch
vermag sie zu antworten . Mary , blond wie eine Friesin,
hat im Augenblick eine Handarbeit vor . Sie hat vor ein
paar Monaten ihr Eramen am Orientalischen Seminar ab¬
gelegt und sich aus einige Wochen sür die Olympiade -Aus¬
kunft zur Verfügung gestellt. Ihre Mutter ist Engländerin,
kein Wunder also, daß sie Englisch beherrscht wie ihre
„ Muttersprache "

. . .
Erika , etwas brünett , wirkt im ersten Augenblick wie

Heidekraut inmitten eines Birkenwaldes . Erika scheint die
Romantik zu lieben , sie hat einen Gedichtband von Fontane
auf dem Tisch liegen , gleich neben dem Handbuch sür die
Ausschreibungen sür die Olympiade . Erika hat vorgestern
die mühevolle Arbeit zufriedenstellend hinter sich gebracht,
in Berlin einen . Lateiner " oder einen . Altgricchen" aus
findig zu machen, der die klassischen Sprachen nicht nur
schreiben und lesen, sondern noch dazu slictzend sprechen
kann. Ein persischer Student fragte am Telephon in fran¬
zösischer Sprache an , ob man ihm einen deutschen Studenten
. verschossen " könne, der in der Lage sei , ihn drei Wochen
lang durch «an, Deutschland zu begleiten , und sich mit ihm
ausschließlich in lateinischer Sprach « oder auf Altgriechisch

zu unterhalten . Rein , iranisch und französisch sollte er über¬
haupt nicht verstehen, das war die Bedingung . Erika hat
überall , wo sie » Lateiner " und »Altgriechen" vermutete,
Umfrage gehalten . Dem iranischen Studenten ist geholfen
worden : Er wird nun während der Zeit der Olympiade
seine Gedanken erst ins Allgriechische »übersetzen" und sie
in dieser „ toten " , sür ihn lebendigen Sprache dem Deutschen
vortragen . Dieser wiederum wird die griechischen Worte ins
Deutsche übertragen und sie dem Iraner auf Altgriechisch
beantworten.
„ Fräulein , wo kann man Glühwürmchen sehen? !"

An den Telephontischen lausen die Antworten und die
Fragen bunt durcheinander durch die Leitungen : »Urosrs
Lani , peexssslinam r 8)MSM L 1Vsr »e»vs «pecsaillis . . .

"
„hlsäsmoisells , uns iakoi-mation , sil v» us plait !" »Fräulein,
'tschuldigen Sie , wo kann man einen 8ba «--8hov acht Tage
in Pension geben? " — » Meine Dame , können Sie darüber
etwas verraten , wie die Aussichten sür die belgischen Olym¬
pia -Teilnehmer sind? ! " — »Wo kann man eine Armband¬
uhr , die soeben vom Auto überfahren wurde , sofort repa¬
rieren lassen? ! Ich muß in drei Stunden abreisen und
brauche die Uhr !"

Aus Eisenach fragte die Reisebegleiterin einer Ameri¬
kanerin an , wo man in Berlin Glühwürmchen sehen könne,
ihre „ Dame " sei so sehr sür idyllische Beobachtungen . . .
Will während der Olympiade einkausen. . .

Hin und wieder wirken die » olvmpischen Fräulein"
auch als Wirtschaftsberater . Fragte da kürzlich ein Aus¬
länder an , wo es in Berlin Holzbearbeitungsmaschinen für
die Kartonindustrie gebe. Er wolle seine Anwesenheit zur
Olympiade für einen Einkauf ausnntzcn . Man verwies ihn
an die Industrie - und Handelskammer , nannte die gern-
sprcchnummer.

Ein Anruf kommt auf Apparat 310. Ein Däne möchte
in Berlin chinesisch essen . Ein neuer Anruf . Eine Dame WM
wissen, wo sie aus drei Wochen ihr Töchterchen von 8 Jahren
in sichere Obhut geben kann. Alle Auskünfte werden beant¬
wortet : Dem Dänen weist man ein chinesisches Restaurant
nach, die Dame erhält die Adresse eines guten Kinderheimes.
Die 12 Olympia - Fräulein sind nie um eine Antwort ver¬
legen!
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Ausruf!
Bauern und Landwirte im Gau Weser -EmS!

Wir wolle» auch im kominendc » Winter der Not unter deutsche » Volksgenossen steuern Rechtzeitig «vollen «vir Vorsorge
tresfen , dost kein Volksgenosse hungern oder frieren must und jetzt dnrnuf »chtgebcn , dnst nichts von den Früchte » des
Feldes » «» kommt.
Wie in « Vorjnlirc, richte » «vir auch heute wieder an Vesittrr oder Pächter von Felder» die Vi» e, zu gestatte » , dast n-ich
dein Schnitt die licgrugebliebcnrn -lehre » gesninmelt werde» können . Sie sollen sür das ko » i »»« ide Wintcrhilssivcrk
Vcrivcndiing sindc » .
Hitler Fugend, Deutsches Jungvolk, Vund Deutscher Mädel und Jnnginndrl im Vund Deutscher Mädel stellen sich in
den Dienst der Volksgemcinschnstund helfen mit beim Einsttminelii der -lehre» , soweit ihre Mitglieder und die Führer
und Führcrinnei« während der Ferien ortsaiuvcscnd sind und nicht zur Durchsühruugder Sommerlager benötigt »vcrdcn.

Deutsche Vau er » und Landwirte!
Grbt den H F - F ii h r e r n und N 2 V - Hclsrr » , die Euch darum a » g c h c u , freudig die
Erlaubnis , auch auf Eurem Acker z u s » n , n , e l u !

Oldenburg i . O . , den 12 . Juli 19 .16.
Der Landesbaurrnführcr der LnndcsbnucruschaftOldenburg Die Führerin des Obcrgnucs 7 , „Nordsee"
H » b b i e Hildc Wcsscl, GausUhrerin
Der Führer des Gebietes 7 , „ Nordsee" der Hitler Fugend lüaunnitsleitung der NS Volksivohlsahrl Gau Weser Ems
Hogresc, GcbictSsiihrcr P s c s s r r in n n n , Gaunmlslciier.

den in der Nabe des Waldes sind bei günstiger Witter«,»« «n
weiß von Ebampigno » . " v

Der rein materiell eingestellte Pilzsammler kennt durch,«»nur seine allgemein bekannte Marktware , Psisserlinge Evam
pignon und Lieiupilze , und sucht , Woche sür Woche wechseln»
die ihm bekannten Fundplätze danach ab . Er gebt allein amdie Suche und hütet die »lenntnis der Pilzstandorte wie einGeheimnis . Ungleich höher zu bewerten ist der Pil,src »„l> Fdn,
genügt es nicht , vast er einige Speisepilze kennt. Er interessier
sich sür jede » Pilz , den er noch nicht kennt und nimmt itm in
verschiedenen Wachstnmsstadicn mit , und last , ik » bei „äberer
Untersuchung sein Pilzisterkvlatt in« Stich, was ja meistens der
Fall ist , so besragl er einen P «l,kundige» » nd bereichen aus
diese Weise von Fall zu Fall seine Kenntnisse. Wen » er gcnu
gcnd -lnsdancr bat , wird er Pilzkenner.

Pilzsucner in Menge. Pilzsreunde genügend vorhanden
Pil,kundige leider nicht , Nachivuchs nicht nur wünschenswert
sondern aua« notivendig, allein schon im Fnieresse der Polls
vildung und der nöchliivichtigen Beibehaltung der Pilzkontrolle
und der Pilzveratung.

Gelegenheit zur Bereicherung in der Pilzkunde ist bei uns
aenüsscnd geboten. Jeden Freitag eine Pilzsavrt ü, unsere
Pilzgcvietc , in « September auch Sonntags , Sonnabends Pil»
aiisslellung in der Markthalle, dazu Mitrwochs und Sonnabends
Pilzveratung von 8 vis ll > Ubr, ebenfalls in der Markthalle
» nd außerdem , u jeder Feit beim Pilzkoiirrollcur , Kanals » . Us

I . Duis.
'

Mehr Leistung durch Urlaub!
Eine Forderung der deutschen Fugend!

Dein Natinoalsozialismus blieb es Vorbehalten, die Lei
stung sür die Genicuischastunseres Volkes zum allgemein gül
rigcn Gesev des deutschen Levens » nd zum allgemeinen Wert
Messer zu erbeben. Die Fugend Adolf Hitlers hat mir ihrer
srciwilligc» Teilnahme am Rclchsberufswettkampf »nd dar
über hinaus aus viele» anderen Ausgabengcbietcn ihrer Arbeit
gezeigt, dast sie sich beute schon nicht nur zu diesem Grundsatz
bekennt , sondern dast sic auch konsequent oanach lebt

Wenn die Hitler Fugend in diesen Wochen Betriebssührcr
und Lehrmeister anrnst , das Frcizeitwerk der deutschen Fugend
zu unterstützen, so entspringt diese Forderung nicht irgend
welchen egoistischen Motive» , sondern der Verantwortung ge
genüber der Zukunst des Volkes. Nur d i e Fugend wird etwas
leiste » können , die gesund ist und körperlich gefestigt , aber auch
charakterlich sich bewährt. Die Hitler -Jugend hat daS Freizcil-
werk geschaffen , ui » unsere» werktätigen Fungcn und Mädeln

die Möglichkeit zu gebe » , durch eine sinnvolle und planmäßige
Freizeitgestaltung in der Kamcradschaslder Fugend sich gesund
z» erhalten und dadurch zun och größerer Leistung zu kommen.
Sic kämpst damit sür ein biologisches Nccln des national¬
sozialistischen Staates , lieber die Notwendigkeit und Bcdeu
tung dieser Ausgabe muß sich jeder im klaren sei» , der für sich
das Recht in Anspruch nimmt , wirklicher BelricbSsührer im
Sinne iinscrer neue» Arbeitsordnung zu sei» .

Wen» der Staat bisher darauf verzichtete , die Freizeit-
srage des deutschen Fungarbeiters einer gesetzlichen Regelung
zu unterziehen , so muß cs um so mehr der Stolz der Wirt
schajt sein , solche Forderungen ans freiem Willen heraus
selbständig zu erfüllen. Gebt euren Lehrlingen und Fung-
arbeitcrn ausreichend Freizeit , damit sie an den Lagern der
Hitler Fugend leilnchmc» können . Tretet ein sür daS Recht des
Fungarbeiters.

Der Pilzsammler
Wenn Mai »nd Fnni genügend Niederschläge gebracht

haben, so daß bei Eintritt der Sommerwärme der Waldbodcn
gehörig durchfeuchtet ist , erscheint die Pilzflora , und die Pilz¬
jagd beginnt . Der Pilzliebhaber kennt seine Jagdgebiete genau.
Erfahrung hat idn« Weisung gegeben , seiner Beute nicht nach
zuspüren im Waldcsdickicht , sondern er begeht die kurzrasigcn,
moosigen Waldschneiscn, die flcchtenreichcn Lichtungen » nd
niedrig gelegenen Waldwiesen, die alteren Kiefern und
Birkcnbestündc, jüngere, noch wenig anSgclichtete Fichten
Partien , waldgrcnzcnde Wälle » nd Wege und Wiesen. Er
weiß, daß er unter den Kiefern Sandpilze , eßbare Täublinge,

Maronenröhrlinge , Zigeuner , rötliche Ritterlinge , Kremplinge,
Ziegenbärtc und krause Glucken findet, an Buchenstümpfen
Stockschwämmchen und Hallimasch.

Unter älteren Birken, sowie i» der slechtcndurchseyte»
Sandbcide , und liier besonders unter Eichengcstrüpp, sucht er
die Psisserlinge , auch Birkenpilze, im jungen Fichtcnbestande
die echte» Reizker, die schmucken Goldröhrlinge nur unter
Lärchcnlanncn, sowie den Elscnbcinröhrling nur unter Wei-
inutskicsern, de» blutigen Lebcrpilz am Grunde morschcnder
Eiche » , das Rotbaupt aus den Schneisen des Mischwaldes,
Steinpilze , Ziegenlippen , Butter und Kuhpilze auf sandige» ,
kurzrasigcn Wegrändern » nd Wällen. Tie Wiesen und Wei-

Neue Bücher
Ein neues Heimatblich: Baltruin . Po » Professor Pctei

Zv l », ann , Hamburg . Zeichnungen von Mari » a
Z v 1 1» a n » . Verlag Heinrich 2 olta » , Norden, IM.

Ten Fuselvllchcr» »nd büchlein unserer ostfricsischen Insel-
kette , die, mit der -Ritte des vorigen Fahrhunderis einseycnd
nachgerade fast eine kleine Bücherei sür sich bilden, reibt sich w
diesem Favre eins über unsere kleinste Fnsel an. Es ist ge¬
schrieben von einem der besten Kenner und treuesten Freunde
BaltrumS.

Ein einleitender Abschnitt „Das Land auf der Wage " stellt
das kleine Eiland in die großen Zusammenhänge zeitbedingten
Werdens und Vergehens hinein . Dann bebt unser Fnscllun-
digcr an , von der Vergangenheit der Insel in bunter Folge
und lebendiger Schilderung zu erzählen. Tressli» ausgewabiie
Kartenskizzen verdeutliche» das Ringe» um Heimstatt und Le-
bcnsraum sür die Bewohner des «vildumvrandctcn Eilands.
Als Marksteine aus der vcwcglichen Geschichte unserer osisrie-
siscven Fnscln tauchen Weihnachtsslul. Franzosen,ei , und Flut
von 1825 vor unsere» Augen auf.

Fm übrigen führ« unser GcleitSmann uns nicht nur mit
sicherer Hand durch die Vergangenheit. Wir beobachten mit
ihm die Bauten zum Schutze BaltrumS . Wir hören von Schiss-
fahrt und Fischfang und werden zu interessanten Watiwande-
rungen an die Hand genommen. Auch das nun gerade 70 Fahre
zurückliegendeUnglück des auf einer Sandplatte ausgcsetzien
Balirumer SccsaNrlschülers lebt in seiner ganzen Tragik und
mit seinen menschlich so crgrciscndcn Zügen vor uns aus.

Wir werden durchs Dorf mit seinen verschiedenartigenBe-
standteilen geführt und halten Umschau unter allem Wachsen¬
den und Blühenden auf der Fnsel . Das alles wird uns frisch
und anschaulich nabegevractit, unterstützt von trefflich veran¬
schaulichenden Bildern . Kurzum , aus jeder Zeile spricht daS,
worin der Verfasser sein Baltrumbucv ausklingcn läßt : . Eine
große Liebe zu einer kleinen Insel ." Reimers.
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kmpsesile Zie guter « Ztsinbörriör Tobaks , u . o.

„vremer Voael
eien keilen feinrcknitt r u 2 l) Pfennig

ttermsnn psrss»
1obol<« or«n - QroOkoncilung
Oicienbvrg s. O., Pernrvt503?

LIM-MMsgil kr lt
5000 Kilo»! , gelaufen, weg. An
schasfnng ein. Wagens zu vcrk.
H. Toini » , Bremer Straße 19,

Telephon 5042.

« > « IN
^ Ivxa » tlvrkt » vvo , G via,
^ » maiitnrum -Verselinitt

Mir> nvm»liig. ülmMm »im

Well sLM
billig zu vcrk . Lerchensiratze 16.

prorripi — » s o bi « — pnsiLwsnl
vervsra zieumekler

krakelt kemiger
brrden - Lperial - k ssekäkt

1«llxe Stmlle 48 . beim liathau , — lei . 3214. — bieteruag frei Itau !,

Am
19:i6 , abends

onnabend, dem 18 . F » tt leine Maßarbeit,^ liefert prcistveriUvr, verkaufen
wir beim Hause von Fr . Beb
renS in SüdmoSlesscbn, Zic
genstratzc , eine wegen Krankheit

notzMIMeiide Kuh
Wardenburgcr Kustvcrstchcrung,

Fernruf 254.

.4 . Fit », n. Tonnerschtv. Str . 12

kköler -fgimil-Molos 35 P5
zu verk . Angebote unt . R H 805
an die Geschäftsstelle d . Blaues

Vom

RMWli l20 Ztr . IraM .1
billig zu verkaufen.

H. Tointn , Bremer Straße 19,
Telephon 5042.

M verkaufen neuer
iMMiiE klckeriLUsen

Fr . Klecn , Stellmacher,
Bloherfelde.

Zu vk. ein guter Arbeitspferd.
Zu erfragen bei H . Paradies
Tweelbäke, Bremer Heerstraße

kluuutiiilrl >i IMm
fast neu, zu vcrk . Nacbzusragcn
in der Geschäftsstelle d . Blattes

Zu verk . ein gut erb. steuerfreier
MS - kälel' -Arliki'ö

Fr . Koftlrenken , Oldenburg.
Goethestraße.

Umbau der
sparkasse

Landes-

gedrsmkte81uden !üren
Ikeuiien uni! Velen

zu verkaufen. Näheres alte
Hauptwache am Schloßplatz.
Foft. Husman» , Baugcschäst.

kennt 8ie

57 icm » nci weik. welche
IVaren Zie kustren . wenn
Zie er nickt immer wiecker
» Ken. ksirZprackrokr
cksi alle ß-

' reire cke >-
kevöißerllNjs erkaLt,
zrnck cki« . sVackrickten
kür § tack < unck Tanck "

Joftanuisbccrcn 10 Pf . zum
eelbslpslückcn . Auguslstr. 8311
Ein Einsatikcsscl «90 Liter ) zu
verkaufe» . Rebenstratze 571.

Privatmann sucht ein
Lin - mlef rlneikeniilienkieur
in der Stadt Oldenburg , nicht
zu abgelegen, mit Garten zu
kaufen. SclbigeS mutz gut er¬
halten und neuzeitlich cingerich
tcl sein . Ter Kaufpreis kann cv.
bei Auslassung sofort ausvezadli
werden. Angebote unt . P F 781
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Bauplan , 4 —500 gm, Stadtn ., zu
lausen ges . Ang. mit Preis erb
unt . R F ,

.

An der Bürger str atze
Wner vuuM

600 Quadratitietcr groß,
aus sofort zu verlaufe» .

Heinrich Wie
Nadorstcr Straße 168

kut erhaltener Ireien
ca . 3—4 Meter , Glasschränke
und Reolcn zu kaufen gesucht.
Haarcneschstr. 61 , Telephon 5052

Waiziinnier lecht Eichel
komplett 3!«0 RM

SchlaWnier lEiche geport)
komplett 2>«0 RM

Borchcrs, Bürgereswslraße 24.

Pension gelurkt
für ält . Tame in ruhig . Hause
mit I oder 2 mbl. oder uuiuöbl.
Zimmern . Ang. unter P U 794
an die GeschästSstelle d . Blattes.

Am Freitag , dem 17. Juli,
19.:i0 Uvr:

Versammlung
ES erscheint der SA Reiter

sturmsührer.
Ter Vorstand.

NsNisNkek-Veseiki

„fM «oNI
" Uttel

Am Sonntag, dem 19. Fult

81MUNg8tk8t
mit nsrNtolgemtem0sil

Hierzu laden sreundlichst ein
Ter Vorstand F . H. Neust» »»

KI1-08ßerndur g

Kaufe besseres gebrauchtes
Jagdgewehr , Kaliber 16.

Zuschriften und Preis unter P
W 796 an die Gescvästsst . d . Bl

Ankauf — Verkauf
gebrauchter Möbel aller Art.

Augnft Smtd , Grüne Straße 1

806 an d . Gesch . d . Bl.
5äiöne vderloohnung

5 Zimmer , Bad , Küche , Heizung

ls.

KVÜO NM anzuleih. gesucht
aus erste Stadtvhpotbek.

Angebote unter P L 786 an
die GeschästSstelle d . Blaues.

Dluhthollksor
getrimmt , ganz weiß, hellbraune
Obren, Steuermarke Nr . 5 Ab

zugeven Pbilosophcnweg 11.

Bcamt .witwc mit erw. Tochter
truv . Mict . i sucht zum 1 . 10. 3«
fr. Lbcrwoftn. vis 40 RM , mgl.

Heiligcngeisltorv. Ang. un
R T 80t« an die Gesch . d . Bl

Ges . f . ält . best . Herrn zum 1 . 8.
l . Zimm . i . Rast. o . Hahn. Ang.
unt . R F 803 an d . Gesch. d . Bl.

Herr sucht sofort mbl . Zimmer,
mgl. separat . Ang . uni . R B 79^
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Schöne 3-Zinimer-Wohnung
mit Heizung zum 1 . 8. oder
später zu verm. Näheres durch
Otto Krche, Bremer Straße 31,

Anruf 3062.

usw. , aus sofort sür , c>
zu vermieten.

H . Eilers, Makler,
Mclkvrink 16.

RM

jung . Ma
groß und kräftig. 26 I ., bisher
als Beifahrer tätig , der sämil.
schw. Arbeiten verrichtet, evtl

auch als
Lastwagen oder Trckkcrführcr?
Führerschein für alle Klass . vor¬
handen. Angcv. unter R G 804
an die Geschäftsstelle d Blattes.

8uüie 5teslung ol5 Melker
Angebote unter 818 postlagernd

Grüppcnvühren i . Old.

MännIiAr
Kleiner Sausdursche
zum 20. Juli gesucht.

I . Ltstwarting , Haarcnslr. 49.
Gesucht auf sofort

2 . Isnöioirllikiokllich. veliille
Georg Gcbkc » , Ncucnbrok.

Krastlührer liir Autooemiet.
gesucht . Angebote unter R « 8tN
an die GeschästSstelle d . Blattes

Weibliche
Mädchen zum 1 . 8 . Ml

Müblenilraße 18.
Privatpflegcrin sofort gesucht.
Angebote unter R L "08 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Krankheitshalber auf sofort siü
Küche und Haus

junges Mädchen gesucht.
Achternstraße 18.

Für Ausflugslokal in nächster
Näbe Berlins suche ich

MIIW MW
mit guten Kochkenntnissen , das
bet allen vorkommcnden Häus¬
lichen Arbeiten Hilst . Zweites
Mädchen und Frau zur Hille
vorhanden . Bewerbungen um
Gevaltsansprücden und Zeugnis-
avschristen sind zu richten an

Frau Reumann
Bcrlin -Gruncwald
Waldvaus am » önigsweg
am Babnbof Grunewald

Züngere Sausgehilsm
gesucht , die zu Hause scblasen

kann . Haarenslraße 49.

Heiteres ile! 1e§ MMni
das Hausarbeit selbständig vei
steht , sür kleinen Geschäftshaus
halt gesucht . Wasch - und Platt-

srau wird gehalten.
Knop, Schlachterei, Hannover,

Lange Straße 4l ._
vown-VastslStte

sucht zwei nicht zu junge

Hausmädchen
bei einem Barlodn von Mk . 35 .—
pro Monat.

Weibl . Lehrling
aus gutem Hause für Wollwaren-
Geschäst gesucht . Angebote unter
P V 795 an die Gcscväslslt . d . Bl.

Z.um 1 . 10. .36 wird im nörd
lichcn Stadtteil eine

«!— 5-2 iminer-lvohnuim
mögl. mit Garte» , gesucht . Gell
Angebote erb. unter R T 802
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

lüMige Vekdeitömeii >> . Verbetei
gegen feste Spesen u . Provision zu sofort gesucht . Zu melden

Sonnabend li - l <» und 3 — 6 Ubr
. ' » 6 Bezirlsv . Oldvg-

ft. d. s«»o5lr. r>

Eine 4 Zimmer Wohnung zum
1 . 8 . oder l . 9 . gesucht mit Stall
»nd Garten . Zahle :i5 bis 4t«
RM . Näbe der kathol. SchuleOsternbura oder Oldenbg. Ang.
»nt . R A , 97 an d . Gesch. d . Bl.

Suchen zum l . August oder September

für Damenkonfektion, die mögl. Kons, auch dekorieren kann.

vrims L «emmers. Mer

i
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